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VORBEMERKUNGEN

Das Tiroler L¿ndesarchiv bielet den Gemeinden bei der Sicherung' Ord-

nung und Erschließung ihrer Archive Hilfestellung an. Das entspricht ei-
ner mehr als I Jahrzehnte währenden Praxis des Tiroler Landesarchiws.

Bisher v¡urden mehr als 100 Gemeindearchiwe unseres Bundeslandes

(¿ußerdern etliche Südtiroler) in fachgerechter l.Ieise betreut. In vielen

Fällen wurden bereits vor dem I. Weltkrieg Inventare von Gemeindearchi-

ven und der Inhalt l,{ichtiger Gemeindearchivalien gedruckt ver-
öffentlicht' was das Tirole¡ Landesarchiv seit 1976 mit der Publikations-

reihe "Tiroler Geschichtsquellen" systematisch fortsetzt. Diese Verôffent-

lichungsreihe und die Hilfestellung für Gemeinden besorgt vor allem

Dr. Sebaetian Höìzl.

Seit Herbst 1986 werden systematisch sämtliche Gemeindearchive be-

etimmter Landesteile besucht. Dabei wird selbetverständlich die Zustän-

digkeit, der Gemeinde in jedem Falle voll gewahrt. Das Tiroler Landesarchiv

bietet Hilfe an, beabsichtigt aber keinen Eingriff in Gemeindebesitz und

Gemeinderechte. Dementsprechend erfolgt die Einschau und Hilfestellung

stets nur nach Zustimmung bzw. Inanspruchnahme durch den betreffen-
den Bürgermeister und die Abteilung I b des Amtes der Tiroler

Landesregierung. Bisher haben sä.mtliche angesprochenen Gemeinden vom

Angebot des Tiroler Landesarchivs Gebrauch gemacht.

Grundeätzlich werden

L. alle Urkunden

2, alle anderen älteren Archivelien (auch Akten und die zugehörigen
Amlsprotokolle) bis ca. 1900

3. alle Gemeinderatsprotokolle bis 1938

erfaßt und kurzfristig an das Tiroler Landesarchiv entlehntr hier gesi-

chert, geordnet, darüber ein Verzeichnis angelegt und von den Urkunden

Regesten angefertigt, die Urkunden in Urkundenhüllen gegeben, sowie

alle diese Archivalien sicherheitsverfilmt. Die so entlehnten Archiwalien

können in der Regel bereits nach wenigen Wochen, spätestens nach eini-
gen Monaten der Gemeinde wieder, nunmehr in geordnetem Zustand, zu-

rückgegeben werden. Sie erhäit außerdem in Form einer gedruckten

"Tiroler Geschichtsquelle" nach deren Erscheinen ein Verzeichnis und et-
waige Urkundenregesten. Soferne die Gemeinde daran interessiert ist,

wird ihr gegen Ersatz der Materialkosten auch ein Duplikatfilm des Si-
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cherheitsfilmes ihrer Archivalien angefertigt.

Im Jahre 1986 hat Dr. Hölzl sämtliche Gemeinden des Bezirkes Lienz aufge-
sucht und dort nach Gemeindearehivalien geforscht. Dabei mußte er fest-

stellen¡ daß die archivalische Überlieferung in Osttirol, verglichen üit an-

deren Bezirken, recht dürftig ist. Von den 33 Gemeinden des Bezirkes ha-

ben nu¡ Matrei i. O., Anras, Thurn, Nikolsdorf und Lienz ihr Gemeindear-

chiv geordnet und inventarisiert, wobei die Urkundenregesten de6 Stadt-
archivs Lienz durch das Tiroler Landesarchiv angefertigt worden sind.

Gleichfalls von diesem Êtammen die Urkundenregesten des Gemeindear-

chivs Kals am Großglockner, welche Gemeinde aber außer diesen U¡kunden

keine weiteren Archivalien rnehr besitzt. Einzigartig iet der

Überlieferungestand in Abfalterebach, in welcher Gemeinde zahlreiche

Akten ab 1877 jahrweise geordnet erhalten eind, dazu die Gestionsproto-

kolle' eine ältere Urkunde und 7 Sitzungaprotokolle des Àusschusses

(Gemeinderates). Abfaltersbach ist somlt die einzige Landgemeinde Ostti-
rols, in der anhand von Akten zurück bis 187? alle Wirkungsbereiche einer

Gemeinde dokumentiert werden können. Das Gemeindearchiv von

St. Jakob l. D. ist geringer¡ doch geordnet, aber nicht inventarieiert. Der

Großteil des Gemeindearchiws von Nikolsdorf befindet sich seit Jahrzehn-

ten als Depot im Tiroler Landesarchiv, wo es geordnet und verzeichnet
worden ist. Beides trifft leider nicht für die in Nikolsdorf verbliebenen

Teile des Gemeindearchivs (mit den Archivalien von Nörsach und Leng-

berg) zu.

Kaum mehr als ein Drittel aller Gemeinden besitzt Akten aus de¡ Zeit vor
1900, auch die Überlieferung der Sitzungsprotokolle ist dürftig. In man-

chen Gemeinden sind überhaupt keine Gemeinderatsprotokolle vor dem

II. Weltkrieg erhalten. tlberhaupt keine Gemeindearchiv¿Iien (ausgenom-

men von vereinzelten Gemeinderatsprotokollen) besitzen Prägraten, Vir-
gen, St. Johann im lrTalde, Dölsach (Gö¡iach-Stribach) und - außer den

vorhin genannten regestierten Urkunden - Kals am Großglockner.

Nur einige Gemeinden besitzen alte Urkunden (wie Ainet, Anras, Iselsberg-
Stronach, Lienz, Matrei i. O., Kals, Sillian, Thurn und lristach). In man-

chen Gemeinden liegt nur mehr eine einzige alte Urkunde vor. Erschrek-
kend ist ein Vergleich des jetzigen Bestandes an Osttiroler Gemeindear-

chiven mit dem um 1900, der in den vier Bänden "A¡chiwberichte aus Tirol"
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(1882-1912) ausgewiesen ist. So reichten d¿mals die Archivalien der heute

in der Gemeinde Dölsach zusammengefaßten Katastralgemeinden Dölsacht

Görtschach, Gäriach und Slribach bis 16L3 zurück, wogegen sich heute

dort außer Sitzungsprotokollen des späten 19. Jahrhunderts und einem

Register nichts mehr findet.

Bemerkenswert ist die Leistung der pensionierten Gemeindesekretärin von

lristach, die die alte Gemeindetruhe mit bis 1540 zurückreichenden Ur-
kunden im Kriege sichergestellt und gerettet hat, h¡ogegen die geÊamten

Archivalien der damals eingemeindeten Nachbargemeinde Amlach damals

zugrunde gegangen sind.

Erschreckend ist außerdem, daß in fast allen Gemeinden zwischen dem Ar-
chivgut (soweit dies überhaupt erhalten ist) und der jüngeren Aktenregi-

stratur der Gemeinde sowie deren jüngeren Gemeinderatsprotokollen eine

arge Lücke klafft. Ðie Kontinuität zwischen der Gemeindegeschichte vor
1900 und der nach dem II. Weltkrieg ist somit in cl¡n meisten Fällen unter-
brochen, die Zwischenzeil nicht, quellenmäßig belegbar. Ein Grund hiefür
sind zweifellos die politischen Zäsuren 1938 und 1945. Der Hauptgrund

aber dürfte eein, daß die Bürgermeister und Gemeindesekretäre das jün-
gere Schriftgiut nur nach seiner aktuellen Bedeutung bewerten und es,

sobald es für die âktuelle Verwaltung nicht mehr benötigt wird, vernich-
ten. Offenbar ist e6 für Nichthistoriker schwierig zu beurteilen, welcher

Teil aus geschichtlichen Gründen aufbewahrt werden sollte, welch anderer

skartiert werden kann. Die Erstellung eines diesbezüglichen Leitfadens ist
unten angefügt. Eine entsprechende Schulung wäre offenbar vielen Ge-

meindefunktionäTen eine nicht unerwünschte Hilfe.

Aufgrund der Ergebnisse in diesem Bezirk erwies sich eine systematieche

Erfassung und Hilfestellung sowie Sicherheitsverfilmung durch das Tiro-
Ier Landesarchiv als unbedingt notwendig, um die noch erhaltenen Ge-

meindearchivalien zu retten. NotÌ¡endig wäre auch einschlägíge Schulung

der Gemeindesekrekire, weil ihnen nicht nur das jüngere Gemeinde-

schriftgut, sondern meist auch das ältere anvertraut ist und von ihrem

Verständnis und ihrer Sorgfalt dessen sichere Erhaltung und Ordnungs-

zustand abhängen.

Hofrat Univ.-Prof. Dr. Fridolin Dörrer
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Leitfaden für die Aufbe¡sghruns archivwürdi¡er Akten

Anhand des Einheitsaktenplanes sind nach der VRV (Voranschlags- und

Rechnungsabechlußverordnung) in Zueammen¿rbeit mit Gemeindesekretären, Ge-

meinderevisoren und Dr. Hölzl vom TLA etwa 5 % der Akten als dauernd
aufbewahrungswürdig anzusehen, und zwan:

0 AÌlgemei¡eVerrryaltung

Gemeinde: Wappen, Grenzen, Satzungen, Gemeindeverbände ...
Organe der Gemeinde, Protokolle
Parteien
Aufsicht über die Gemeinde
Geschåifte- und Dienstbetrieb: Kanzleiordnung, AktenpLan
Personalan gele genheiten
Sachverr4¡¿ltung (Versicherung )
Kontrollamt
Preese berichte/Aurtsblatt
Recht6pflege
Statistik
Standesamt, Familienbuch, Geburtenbuch, Sterbebuch und Akten
Melde- und AusländerweËen: Wehrpflichtige, Gästebücher, Gastarbeiter ...
W¿hlen und Abstimmungen: VJähletevidenz
Staatsbürgerschaft: -Nachweise¡ Einzelakten
Sozi¿lwereicherung
Amtsgebäude: Bauliche Angelegenheiten
Raumordnung und Raumplanung
Dhrungen und Auazeichnungen

1 öffentliche Ordnuns und Sicherheit

101 OrtspolizeilicheVerordnungen
1O2 Gemeindepolizei
l2O Sicherheitspolizeiliche Angelegenheiten
131 Bau- und Feuerpolizei
16 Feuerwehr und Feuerlöschwesen
17 KatsstrophenhÍlfsdienst: Katastrophenfåille

2 Unte¡úcht. ErziehunE..Sport und l{issenschaft

Allgemeinbildende Pflichtschulen: Schulstatistik, Schulgebäude
Kindergärten
Sport...

003
004
005
006
010
011
013
014
015
o20
021
022
023
024
025
026
029
031
062

21
24
26
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3 Kr¡nst. Kultur und Kultus

32 Einrichtungen der Musikpflege (orchester, Gesangsvereine)
Theater' Theatergruppen und -vereine, FestePÍele

34 Mueeen u, sonstige Sammlungen
360 Heimatmuseen
361 Heimaterchive, Gemeindechronik
3ô9 BrauchtumsÞflege, schützen- und Trachten\^¡esen, Heimat'vereine
39O Kirchliche Angelegenheiten¡ Friedhöfe' Patronate' Relígionswechsel

4 Soziale Wohlfahrt und Wohnbauförderung

400
401
411
42

Sozielhilfe: Mittellosigkeitszeugnisse
Jugendwohlfahrt: Fürsorgeerziehung
Allgemeine Sozialhilfe' Einzelakten
Àltersheimer Sonstige Einrichtungen! Altenbetreuung ...

5 Gesundheit

Geeundheitswesen: Gesundheitsämtèr ...
Gesundheitsdienst ( Familienberatung, Mütterberatung,
sonstige medizinische Beratung und Betreuung, Impfungen)
N¿tur- und Landschaftsschutz' Naturdenkmäler/Umweltschutz
Rettungsdienste

6 Straßen- und Waeserbau. Verkehr

61 Straßen u. Brücken
(Gemeindeslraßen und -brücken¡ Benennung von Straßen, Hausnuuerie-
rungenr Sonstige Straßen und Wege: Interessentenwege)

7 Wir-tschaftsförderune

7l Grundlagenverbesserung in der Land- und Forõtv/irtschaft
(Besitzfestigung und Flurbereinigung ...'
Landwirtechaftlicher Grundstücksverkehr, Grundverkehrskommisslon'
Höfe- und Anerbenrecht)

74 Land- und Forstw. Angelegenheiten
(Produktionsförderung: Tierzucht, Forstwirtschaftr Jagd und Fiecherei'
Behebung landwirtschaftlicher Notst¿inde: lt/etter- und Flurschäden

77A Fremdenverkehr

500
51

520
530
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8 Dlenstleistunsen

81 öffentl. Einrlchtungen
(Wasserversolgungt Ï¡lasserleitung: Pläne ...
Kanalisation, Abwasserbeseitigungr Pläne ...
Müllabfuhr,
Friedhof: Leichenhalle, Grabstellen, Ehrengräber)
Liegenschaften
Grundbeeitz, unbebaute Grundstücke
Gründstücksgleiche Rechte¡ Servituterechte
Waldbesitz
Alpbesitz
ü/irtschaftl. Unternehmungen der Gemeinde
Elektrizitåitsversor gun g
Zusammengefeßte Vereorgun¡ B- und Verkehrsbetriebe
Seilbahnen, Schi- und Sesselllfte

84

87

9 Finanøwirtsch¿ft

904 RechnungswesenrJahresrechnungen
907 Vermögensverzeichnisse,InventaÌ
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flbersicht über die 33 Oettiloler cemeindearchive:

ABFAL?ERSBACIT:

Urkunde:
Akten:

Gemein deratsprotokolle:

1?67 Juni 26/Dez, L6z Vor dem Puetertaler l{aldmeister Hyacint Corneth,
dem Richter der Herrschaft Heinfels Dr. Leopold

Jakob spielma,nn und dem Landgerlchtsschreiber Karl Hibler kommt es zur Teilung
der schat'tseit'igen Gemeindewaldung bei der Kelchgruben am Fuß des Nassen Eggs.
Der Ìr¡ald reicht vom lrlllden Talbach bis zum Burgstall, im süden zum A(u)benbach, im
ft/est'en an den Abenbach bis zur Drau, in Norden bis zur Niklaus Paldelischen Behau-
sung und retour bio zur Kalchgrube. Nutzungaberechtigt sind jene von Abfaltern,
der Schoberhofr das Hännsleviertelr dae Schupfenviertel, Leeberwiertel, Schneider-
hof, Leutherhof, Michelervlertel, Caspererviertel, Rieblerviertel, Mooserhof, Stange-
lervie¡tel, 6 Soldhäuser, der lfírtshof, Waldhofr Schmiedhof, das Kuratiewídum, der
Ziegelstadel und die Lodenstampf. Dle Teilung erfolgt zu genannten Bedingungen, was
von den 35 Mitelgertümern namentlich gelobt wird. Die bei der Verlesung noun Abwe-
eenden werden eigene genannt.

Siegler: I¡iaidmeister Corneth und Richter Spielmann

Orig. Perg.-LÍbell 78 BL; 37 cm x 33 cm, anh. Slegel fehlen

AINYI: (betrifft Fraktion Gwabl) Mikrofilm Nr. 1205

Mikrofilm Nr. 164O ff

Itlaldteilungsprotokoll von L'l 67
ab 1838 in vier Faszikeln chronologisch geordnet,
ab 1850 in Jahresbündeln fast lückenlos
samt Gestioneprotokollen erhalten
? Bde. von 1850 - 1938

ab 1529, Begesten siehe im Hauptteil S. 21
18.,/19. Jh. beils regestiert¡ siehe im Hauptteil S. 21
5 Bde. von 1890 - 1938
von Alkus: I Bd. von 1911 - 1931

Urkunden:
Akten:
Gemeinderatsprotokolle:

AMLACTT:

Laut Auskunft, des BürgermeíËters wurden alle älteren U¡kunden und Akten im
II. lieilkrieg vernichtet.
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ANRAS: Mikrofilm Nr. 547, 1626

1575 bis 20. Jh. in 22 A¡chiwkartons geordnet und
bis zum Jahre 1800 vom Tiroler Landesarchiv als
Einzelstücke inventarisiert.
4 Bde. 1894 - 1940

Urkunden und Akten:

Gemeinderatsprotokolle:

Neben dem Gesamtinventar des Tiroler Landesarchivs, Archiv-Sign. Nr.579 erachei-
nen demnächst' Regesten von den ältesten 124 A¡chivalien in vorliegender Reihe
TÏROLER GESCHTCHTSQUELLEN.

ASSLING:

Urkunden:
Akten:
Gemeinderatsprotokolle:

nur einige Waldteilungsprotokolle won 1910 und
ca. 20 cm ¿us der Vorkriegszeit, unêigniert
5 Bde. von 1910 - 1934 und
ungebunden 1932 - 1938

AUSSERWLLGRATEN: Mikrofilm Nr. 1638,/1639

Urkunde:
Akten:
Gemeinde¡atsprotokolle:

I4laldteilungsurkunde von 1761
ca- 1 cm 19 Jh. unsigniert
2 Bde. 1896 - 1956

DöLSACE: Mikrofilm Nr. 1544

Weder von Dölsach noch von den eingemeindeten Rotten Gärtschach und Gtiriach-
stribach sind ältere Archivalien vorhanden, auße¡ ein stuhlrégister der
SL Ma¡tinskirche.

Gemein deratsprotokolle: 2 Bde. ab 1868, Lücke von 1921 - 1930,

GA.IMBERG: Mikrofilm Nr. 1206

Urkunden:
Akten:

5 Stück, 1?13 - 1849
GesLionËprotokolle 1898 - 1904
Archiwinventar von 1537 - 1938
1926 - 1938Gemeinderatsprotokolle:
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Nr. 1 1713 Juli 24: Vor dem Bergrichter Klemene Zacl. erscheinen
genannte Ve¡treter von Untergaimberg als Kläger

und vôn der Rotte Obergaimberg als Beklagte, um einen Vergleich bei der Holzauftei-
lung nach dem Windwurf im Schremb- oder Zanig-Wald zu erreichen. Da Obergaimberg
der Aufforderung, das eniführte HoIz zutückzustellen oder Ersatz zu leisten und alle
Schäden zu ersetzen' nicht nachkomml, müssen beide Parteien das verliehene Stock-
recht binnen drei l{ochen schriftlich beweisen. Der Vergleich wird abgeìehnt, weshalb
beide Teile das behauptete Mitgenußrecht im Bannwald am Grafenbach einklagen,

Siegler: KlemensZachrBergrichter

Orig. Pap.-Libell 77 BL mitantfgedr. Sí€'gel

l{r,2 L773Jull??rLíenø: Vor dem Bergrichter und Waldmeister Martin Pacher
und Oberjäger Josef Glanzl kommt es zur Tagsatzung

in Streit zrvischen der Rotte Gaimberg und Josef Zabernig, aniäßlich der Erweiterung
seiner Bergh'iese. Filr den strittigen Wiesenabschnitt beruft sich Zabernig auf eine
berggerichtliche Verhackungsbewilligung, welche wor 40 Jahren erfolgt sei. Da meh-
rere Bergwieaeninhaber sukzesaive zur Erweiterung in den Bannwald eingreifen,
wird zum Schutze des Waldee eine genaue Grenze festgelegt. Künftig darf der l¡Iald
nur innerhalb genannter Grenzen unter bestimmten Auflagen von Unter- und Ober-
gêimberg genutzt qrerden.

Siegler: Martin Pacher, Bergrichter und vlaldmeister

Pap. AbschrÍft.5 BL, Beglaubigunãl von 75. SepL 7773

Nr.3 182? Sept. 13, Lienz: Auszug aus dem Verfachbuchprotokoll Nr. 366
über einen K¿uf. Matthias Grießmann, Ortner zu

Untergaimberg, verk&uft dem Peter ldl vom Grießenaugut das Ortnergut,
Kat. Nr. 20?0 f. Dazu gehören eine abgebrannte Feuer- und Futterbehausung samt
genannten Grundstüeken. Der Kåiufer übernimmt, auch alle Zinsen, Abgaben und
Grundlasten wie Robotleistungen: 2Tage mähen, 2laÉe rechen und Heu führen,
12 Klafter Zaun erhalten, Holz führen uaw. Da6 Ortnergut hat Grießmann am 26. Mai
1819 geerbt, und verkauft es nunmehr um 1800 fl samt Fahrnissen. Dem Käufer werden
auf dem Gut haftende Schulden in gleicher Höhe überbürdet, Die Schwester des
Verkäufers Anna Grießmann hat das Heimatflúchtrecht am Ortnergut hypothekarisch
gesichert, welches ihr mít 50 fl abgeiöst wird.

Siegler: Amtssiegel zur Beglaubigung

Pap.-Libell I BL
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Nr. 4 1831 Juni 16, Lienz: Du¡ch Kundmachung des Kreisamtes Bruneck werden
in der Gemeinde Gaimberg durch die Gemeindevor-

stehung vor velsammelter Gemeinde mehlere !,/aìdstücke in Bann gelegt. Künftig eind
die Steinriiese an dem Tschulbichl' mehrere Elenannte 'I'eile im Grüntalwald, beim Zagl*
bachl und beim Stadìbachl vor der Nutzur¡g geschützt, Die Ober- und Untergaimber-
ger úüe6en durch die Gemeinde nachweisbar von der Kundmachung informiert, und
über die SchadensfoÌgen durch Murbrüche usw. belehrt werden. i.ibertretungen gel-
ten ais Forstfrevel und werden mit, 30 Tagen Arrest mit körperlicher Züchtigung,
Forstarbeit oder einer Geldbuße bestraft.

Unterschrift.

Orì9. Pap. 4 8L

Nr. 5 1849 Jan. 27, Lienz: Die Brautleute Josef Schlummer, Bauer am
Faschinggut zu Unternußdorf und Maria Mosner,

Bauerntochter beim Nußbaum zu Unternußdorf, vertreten durch ihren Vate¡ Andrä
Moaner' schließen einen Ehevertrag, FaUs Maria M. ohne Kinder stirbt, hat der Witwer
das Wohnrecht mit, Kost und Herberg, Krankenpflege, I(leidung und 30 fl Jahreslohn
für geleistete Arbeit. Sind l(inder vorhanden und stirbt Maria M., Citt
Punkt 1) sinngemäß. Stirbt Josef und sind Kinder vorhanden, h¿t Maria M. kein Erb-
recht. Stirbt Josef ohne l(inder, haben seine Geschwister zu erben und Maria M. er-
hält eine Abfertigung von 24O0 fl.

Pap. Abschr. 4 BL beglaubigt

TTEINFELS:

Urkunden:

Akten:
Gemeinderatsprotokoll:

Mikrofilm Nr. 1638

2 Stück von 1606 und 1716
Von den ehemaligen Gemeinden P¿nzendorf und Tes-
senberg sind keine weiteren Urkunden vorhanden.
keine älteren Akten erhalten
1 Bd. 1928 - 1962 (außer 1939 - 1948)

Nr.1 1606 März 1,7: Tessenberg klagt Panzendorf wegen unerlaubter
Nutzung des Sag- und Zimmerholzes im Schatt- oder

Panzendorferwald. Nach erfolgter Gerichtshandlung und Einvernahme der Kund-
schaften am 29. Febr. 1604 kommt ea zum Befehl des Fürstbischofs Christoph Andreas
von Brixen, welcher hier inseriert ist: Es sollen die Tessenberger den Mitgenuß im
Panzendorfer ì{ald haben, doch nur zur notwendigen Erbauung und Erhaltung ihreÌ
Häuser. Wegen des weggeführten Holzes und de¡ deraus entstandenen Unkosten sol-
len die Panzendorfe¡ den Tessenbergern Schadene¡satz leisten. Gegen diesen
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am 2. l,kirz 1606 erfolgten Befehl erhebt Panzendorf Einspruch und wendet u. a. ein,
daß die Teasenberger auch zur Erbringung des Robotholzes auf Schloß Heinfels
verpflichtet, seien. P¿nzendorf lehnt daher einen Vergleich ab. über diesen
Sachwerheìt verlangen beide Parteien die Ausstellung einer Ausfertigung.

Siegler: Sigmund Mor, Landrichter zu Heinfels

Zeugen: Peter Purwalder, Christoph Schärlinger und Marx Zíngerl, alle Bürger zu
Sillian

OtÍç. Perg,-Libell; anh. Siegel fehlt

Nr. 2 1716 Juni 16: Die Nachbarschaft Tessenberg, Landgericht lleinfels,
schließt wegen der Einhaltung der im Gebrauch ste-

henden Almweiden einen fnteressentschaftsvertrag. Es sollen die Hutschaften für
Ktihe, Ochsen und Schafe geregelt, õowie der jåihrliche Auftrieb festgelegt, werden. In
16 Punkten werden die Auftriebsquoten der 15 genannten Viertel geregelt: 12 Rinder,
16 Schafe. Dafür iet je ein Kuh-' Ochsen- und Schafhirte anzustellen. Für den Stier
Eind 12 fl zu zahlen. l.Ieiters werden der Hirtenlohn, Schadenersatzansprüche, die
Abgrenzung der Hutschaften und die Zeiten des Abtriebs geregelt.

Siegler: unleserlich

Orig. Perg, 62 cm x 8O crø; 2 at h. Siegel fehlen; Urkunde sta.rk abgegriffen und
wersehautzt

IIOPFGARTEN i Detr.:

Nur Akten dee 20. Jhs. vorhanden.
Keine Gemeinderatgprotokolle vor 1938 erhalten.

TNNENWLLGRATEN:

Keine Urkunden und Akten vor 1900 erhalten.
Keine Gemeinderaicprotokolle vor 1938 erh¿lten.
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ISELSBENG-STRONACH:

Urkunden und Akten:

Gemeinderatsprotokolle:

KALS a. Gr.:

Urkunden:
Akten:
Gemein deratsprotokolle:

Mikrofilm Nr. 1544

11 Stück ab 1627,
l(irchenbauakten 1856 - 1865,
Sammelakten 1882/83,
Schulakten 1895 - 1913
ab 1884 lückenhaft, 1 Bd. 1911 - 1934
siehe Regesten im Hauptteil S. 35

3 Stück von 1683, 1?57, 1769
keine Akten vor 1900 elhalten
vor 1938 keine vorhanden

Nr. 1 1683 Feb¡. 13: Mattheus auf Arnig, Gericht Kals seßhaft, verkauft
dem Georg Hollaus zwei jlckerr "Gliben-Äckher" ge-

nannt, die der St. Andreas-Pfarrkirche in Lienz zinspflichtig (8 k¡ und
1 Stiftskreuzer) und dem Pfarre¡ von Kals zehentpfìichtig sind (1 Vierling Roggen
und 2 Vierli¡g Hafer). hreiters muß die landesfürstliche Steuer mit 10 kr pro Jahr
entrichtet werden. Kaufpreis: 164 Gulden und 1 Taler Leutkauf.

Siegler: Christof Mor von Sonnegg, Anwalt von Kals
Michael Aigner, Kirchprobst von Lienz

Zeugen: Johann Christof Mor von Sonnegg, Johann Andreas Mo¡ von Sonegg
Cristof Koller, Landgerichtsschreiber, Michael Gorizer von Lienz

Oñ9. Petg. (halb abgeschnìtten); 27,4 cø x 44,f em; anh. Siegel fehlen

Nr.2 1?5? Nov.5¡ Georg Kogl von Grossendorf, Gericht KaIs, verkauft
dem Jakob Hollaus von Oberlesach eine Bergwiese,

"Predöy" genannt (Anrainer: O - Ragger Graben, S u. Ìl - Gemeinde, N - Christian
Wörnacher). Grundzins: 6 kr Stiftzins, inegesamt 20 kr. Christian und Balthaear Wör-
nacher haben das Recht' ihr Vieh über diese l^/iese zu treiben und eine Wasserleitung
darüber zu führen.
Kaufsumme: 500 Gulden und 30 Gulder¡ Leutkauf.

Siegler: P¡iorat und Konvent, der Dominikanerinnen, vertreten durch Josef
Sebastian Payr

Zeugen: Georg Schneider, Kals, Hans Michael Kramer, Lienz

OrÍ8. P. 3815 cø x 5517 cm; anh. Síegel fehlen
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Nr.3 1769 Aug. 18: Vidimus des Almverlrages von 1711 Juni 22 zwis,chen
Ober- und Niederlesach im Gericht Kals. Josef Seba-

stian Payr zum Thurn beståitigt den ihm von Vertretern der Orte (Rotten) vorgelegten
Aimbrief bezüglich der Alm "Margoj". Beide Orte zusammen umfassen I 1,/4 Huben. Je-
der, der eine ganze Hube besitzt, darf B Ochsen, jeder der L/2 Hube besitzt, 5 Ochsen,
und jeder d.er L/4 Hube besitzt, 4 Rinder auftreiben.

Siegìer: DerAussteller

Ori4. Peîg.;4 BL; an rofr.r Seídenschnut anh. SÍegelfehlt

KARTTTSCE: Mikrofilm Nr.1639

Urkunden: keinevorhanden
Akten: keine Akten vor 1900 erhalten
Gemeinderatsprotokoll: 1 Bd. 1910 - 1938

LAUA]\N: Mikrofiln Nr.1637

Urkunden:
Akten:
Gemeinderatsprotokolle:

keine vorhanden
keine Akten vor 1900 erhalten
3 Bde. ab 1876 lückenlos

LEISACH: Mikrofilm Nr, 1545

Urkunden:
Akten:
Gemein deretsprotokolle:

keine vorhanden
keine Akten vor 1900 erh¿lten
2 Bde. 1893 - 1922 nit Haushaltsabrechnungen
ehem. Gemeinde Burgfrieden 3 Bde. 1902 - 1938

LIENZ:
Urkunden: L35z - LB5z,10?s srück *"r.'Y:l1T'åiJr' 

27 ' 28

TIROLER GESCHICHTSQUELLEN Bd. 5
siehe Archiv-Berichte aus Tirol, Bd. IV, S. 50 ff
Protokolle dee Stadtrates seit 1572
Protokolle des St¿dtgerichtes seit 1599

Akten:
GemeinderatsÞrotokolle:
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MATRE{ í, o.: Mikrofilm Nr. 1203, 1204

Nach Sachgruppen in 6 Positionen geotdnet
vgl. Repertorium, Tiroler Landesa¡chiv Sign. B 587a
Regesten dazu erscheinen demnächst in vorliegender
Reihe TIRoLER GESCHICHTSQUÉLLEN
siehe Archiv-Berichte aus Tirol Bd. IV, S. 81 f

Urkunden und.Akten:

Akten:

Ti//TKOLSDORF:

Urkunden und Akten:

Mikrofilm Nr. 1544

Nach Saehgruppen in 10 Positionen geordnet
vgl. Repertorium, Tiroler Landesarchiv Sign. U,/65
ab 1621

Gemeinderatsprotokolie: Nöreach 2 Bde., ab i.893
Lengberg 3 Bde., ab 1909

Protokolle des Ortsschulrates: f900 - 1930
Protokoll ilber Drauregulierung von 1826
Nörsach hat z¿hl¡eiche Akten um 1900 unsigniert
Lengberg hat Akten ab 1840r meigt Grundentlastung betreffend

NUSSDORF-ÐEB¿I{E Mikrofil¡¡ Nr. 1207, 1544

Urkunden und Akten:
Gemein deratsp¡otokolle:

keine vor 1900 vorhanden
Unternußdorf 3 Bde. 1883 - 1936
Obernußdorf 2 Bde. 1906 - 1938
1894 - 1951Protokolle des Ortgschulrates:

QBERLIENZ:

Urkunden und Akten:
Gemeln deratsprotokolle:

Feuerwehrprotokoll:

Mikrofilm Nr. 1206

keine vor 1900 vorhanden
2 Bde. 1918 - 1937
Oberd¡um 1 Bd. 1893 - 1926
1900 - 1916

OBERTTLLIACH: Mikrofilm Nr. 1638

Urkunden und Akten:
Gemein d eratsprotokolle:

keine vor 1900 vorhanden
2 Bde. ¿b 1920
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PRÃGRATEN: Mikrofilm Nr. 1202

Urkunden und Akten:
Gemeinderatsprotoþoiie:

keine vor 1900 vorhanden
1 Bd. 1864 - 1929

ST. JAKOB i D.:

U¡kunden und Akten:

Mikrofilm Nr. 1202, 1203

Gemeinderatsprotokolle:
Feuerwehrprotokoll:

nach Sachgruppen geordnet unsigniert 19. Jh.
Straßenbauakten ab 1790
2 Bde. 1881 - 1920
I Bd. 1901 - 1968

ST, JO$ANN L J{.:

Urkunden und Aktenl
Gemeinderatgprotokolle:

keine vor 1900 worhanden
.unauffindbar

ST, VEIT i D.:

Urkunden und Akten:
Gemein deratsprotokolle:

keine vor 1900 vorhanden
5 Bde. 1906 - 1939

SCilLAITEN: Mikrofilm Nr. 1205' 1206

Urkunden und Akten:
Gemeinder¿tsprotokolles

keine vor 1900 vorhanden
3 Bde. 1902 - 1938

STLLIAN:

Urkunden:

Akten:

Gemein deratsprotokolle:

Mikrofilm Nr. 1652, 1653

ca. 20 Stück von 1458 - 1783
Regesten dazu: siehe im Hauptteil S. 43
hauptsächlich 19. und 20. Jh., siehe Archiv-Berichte
aus Tirol, Bd. III, S. 567 f
I Bde. ab 1850
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,sriùl,ssg,lv.- Mikrofiln N¡. 1638

Urkunden und Akten:
Gemein deratsprotokolle :

keine vor 1900 vorhanden
1 Bd. 1894 - 1913

T$URN: Mikrofiln Nr. 1206' 1207

Urkunden und Akten: ¿b 1455 nach Sachgruppen geordnet
Regesten dazu: siehe im Hauptteil S. 81
ab 1905Gemeinderatsprotokolle :

TRISTACH: Mikrofiln Nr. 1545

Urkunden und Akten: 79 Stück, 1540 - 18?9
Regesten dazu: siehe in Hauptteil S.5?
3 Bde. ab 1896r Lücke von 1902 - 1912Ger¡einde¡ateprotokolle:

UNTERTTLLIACH: Mikrofiln Nr. 1639

Urkunden:
Akten:
Gemeinderatsprotokolle:

keine vorhanden
1 cm, meist Armenfonds betr. 19. Jh.
2 Bde. ab 1920

W&GEN: Mikrofilm Nr. 1202

Urkunden und Àkten:
Gemein derateprotokolle:

keine vor 1900 vorhanden
1 Bd. ab 1925
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Gemeinde¿rchiv Ainet

Obwohl laut "Archiv-Be¡ichte" von Redlich,/Ottenthal die Archive von Ai-
net und Gwabl (1939 eingemeindet) um die Jahrhundertwende verbrann-
ten, sind doch 33 Urkunden und Akten aus vier Jahrhunderten erhalten
geblieben.

Beginnend mit einem Kundschaftebrief über f.Ieiderechte auf Leibnitz setzt
sich die urkundliche tlberlieferung mit einer Almordnung fort. Inegesamt

stammen 4 Stück aus dem 16. Jh. Dte meisten Dokumente (16 Sttick) teits
abschriftlich stammen aus dem 17. Jh. und betreffen Weidestreitigkeiten,
Archenregulierung, Almendansprilche, Zaun- und Holzstreitigkeiten zwi-
schen Anras, Glanz, Gwabl, frlald und Private. Der fnstanzenprozeß um die
Weide mit Oberlaßnig umfaßt die Stücke Nr. 113 bis 119. Der Vergleich we-
gen der Ochsenweide im Gw¿bler llald ist die letzte Pergament-Urkunde

aus dem 17. Jh. Das 18. Jh. ist nur rnit einem dubiosen Ablaßbrief, vermut-
lich eine Fälschung, eowie einem Markbrief, einem Schuldbrief und einem

h¡aldstreit vertreten.

Aus dem 19. Jh. sind ein Grenzvergleich, ein lfaldnutzungsrecht, und wei-
tere Forstbetreffe, ein Brückenholzbezugsrecht und ein I'Ialdauszei-
gungsprotokoll überlieferü. Schulbauakten von 1913 und jüngere Akten
bis 1849 stå,mmen ebenfalls provenienzmäßig aus dem ehemaligen Gemein-

dea¡chiv Gwabl. Der Erhaltungezuõtand ist eher schlecht und die anhän-
genden Siegel fehlen.

Von Ainet selbst gibt e6 nur Serwitutsakten aamt Plänen aue dem 19. Jh.

und Waldzuweisungsurkunden von 1853. Bedeutsam sind die Protokoll-
bände des Gemeinderatee ab 1890. Auch von Alkus ist ein Gemeinde-

ratsprotokoll von 1911 bis 1931 erhalten.

AnläBlich der Inventarieierung wurden sämtliche Stücke vom Landesar-
chiv unter der Mikrofllm-Nr. 1205 sicherheitsverfilmt.
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Nr.101 1629Märø2O, (Pfinztag nach Sonntag Judica): Sigmund
Capeller, Landrichter zu Freundsberg (Frunts-

perg) und Schwaz (Swats) nimmt auf Veranlassung des Leonhard ober-
mayr auf Gwebl (Gwaybl), Gericht Lienz (Luenz), Vertreter des Vetters
Marx Obermayr die Kundschaft des Heinz Hurt entgegen. Hurt bekundet
auf Veranìassung des Fronboten, daß er im Sommer letzten Jahres z:uLienz
Schafhirte gewesen sei. Dort hat, Michel Valckhner des Mayrs zu Ainet
(¡ynad) und Watschger Lennz ihm zweimal befohlen' die Rösser von der
Leibni(t)zaim zu treiben.Auf deren Geheiß habe der die Roß zwei Steinwurf
weit über einen Bach aus der Leibnitzalm getrieben' worauf ihn Ober-
ma,yers Freunde vertrieben hätten. Lennz habe ihm nach dem Kirchgang
zu Oculi angeratent von hier wegzuziehen, waa er' zu Ostern ohnehin vor-
hatte. Es wurde behauptet, daß ihm die Obermayrs nie geboten hätten' die
Roß aus der Alm zu treibenr oder wegzuziehen.

Siegler: Sigmund Capeller, Richter zu Freundsberg
Rechtssprecher: Gabriel Himlreicher, Georg Biernsieder und Ulrich

Henntal.er, alle Gericht Schwaz

Orig, Pap. ÐoppelbL mit aufgedr. SÍegel; stark beschädigt

Nr. 102 157O Juni 3: Vor Kaspar Genett, Anwalt der Herrschaft
Lienz (Luenz) erscheinen für die Nachbarschaft

Ainet (Ainatt) Peter May¡, Paul Stampferr Stefan Watschgernig, Hans Sin-
ger, Jakob Albernig und Kaspar Gstinig einerseits und für die Rolte Gwabl
Vinzenz Nidermairr Ulrich Nidermair, Jakob Taller, Urban Stainer' Andrä
Obermair, Ruprecht Faster, Leonhard Waretschnig und Veit Angerer
anderseits. Ðs soll die elte Almordnung für die AIn Leini(t)z neu geregelt
und auch dae Kleinvieh einbezogen werden.Da zu viele Ochsen aufgetrie-
ben werden, worunter d¿s Milchvieh ieide, haben die beiden Nachbar-
schaften mit der Obrigkeit' eine neue Ordnung erstellt:
1) Jede Rotte soll nicht mehr als ihr h¡inter-Kleinvieh auftreiben.
2') Für eine ganze Hube dürfen an Ochsen und Rindern drei Paar

aufgetrieben werden; für einen halben tluebler die HäIfte usw'
Wer die l{eiderechte selbst nicht nützt, darf sie nur an Ein-
heimische Segen Grasgeld von 4 kr abtreten.

3) Die Milchmessung muß vom Alpmeister nach 14 Tagen erfolgen.
4) Der Alpmeister wird jåihrlich ern&nnt' wozu alle Nachbarn bei sonsti-

ger Strafe von 12 kr zu erscheinen haben'
5) Künftie ist diese neue Almordnung zu halten, vorbehaltlich alter

Rechte.

Siegler: Kaspar Genettr Anwalt

Orí9. Perg. 24 cø x 56 cm; Siegel fehlt; durch Mäusefraß beschädÍgt
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Nr. 103 (1593) Dez.8: Die Rotten Ainet und Gwabl klagen Hans und
Michel Fercher vom Unterferchergut im St'ampft

weil sie mit ihrem Kleinvieh auf der AIm Großleibni(tlz gr¿sen. Degegen
weisen die Ferchner einen Kundschaftsbrief wom Jahre 1518, ausgestellt
vom LandricÌ¡ter Christoph Vasolt vo¡ (Insert). Die beiden Rotten weisen
ihren Alleinbegitz auf der Àl¡n Leibni(t)z durch eine Kundschaft vom
18. Juti 1592 (Insert) nach, worauf es zu einer Tageatzung untel An$'alt
Veit Netlich kommt. Grundlage ist die Almordnung vom 3. Juni 15?0 (vgl.
Nr. 102), auf welche sich die Rotten berufen (Insertl. Dagegen legen die
Fercher einen Vertrag vom 14. Juni 1573 vor, wotin die Ebene-lJiese auf
Leibni(t)z ihnen zur Nutzung, auch Tung- und Wassernutzung zustehL
Laut Spanzettel vom Anwalt Ellinger werden diese Nutzungsrechte zu
genannten Bedingungen zuge6¿8t. Im foigenden Vergleich vre¡den an Hans
und Michel Fercher die alten Rechte zugestsnden und für die Ochsenweide
gen¿nnte Regelungen Setroffen. Auch die Käseabgabe' VertrâggkoÊtent
künftiger Viehauftrieb (6 Rinder pro Hube) und die Grundzinse an die
Herrschaft Lienz werden festgèhalten. Beisitzer, Beiständer und Zeugen
werden genannt.

Siegler: Veit Netlich' Anw¿lt z'o Lienz

Beglaubígte Abschrlft vom 77. SepL 7633 auf Veranlaseung Gwa,bIE
Pap.-Libell 77 BL mìtautgedr. SÍegel

N¡. 104 1593 Dez. 8: vertrag zwischen den Rotten Ainet und Gwabl
einerseits und Hans und Michel Fercher vom Un-

terferchergut ande¡e¡seits wegen der Nutzungerechte auf der Alm
Leibni(t)z mit inserierten vorverträ8en und Zeugenauaêagen (vgl.
Nr. 103).

Orig. Perg. Libell 6 BL mit tpt-weiße¡ Schnur; Sìegel fehlt

Nr. 105 17. Jahrhundert: Vor Hans Georg SchöIhamer, Anwalt und Hein-
rich G¿steiger' Landrichter erscheinen zur

Tagsatzung Christoph und Christian Unüerleibinger, lfolfgang Moserr Bür-
ger zu l,ienz als Beistand im Archenstreit Segen die Rotten Ïlald und
Gwabl. Durch die von den Rotten errichtete Wasser- und l{ehranlage wird
das Wasser auf die Schlaitereeite und somit auf den Prunnenacker des
Stefan Unterleibinger geworfen. Nach eingezogener Kundschaft vom
2?. oktober 1586 hätten die Gwabler von elters her kein Recht auf einen
solchen "Miterling", weshalb von den Kiägern dessen Abtragung bzw. Ein-
zâunung und Zinsleistung gefordert wird. Die Beklagten halten durch ih-
ren Rechtsfreund Kaspar Paurnfeind, Bürger zu Lienz, entgegenr daß der
Miterling schon immer vorhanden und in ihrem Besitz geweaen
sei.Schlaiten wendet ein, daß dieser Miterling seit 36 Jahren' also eeit
1586 bestanden habe und genutzt worden sei. Dahe¡ sollten die Unterlei-
binger abgewiesen werden.

Pap. LÍbell 4 Bl-Fragmenü DatumszeÍle fehft
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Nr. 106 17. Jahrhundert: Veit Jösters von Gwabl Verântwortung und
Slellungnahme zu den Auszügen seines Bru-

ders (Beilagen A und B) Stoffl Jöôter' welche ihm ausgehändigt wurden. Er
bezieht sich nur auf den Auszug B, doch stehe es ihm nicht' zu, darauf zu
antworten, weil derselbe nicht ihn (Veit) berühre, sondern seinen Vater.
Der Vater werde aber selbst wissen' wae er zu tr¡n haber weshalb er ihm
keine Anordnung geben wolle' weil es ihn nichts angehe. Er werde alle Sa-
chen selbst zu tun wissen. Weitere Maßnahmen we¡den der Obrigkeit an-
heimgestellt.

Oris. Pap. 7 BL

Nr. 107 17. Jahrhundert: Veit und Gregor Oberl,aßniger verantworten
sich in einer Replik an die Rotte Gwabl wegen

einer \¡/eide, die sie unwidersprochen eeit unvordenklichen Jahren ge-
noÉBen haben. Da jeder Kläger sein Klagbegehren zu beweísen habet kann
de¡ vorgelegte vertråg der sich nur auf die Nachbarn zu Gwabl unterein-
ander beziehe, nicht gegen die Beklagten herangezogen werden. Sie hät-
ten sich nie ein Almrecht außer auf ihrer eigenen Weide angemaßt' Die Be-
klagten bestreiten, dieses Recht erst 20 Jahre genossen zu haben und be-
rufen sich auf die Artikel 2r 4r und 51 des 2. Buches. Dem halten die
Gwabler entgegen' daß nur 6 bis 10 Rinder eeit einigen Jahren heimlich auf
die Gemein aufgetrieben wurden. Sobald aie davon erfuhlen' hätten eie
dagegen Einspruch erhoben.

Pap, Konzept Dopf¡elbi. und Eleíchldutende Reinschrift, undatÍerte Fzzg-
menf,e

Nr. 1O8 1621 Mai 13: Vor Hans Georg Schölh¿mer' Anwalt der
Herrschaft Lienz erscheint, Christian Un-

derleibinger zu Underleibing auf Begehren der Nachbarn von Glr¡abl. Es
wird verbrieftr daß der neugemachte Zaun unter der Landstraße von Un-
derleibingers Prunacker bis zu der Sregnizen innerhalb von acht Tagen
entfernt werden muß, da dies nach Ansicht der Gwable¡ eine Neuerung ist.
Unte¡ Androhung einer Strafe von 10 Dukaten wird díe Entfernung gefor-
dert.

Siegler: Hans Georg Schölhemer' Anwalt zluLienz

Odg. Pap. Doppelb]., aufgedr. Siegel ausgeriøsen
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Nr. 1O9 1622 März !!z Vergleich zwischen Christoph und Christian
Underleibinger als Kläger eine¡seits und der

Nachbarschaft Gwabl anderseits wegen des Viehtriebs und de¡ Einzäunung
auf den Feldern der Kläger. Den Unterieibingern soll der gemachte Zåun
auf dem Gang- und Viehsteig verbleiben. Dafür solien sie in der Mitte ein
Gatterie das selbst zuf&illt, errichten, damit die Gwabler ihre Ziegen und
Schafe im Herbst durchtreiben können. Die Gwabler sind für Schäden' die
durch den Eintrieb in die Felder der Underleibinger entetehen' zum Scha-
denersatz werpflichtel Der bisherige Schaden von 39 fl ist von den
Gwablern zu e¡setzen.

Siegler:
Beisitzer:

Siegler:
Beisitzer:
Zeugenz

Orig. Peî*. 27 cm x 58 cm; SiegeÌ fehlt

Nr. 110 1640 Mai 8: Vor Gabriel Mor' Anwalt der HerrschafL Lier:z
kommt e6 zwischen Ch¡istian Underleibnig und

der Nachbarschaft Gwabl wegen strittiger Weiderechte am 9. Oktober 1639
zu¡n Gerichtsbescheid, daß Gwabl bei Strafe ihren Hirten aufzutregen
habe, daß an den Gütern des Underleibingers kein Schaden entstehe. Ge-
gen dieses ergangene Urteil w"ird von Gwabl Einspruch erhoben. Da keine
neuen Fakten auftreten' wird der Einepruch abgewiesen und bei künfti-
gem Vertragsbruch eine Strafe von 25 fl festgesetzt. Beide Parteien be-
zahlen íhre Gerichtskosten eelbst' ¡'aÊ votl ihren Beist¿indern gelobt wird.

Heinrich Gasteiger, Landrichter der Herrschaft Lienz
Balthasar Goldwibm (?) Gerichtsschreiber Adam Talerr Hans
Grebitschischer und Christi¿n Stampfer, alle Ratsbürger zu
Lienz, Michael Beheimb zu Gassendorf und Benedikt Lehner zu
Patri¿edorf

Gabriel Mor, Anwalt der Herrschaft Lienz
Mårtin Ebenpergerr Richter an Lienzer Klause
Sebaslien Ascher und Hans Gasteiger als Beiständer

Orig. Pap. Doppelbl mit aufgedr. Siegel

Nr. 111 1641 Okt. 1?: Vo¡ Veit Oblasser' Bergrichter und l^Ialdmei-
6ter der Her¡schaft Lienz und Pustert¿l kommt es

zwischen der Rotte Ainet und der Nachbarschaft Glanz wegen der Holznut-
zung in der Nockhriese zu einem Vergleich. Als Beist¿nd für Ainet fungiert
Andrä Stampfer, Bürger und Bäcker zu Lienz, für Glanz Hane Gasserr um
nach Lokalaugenschein die Grenze festzulegen. Da Ainet sich weigert' die
Briefe vorzulegen ode¡ verlesen zu lassen, vergleichen sich die Parteien:
1) Ainet und Glanz sollen künftig nur Holz für den Hausbedarf aus der

Hauptriesen, genar¡nt Plonriese, hacken.
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2) Kaufhoìz darf keines entnommen werden, da der l{ald schon
merklich verhackt ist, bei sonstiger Strafe von 10 Talern.

3) Ðie Gerichtekosten haben beide Parteien je zur Hälfte zu ¿regen.

Siegler: Veit Oblaeser
Beisitzer: Bartlú¿i Zwetget, Jägermeister; Marx Zwelfer' Ratsbürger zu

Lienz und Matthias Hübler' Bürger zu Lienz

Orig. Pap,-Libell4 BL mitaufgedr. SÍegel

Nr. 112 (1653 Mai 24): Bergrichter und l{aldmeister zu Lienz Veit Ob-
lasser genehmigt einen l{aldteilungsvertrag

zwecks Auehackung von Taxen- und Laubholz zwischen den Nachbarn von
Ainet (?). Innerhalb der beschriebenen Grenzen werden folgende Mitei-
gentüner und Nutzungsberechtigte genannt: Urb¿n Gueternas, Paul Gsti-
nig, Christoph Kircher, Hane Watschgernig, Hans Mayr, Martin Möß¡nerr
Sebastian Ascher, Siiwester Singer, Peter Nägele, Matthias Rainacher, Hans
Stampfer, Jakob Oblasser, Schmied, Mätthèius Waldner, Blasi Stampfer,
Alban Ortner¡ Christoph Klrcher und Georg Gambig. Die Miteigentümer,
denen teilweise mehrere Reviere zugewiesen lrurden, dürfen die Rechte
der ¿nderen nicht verletzen und müÊsen gen¿nnte Grenzen genau beach-
ten, bei 6on6tiger Strafe von 10 fl.

Siegler: Veit Oblasser, Waldmeister und Bergrichter zu tienz
Beieitzer: Ba"tlú¿i. Zwerger' OberJäger und Franz Aschauer, Aktuar

Pap. Abøchrift vom 2& Au4. 7767 eíner VidÍmierung voø 7O. JulÍ 7679;
6 BL-LíbelI

Nr. 113 1668 Juni 5/9: Unter Vorsitz des Lienzer Gerichtsverwal-
ters Marx Di(e)nssl und den Beisitzern Matthäus

Mullet, Ratsbürger, Adam Riedl an der Zauchen und Andrä Mayr im Wald
wird im Weidestreit zwiechen Gwabl und Oberlaßnig eine einstweilige ge-
rlchtllche verfügung getroffen. Vor Einbringung der Replik beantragen
die Gwabler einen Augenschein am strittigen Ort, und die Verfügung, daß
bis zum Urteil oder Vergleích dem Veit Laßniger und Gregot Jaist die Nut-
zung auf den Wiesen, auf der Gwabler Alm und in l{ald verboten werde.
Dagegen beanspruchen sie die Weíde in der Tail und die Nutzung der
Gwabler Gemein. Diesem Nutzungsanepruch halten die Gwabler einen Ver-
trag entgegen. Es wird vorerst entechieden, daß die Lasinger weiterhin
zwischen dên Bautagen auf der Gwabler Wiese verbleiben dürfen. Bezüg-
lich Alm- und l{aldnutøung wird vorerst den Gw¿blern das Allelnrecht
worbehaltlich des späteren Urbeils zugeeprochen. Das gegenteilige Recht
müßte von den Lasingern bewiesen werden. Bis zum Urteilsspruch solien
die Lasinger in der Tail und Gemein Gwabls weiden dürfen.

Siegler: Marx Dinssl, Gerichtsverw¿Iter zu Lienz

Orig. Pa¡t -LibeII4 BL mitautgedr. Síegel
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Nr. 114 16?0 Nov. 3: Vol Landrichter Christoph Mor, Lienz,
begehren die Gwabler schriftlich festzuhêlten,

wie sich die Streitgegner in Verfahrensfragen verhalten. Ihre Frage, ob
Veit Lassinger und Gregor Jaist beabsichtigen, den Landrichter Christoph
Mor und Landschreiber Marx Dinssl in ihrem schwebenden l^Ieidestreit ab-
zulehnen, weil diese bei der Regierung vorsteliig geworden seien, wird
eusweichend beantwortet. Doch habe der Landgerichtsschreiber beim Lo-
kalaugenschein einen derartigen Verdacht geäußert. Lassinger und Jaist
wollen sich dazu nicht äußern, bewor sie ihren Beistand Bergrichter Cle-
mens Zach bzw. dessen Vertteter Hans Hilber, RentmeiËter befragt h¿ben.

Siegler: Christoph Mor

Pap. AbachrifL Doppelbl unbeglaubígt

Nr.1l-5 nach 1670: Veit Lassinger und Gregor Jost fühlen sich
als Beklagte im lleidesbreit mit der Nachbar

schaft Gwabl unschuldig und werden wegen des Zeugenverhörs bei deÌ
o.ä. Regierung vorstellig, da sie dem Lienzer Landrichter Befangenhelt
unterstellen. Zwar v¡urde demnach der Pfleger zu Heinfels, Joachim Troyer
won Aufkirchen am 7, Mai 16?0 mit dem Fall betraut, doch w.ird auch ein
unparteiischer Gerichtsschreiber angefordert, um die Zeugeneinvernahme
unvoreingenommen durchführen zu können. Es wird vorgebracht, d¿ß zum
Schaden der Beklagten das Lienzer Steuerbuch vom Schreiber hinausge-
geben wurde und der Schwiegersohn über den St¿dtscÌ¡reiber und Dekan
beeinflußt werden sollte. Daher ersuchen Beklagte, das Zeugenverhör zu
genehmigen oder den Heinfelser Pfleger Jo¿chim Troyer als unparteiischen
Richter in die Kommiseion einzuetzen. Da demnächst in lJienz die Tag-
aÊtøung angesagt ist, wird um Aussetzung des Verfahrens ersucht.
Pap. AbschrlfL Dof>pelbl un beglaubìgt

Nr. 116 1671 April 18 (14. Juni 1670): Veit Lasinger und Gregor
Jais wenden sictr wegen Verfahrensfragen im

Klagebegehren der Nachbarschaft Gwabl betreffend des Weidestreites an
das Landgericht Lienz. Da ihnen eine 14-tåigige Frist für Zeugenaussagen
ode¡ für die Schlußschrift gesetzt wurde¡ weisen eie auf die Gesuche zur
Aufhebung und Aussetzung hin.

Pap. Abechríft Dopt¡eIbl

Nr.117 1674 Febr. 12: Die Nachbarschaft cwabl ruft im kreidestreit
mit den Oberlassnigern das Landgericht Lienz

wegen Verfahrensfragen an. Irrorauf den Oberlaesnigern der am 31. Aug.
L6?3 gesetzte Vierteljahrestermin in Erinnerung gebracht wi¡d und für
die Schlußschrift eine 14-tägige Frist geêetzt wird.
Pap. ßonzept 7 BL mit Ðorsalwerøerk
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Nr. L18 1675: Die Nachbarschaft auf Gwabl und die ehe-
maligen Oberlasinger ProzefJgegner haben für

den vorgenommenen Lokalaugenschein und dem darauf erfolgten Vergleich
an Gerichtseold 18 fI 30 kr eínschließlich der Zehrung zu bezahlen. Nach
dem am 24. Juli 1675 getroffenen Vergleich wird die Bezahlung durch den
ehemaligen Aktuar F¡anz Eisannckh quitliert. Der Landrichter erhält, 3 fl,
Balthasar Achorner und Gregor Mayr jun. von Síllian erh¿lten als Beisitzer
9 fI, der Aktuar 5 fl und der Gerichtsdiener 1 fl 30 kr.

Pap.-Auszug 7 BL

Nr.119 16?5 Juli 24: Gwabl vergleicht sich nit cregor Jais und
Veit Oberlasnigers Erben im i{eidestreit:

1) Die beklagten Oberlasinger sind berechtigt ínnerhatb genannter
Grenzen wöchentlich zwei Tage mit ihrem Vieh neben dem Nachb¿rn
von Gwabl zu weiden,

2) Die Beklagten dürfen ungehindert ihre Weiden gebrauchen.
3) Die Parteien sollen gegenseitig ihre t¡Iiesen respeküieren und außer

des Durchtrlebes keine Eingriffe vornehmen.
4) Die grundherrlichen Rechte dürfen nicht sngetastet werden.
5) Bei Nichteinhaltung sind 10 bis 20 Taler Strafe zu erlegen. Die

Gerichtskosten teilen sich die Parteien. Die Einhaltung dieses Ver-
gleiche geloben für Gwabl: Georg Niderstainer, Rottmann, Georg
Stainer, Blasi Mitermayr, Michael Oberstainer, Matthias Nider-
Dayr, Lukas Taller¡ Anton Pratschnig, Matthias Obermayr und
Christian Eder;
für die Beklagten: Gregor Jaist, und llans Mayr von Ainet als Vor-
mund für Veit Oberlasingers Kinder

Siegler:
Zeugen:

Christoph Mor, Landrichter zu Lienz
Balthasar Achorner, Landrichter zu Heinfels; Georg
Mayr jun., Sillian; Clemens Zach, Waldmeister; Msrx Kletenhamer,
Josef Kamerlander, Gaudenz Eysanckh und Sigmund Hebenstreit,
alle Bürger zv lríeîzi Johann Frenz Eysankr Landgerichts-
schreiber und Aktuar

Pap. AbschrÍÍt 5 BL unbeglaubÍgt

Nr. 120 169? Juli 22: Die Nechbarn von GwåbI vergleichen sich wegen
des Auftriebs ihrer Ochsen und Rinder auf den

sogenannten Gwabler Waìd, da bisher einige Mitnachbarn vor und nach der
Weidezeit ihr Vieh auftrieben und die Weide "ausötzten".
1) Der Auftrieb darf nur noch gemeinsam am Schlaiter Kirchtag erfol-

gen, wo das Vieh bis zum Lienzer Stadtpfarrkirchtåg bleiben soll.
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Pro Hube dürfen 4 Ochsen aufgetrieben werden oder das eigene
Kontingènt an andere Mitnachbarn weitervergeben werden.
Die Tränke soll am alten Platz verbleiben.
Aìs Hirtenlohn sind ein Viertel Vierling Roggen pro Ochsenpa.at zu
geben.
AIs Str¿fe sind 10 fI ¿n die Gerichtsobrigkeit abzuliefern. Der
Rottmann ist zur Anzeige verpflichtet. Für Gwabl geloben die Ein-
haltung: Silvester Mittermayr, Niklaus Nidermayr, paul Obermayr,
Lukas Taller, Ch¡istian Jester und Eder, Matthäus Stair¡er, Geor¡l
Stainer, Biasius Frotschnig, Andrä Außerstainer und Hans Ober-
stainer.

3)
4)

5)

Siegler: Johann Heinrich Moh¡ von Sunegg, Landrichter der Herr
sch¿ft Lienz

Orig. Perg. 3015 cm x 46 em; Siegel teh)t

Nr. 121 1?00 April 2: Blasius B¡odschnic verleiht zwölf genannten
Freunden von Gwabl einen vollkommenen Abl,aß.

Den Ablaß erhalten im Falle des Todes Lukas Thaler mit Gattin, paulus
Obermayr, MatthiaÊ Raner, Andreas Niederstan, Georg und Gerhard Nie-
derstan, Nikolaus Niedermayr, Silvester Mitterm¿yr, Johannes Oberfer-
cher, Andreas Mayr im W¿ld und Bartlmä Engruber.

Siegler: nicht genannt; Siegel unleserlich

Origi. Pap. 28 cm x42,5 cm kolorÍertes päpstlíches jlappen
Dorælve¡øerk: Diese¡ Brief gehört dem BIasÍ F¡echingler aut Gvzbl

Nr.122 1709 Febr.l8: Vo¡ Johann Anton Eisanckh, Landrichter der

p¡echrFercher""r""rb"å:ä;:y;"iiiï;rîTll'å".*Li:|t:iïî.^åî.
1?06 und Fh 16. Juni 1708 vom Waldmeisteramt, abgerd.iesen, das Stockrecht
im Leibniger WaId zu beanspruchen. Daher haben Beklagte die Ge.,
richtskosten zu tragen. Sie ersuchen das Gericht um Verlängerung des
Termins. Unte¡ P¡otest der Kläger (Gwabl) ¡*ird ihnen ein Aufschub von
sechs l.lochen und drei Tag gewährt.

Siegler: Johann Anton Ðisanckh von Ma¡ienfels, Landrichter der Herr-
schaft Lienz

O?Í9. Pap.-Libell4 BL Siegelfeh)t
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Nr. 123 1746 Jan,23': Schuldbrief für Maria Peintner von der Nach-
barschaft Gwabi über 52 fl. Àndrä Niderstainer,

Rottmann, Anton Außersteiner, Peter Mittermåy", Jakob Thaller, Jakob Je-
ster und B¿lthasar Obermayr alle von Gwabl bekennen für sich und die
übrigen Nachbarn, daß sie Frsu Peintner zu Lienz 52 fl schulden. Dieses
D¿rlehen ist l¿ndesüblich zu verzinsen, bei halbjähriger Aufkündigung
und pfandrechtlicher Sichersteìlung.

Siegler:

Zeugen¡

Franz lgnaz Eisanckh, Landrichter des
zu Hall in der Henschaft Lienz
Ignaz Benedikt Eysanckh und Christian
knecht

königlichen Stiftes

Tschellnig, Dienst-

OriS. Pap. Doppelb/,; auÍgedr. Siegel Íehlt

Nr. 124alb 1761 Juli 10: Zwischen Jakob Jester und der Nachbarschaft
Gwabl, sowie Oberlassniger und Jaist wird zur

Verbesserung der l{eidegrenzen euf Gärniz ein Lokalaugenschein worge-
nommen. Vor Johann Josef lgnez von Rôat, Landrichter zw Lienz und den
Gerichteverpflichteten Hans Possenig an der Prapper(n)itze(n) und
Niklaus Ì{atschgernig an der Ainet, kommt es zur Begehung der Grenzen,
da anläßlich des Vertrages vom 24. Juli 1675 (vgl. Nr. 119) zw'ischen Gwabl
einerseitE und Gregor Jaiet und Veit Oberlaßniger andererseits eine ¿us-
führliche Vermarkung unterblieb. Zur Verbesserung der auegezeigten
Grenzen wird die Weide auf Gärni(tlz ¿ußer llaunegg und hinauf zum
Schlecht-Törl mit genannten Marksteinen versehen. Für Gerichts- und
fùirtskosten haben Jester und Gwabl 11 fl sowie Jaist und Laßniger 5 fl
30 kr zu bezahlen. Die Einhaltung der Marken geloben Georg für Vater
Jakob Jeeter, Peter Mitermayr, Christian lùainer¡ Martin Jaist und Andrä
Laßnig.

Siegler: Johann Josef lgnaz Rost, Landrichter zu Lienz

Orig. Pap. LíbeII 4 BL und Quittungi SÍegel aufgedrückt; Spätere Abechrift
4 BL unbeglaubigt, beíIiegend

Nr.l25 l832Dez,7l Vergleich wegen strittiger Weidegrenzen für
Gwabl. Gwabl kìagt unter Vorsteher Josef Weiß

Segen die Gemeinde Alkus unter Paul Tabernig vulgo Niggler wegen der
Weiderechte beim Tíefental. Bei der Tagsatzung am 14. Now. kommt ee zum
Vergleich:
1) Tabernig erkennt das Klagebegehren als berechtigt an. Die Grenzen

in den Urkunden vom 24. Juü 1675 (Nr. 119) und vom 10. Juli 1761
(Nr. 124 a/b) werden nochmals angegeben.
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2) Sollte eine der Parteien die genaue Ausmarkung werlangen, so sind
die Unkosten gemeinsam zu tragen. Ajs ortskundige Männer rn¡erden
Ferdinand Hibler, Andrä Böhm, Ainet, Josef Obermayr nominiert.

3) Die Ge¡ichtskosten h¿t Beklagter zu tragen.
4) Dieser Vergleich wird dem Ve¡fachbuch unter Nr.475 zur Sicherung

der dinglichen Rechte einverleibt.

Siegler: Richter Purtscher mit Amtssiegei
Zeugen: A. Strasse¡

Orig!. Pap. 4 BL mit aut¿ledr. Siegel

Nr. 126 1833 Okt. 29: Zwischen der Gemeinde Gwabl (Vorsteher Johann
Weiss, Rainergut8beõitzer) und Johann Obermayr

r,¡ird der T¿usch der Bergmahd Pernitzen gegen eine gleiche Fläche
Gemeindewald (Brändlwald) von den Behö¡den genehmigt. Da die Gemeinde
im Brändlwald das Weide- und Beholzungsrecht zum Hausbedêrf hat und
der einzutau6chende Pernitzenwald größer ist, w.ird der Tausch aner
kannt. Überdies verpflichtet sich Obermayr¡ die unbestockte Hälfte mit
Fichten und Lärchen künstlich zu besamen und wor dem Vieh zu schützen.
Der zu beurbarende l^ialdgrund muß mit einen lebenden Zaun unfangen
werden.Die Arrondierung, Auszeigung und Begrenzung dec Waldteiles hat
Obermayr durch einen Forstbeamten vornehmen zu lassen.

Orig. Pap. Ðoppelbl

Nr. 127 1834 Jan. 12: Der Landgerichtssch¡eiber Johann Vinzens lieu-
ner zu Lienz quittiert, dem Gemeindevorsteher

von G¡vabl Josef VJeiß den Empfang von 4 fÌ 40 k¡ fü¡ die zweifache Ab-
schrift de6 VertÌages zwischen den Rotten Ainet und Gwabl, sowie Johann
und Michael Fercher vom 3. Juni 157O (Nr. 102), vom 14. Juni 1b73 und vom
1?. Sept. 1633 betreffend der Benützung der Aìpe Leibnig. Für die vi-
dimierten und kollatlonierten Verträge werden 11 Stempel und 1g Bogen
Papier venechnet,
Orig. Pap. øít Unterschrìft und Gebührenetempel
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Nr. 128 1835 März 29: Das Kreisamt Bruneck bemängelt, daß das
Forstamt sich gesetzlich anmaßte, Dekrete an die

Gemeindevorstehung zu erlassen, um sie zur Verzichtleistungl zuerkannter
Schadenersatzforderungen aus Forstfreveln zu veran.lassen. Auch der
Nachweis von Eigentume- und Benutzungsrechten von Sta¿tswaldungen
wurde won den Gemeinden ungerechtfertigt abverlangL Daher lcird die
Gemeindevorstehung auf diese Ungesetzlichkeiten der Forstbehörde hin-
gewiesen und sie beauftragt, sÄmtliche Gemeindeinsassen zu verständigen
und d¿rauf zu achten, daß künftige ähnliche Ertâsse unterbleiben.
Orig. Pap, 7 BL mit UntærschrifL

l{r. 129 1837 Mai 15: Das k.k. Landgericht Lienz erinnert die Gemeinde
Gwabl wegen mangelhafter Hilfeleistung bei

Waldbränden an die Befolgung der Watdbrandlöschordnung vom 2. Jan.
7824, Je nach Bedarf soll eine bestimmte Anzahl lläuser nach Nummern oder
die nächstgelegene Rotte aufgeboten werden. Nach jedem Brand sind die
geleisteten Schichten zum Ausgleich mit anderen Gemeinderoboten zu er-
heben. Jene Individuen, die Nachlässigkeit zeigen oder nicht zur Aufgebot
erscheinen¡ sind der Obrigkeit n¿mhaft zu machen. Auf Ersuchen einer
Nachbargemeinde hat die Vorstehung dieselbe Hilfe at¡zubieten wie bei ei-
nem B¡and in der eigenen Gemeinde. Dieses Dekret ist vor wersammelter
Gemeinde zu verlesen und zu erklären.
Orig. Pap. 7 BL ûit, Unterschrift

Nr. 130 1845 Måirz 6: Laut Vergleich vom 4. Juni 1?6? zwischen den
Gemeinden Ainet und Glanz ist die Gemeinde Ainet

berechtigt, in den Niederwaldungen von Glanz die Lärchenharpf- und
Gattersäulen für den Eigenbedarf hacken zu dürfen. Sollte Ajnet aber für
die Aineter Brücke Lärchenholz benötigen, darf sie dieses auch unter
Tantschach im Gemeindewald entnehmen. Das unbeschränkte Nutzungs-
recht der Gemeinde Glanz wird durch das Tagsatzungsprotokoll vom S0.
Dez. 7844 dahingegend eingeschränkt, daß die Gemeinde für genannte
Zwecke ein Bezugsrecht h¿t. Das Landgericht Lienz erkennt daher, daß die
Gemeinde Ainet in genannten hlaldbezirken der Glanzer Niederwaldungen
ein Bezugsrecht für Lärchenholz zur Fertigung won Harpf-, und Gatter-
säulen sowie zum Brückenbau hat.

Orig. Pap. Doppelbl øit Stempel und Unterschrift
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Nr. 131 1845 Ap¡il 14 Begleitschreiben des Landgerichtês an Gwabl
betreffend den Besitzstand der Waldungen und
Weiden von Gwabl samt gerichtlicher Erkenntnis.

Orig. Pap. 7 BL, Adage fehlt

Nr.132 1849 Febr. 7: Durch Rundschreiben des Landgerichtes Lienz
wird für 24. Febr. ein Uhr beim Zeine¡ Wirt in der

Aínet die vorgeschriebene Forsttagsatzung einberufen, Dazu haben der
Gemeindevorsteher, der Gemeindeausschuß und de¡ waldaufseher zu er-
scheinen. Die Gemeindemitglieder haben dazu ihre Gesuche un HoÞflillung
und um die verkaufsbewilligung anzubringen, wobei eine dringende Not-
wendigkeit zu begründen isL Auch die Ansuchen uu ziegenhaltung sind
einzureichen. Dazu muß der Gemeindevorsteher den Bedarf an Holã und
streu der einzelnen Gemeindemitglieder ¿us Teil- und ande¡en waldungen
im vorgesehen Formular aufnehmen und den betroffenen wald genau
bezeichnen.

Otþ. Pap. Dopeelbl øít Unterechrift

Orig. Pap. Ðoppelbl mìt Unterschriften

Nr. 133 1913 Juli 15, Gwabl: rn der Gemeindekanzlei wird anläßlich der
Überprüfung der Rechnungen zum Schul-

hausbau in Gwabl ein protokoll aufgenommen. Die Gemeinde Gwabl leietet
10.603 Kr bar und erbringt Handschichten, pferdeschichten und ein Holz-
deputat von iDsges¿¡¡nr 23.766 ll,r. Grn-abl erbringt 10.240 Kr an schichten
und Ba¡mittel. somit betragen die Gesamtkosten 23.?66 Kr. Gegenüber Al-
kus besteht für den schulhausbau eine Restforderung von 5óo K¡. Nech
vorlage und Prüfung aller Rechnungen werden die Rechnungsleger entla-
stet. Die Gemeinde Gwabl verzichtet auf das in Alkus vorhandene schul-
h¿us und erhebt keine Anspruch. Die Eigentumsabschreibung und grund-
bücherliche Durchfüh¡ung hat die Gemeiáde Alkus zu we¡anlaesen.
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Gemeindearchiv fseJs ò e tg- S tto n ac h

In den wierbändigen gedruckten Archiv-Berichten aus Tirol von
Redlich/Ottentha¡ (Bd. IV, S. 12, Innsbruck 1888 - 19121 iet nur ein
Vergleich betreffend Grasrechte der Iselsberger Höfe in der Dorfalpe vom

Jahre 179? werzeichneL Diêser ia¿ jedoch nicht mehr erhalten.

uuso überraschender ist, daß mehrere pergamenturkunden und Akten aue

deu 1?. und 18. Jh. auft¿uchlen, die bisher unbekannt waren. So sind der
Weidestreit auf der Untergöriacher Alm von 162? dokumentiert, weiters ein
Entrichtvertrag der Familie H¿rbart won 1689, ein Almstreit von l?16 mit
Gäriach, ein Zaunst¡eit von 1717, ein Urbarfragment und eine Spenderliste
der Ieelsberger für die Schutzengelkapelle. Der Schulhausb¿u ist durch
5 Aktenstücke (1798 - 1815) belegt, Weiters 6t¿mmèn aus dem 19. Jh. eine
Kaufurkunde, eine Bauchionik über die Schutzengelkapelle, Abrechnun-
gen über den Kirchenbau in Dölsach, Steuer- und Finanzakten won

1882/83. Einzelne Protokolle von Ausschußsitzungen ab 1882, lückenlos ab

1911, sowie Schulakten von 1895 bis 1913 sind erhalten.

Sämtliche Archivalien wurden vom Tiroler Landesarchiv auf Mik¡ofilm-
Nr. 1544 sicherheitsverfilmt.
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ISELSBERG-STRONACH

Nr. 201 162? Sept. 16: Zwiechen der Rotte Untergöriach als Kläger und
der Nachbarschaft Iselsberg (Ysslsperg) als

Beklagte kommt es wegen dea Viehhütens in der unteren Untergöriacher
.{lm 1u einem VertreEi. Laut Vorvs¡t¡¿g von 1613 unter Ånvralt Georg
Sctrelhonmer und Landrichter Peler Albmair sowie laut. Dekret vom 3. Aug.
1627 unter Hans Freiherr von lrlolkenstein, Gerichts-herr, einigen sich die
Parteien:
1) Die rselsberger sollen ihre Ziegen auf der strittigen Årm bis zum

Guetenbach hüten. Sie dürfen bei Schneefall auch ihre Rinder und
Schafe dort weiden.

2l Daftir sollen Beklagtê jährlich auf Michaeli 2 fl 30 kr den Unter-
göri^achern zinsen.

3) Die Obere Alm sollen beide Parteien zu gleichen Teilen nutzen.
4) Den Auf- und Abtrieb soll jede Rotte wie bisher beibehalten, bei

eonstiger Strafe von 25 fl.
5) Die Gerichtskosten h¿ben die Iselsberger alleine zu tragen.

Siegler: Anwalt Gabriel Mor und Landrichter l{ein¡ich Gasteiger für die
Grundherrschaft,

Zeugen: Balthasar Galdwurmb und Michael Unterweger

Orig. PerE|.47 cø x 54,5 cm; 2 Síegel lehlent 1 Síegelkapsel anh.

Nr. 202 1689 Dez. 14: Entrichtvertrag zwischen den Brüdern Michael
und Bartlmä Harbart am Iselsberg nach dem von

ihrem verstorbenen vate¡ Flori,an Harbart, hinterlassenen Erbe. Michael H.
soll das gesamte Vermögen seines Vaters erben und auch alle Schulden
übernehmen. Als Entrichtgeld erhält Bartlmä 250 fl sowie eine Kuh und
6 stück vieh. so lange der l¡i¡elchende am Hof bleibt, hat er die zinsfreie
hrohnung und erhält vom übernehmer jährlich einen Vierling. Die Aus-
bezahlung erfolgt zu genannten Bedingungèn. Bei Heirat des weichenden
Bartlmä steht ihm die übliche Hochzeits-Frühsuppe zu, Alle Ver-
briefungskosten sind vom übernehmer zu bestreiten. Die pfandsicher-
stellung elfolgt bei der Freistiftsherrschaft Schloß Bruck.

Siegler:

Zeugen:

Joh¿nn Heinrich Mohr von Sunegg, Landrichter der Herrechaft
Lienz und Johann Hilber, Rentmeister
Veit Schlemer, Nußdorf, Anton Nußpamer auf Göriach und peter
Aichholzer zu Stribach

OtÍg. Perg.32 cm x 67 cø;2 anh. Siegelfehlen
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Nr.2O3 1716 Sept. 22: Zwischen Untergöriach aìs Klåiger und Iselsberg
als Beklagte kommt es im Teilungestreit auf der

rselsberger und Göriacher A1E zu einem vergleich, Der ästliche Teit soll
künftig den Iselsbergern und der westliche Almteil den Gäriachern
zugehören und mit genannten Grenzen (Bergwiese Egg, Roßboden,
Gietenbach uõrn¡.) festgelegt werden. Den Untergöriachern soll der nötige
Viehtrieb gestatten werden, wobei man sich auf den Vertrag won 162I(vgl. Nr. 201) bezieht. Die Gerichrskosten sollen halbiert rierden. Die
Dienstbarkeiten auf schloß Bruck als Freistiftsherrschaft haben sict¡
beide Rotten zu teilen.

Siegler: Johann Conat¿nz Sterzinger, Landrichter
Zeugen: Simon Schiemmer, Peter Filzmayr, Matthias Grißman und pete¡

Schlemmer

Pap. Libell 76 BL; ,ÃbechrÍft unbeglaubigt mít Nachf;ralg vom 16. März j729
mit unterschtifÇ velchet eine Kottektur des Gteazverlauîs dokumentÍerL

Nr.2(X 1717 Juni 14: Die Nachbarschaft lcelsberg (Ißleperg)
vergleicht sich mit der Nachbarechaft Unter-göriach wegen eines zu er¡ichtenden Almzauns. Künftig sollen beide

Nachbarschaften den zaun gemein.a' entlang der Markung auf collein,
von dem Gainig-Egg, den Roßboden hinein bis auf den Riedenbach und
hinauf an Lerchnes Einfang zäunen und erh¿lten . soute ei¡ Nachbar auf
Geheiß des jeweiligen Rottmanns nicht zäunen wollen¡ muß er 3 fl strafe
bezahlen. zur Einhaltung dieËe6 vergleichs verpflichten sich von Isels-
berg Blasi Lercher, Matthäus Härbarth, Joeef Unterpichler, Simon Ober-pichler, Valentin Unterstaine¡, Matthäus Grueber, Valenün Oberstainer,
Ch¡istian Wollnig, Matthäus Stroganz, Ruprecht Gumbpitsch, Hans
Khüechofer, Georg Lercher, Andrä plautsch und Gregor Miétsching; von
Untergöriach Valentin Weingartner, Ì.fichael Nuôpa,mber, Au gustin Mafr,
Baltlmä Tschullnig, Jakob panndorfer, Andrä Nußpambel Sebastian
Schlaitner und Stefan Tscheltnig.

Siegler: Johann Sterzinger won Sigmundsried, Landrichter der llerr
schaft Lienz

Zeugen: Johannn Balthasar Aicher und Lorenz Anton Köller, beide
Schreiber

Orig. Peîg. 35 cm x 65 cm; anh. Siegelka¡>sel )æt
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Nr.205 1746: Urbarfragment der St¿dt Lienz, fol. 329 und 334
Johann Josef Aschauer zinst im . Namen des

Messinghandels laut lilteren Urbarien von Seg und Garten hinter dem
Holaue, won der Schmelzhütte, von den Hofstätten und der¡ Hammerwerk
won den l(oNplätzen an der Debant I fl 15 kr' weiteren Zins vom oberen
Schmelzfluß. Dlese Zinsreichung wird von den Gewerken bestriüten.
Deehalb kam eE 1680 zum Vergleich. I{eltere Urbargründe werden auf-
gelistet von Johann ADor, Ruepp Niderw'ieer, Franz Aschauer, Thomas
Lödercr, Martin Amor, Simon und Franz Oblasser

Otig. Psp" DoppøIbL Ftzgøea,taus dem Lienzer Stadhnba,r

Nr. 206 1759 Juni 15: Nach Errichtung der Schutzengelkapelle ver-
pflichten sich von der Rottschaft auf dem Isels-

berg, Pfarre DölsEch, Peter ldallnig als Rottmann, Kaspar Plautsch, Thomas
Lubi, Ka¡par Pichler, Jakob Oberstainer¡ Andrä Reitterr Urban Ober-
stainer' lfans Reitter, Sebastian Khienhofer, Peter lfittauer, Bartlmä für
Eeinen Vater Valentin Moser, Florian Pruner, Joeef !{êatler, Kaepar
St¡¿ganz, Joeef I{egschaider, Chri.stian für seinen Vater Peter St¿iner,
F¡orta¡r Lercher, Ada.m Rainer, Thonae Mietschnig, Ilans Oberpichler,
Michael Hlirbert¡ Franz Zeinner, Josef l.tallnig, Peter Gumpitech, Bartlmä
tercher, U1rich Grueber, Georg Plattner und Peter Warser eine Meß-
stiftung zu errichten und diê gerichtliche Obligation in geeigneter Höhe
auf eigene Unkosten zu übernehmen, damit die Zinsen aus dem aufzu-
bringenden ß¿pital alle Unkoaten decken.

Slegler: Joh¿nn Joeef lgnaz won Rosot, Landrichter
Zeugen: Joh¿nn Chrlstoph von Khälers und Johann Baptista Sigmund,

Schreiber

Oziel. Pap. 4 BL mít autgedr. Siegel

Nr.207a 1798: DaE zu e¡richtende Schulhaus (Plan) mit einem
Klassenzimmer (12 B¿inke für 3 bis 4 Kinder) mißt
nit Küche und Labe 16 x 24 Schuh. Für den Bau
werden genannte Schulgründe aus Gemeindebe-
Ëitz beÊtimmt..

Nr.207b 1804: Iselsberg richtet ein Gesuch ¿n das Kreisamt, uD
einen Fundug für Schulstube und Lehrer zu
errichten. Dafür werden ausgesteckte Gemeinde-
gründe für 200 fl verkauft. f{eitere Mittel
eollen aue dem Normalschulfonds und durch
Schulgeld auf gebracht, werden.
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Nr.207c 1815 OkL 3: Das Gericht befürv¡ortet den Schulbau in
Iselsberg und empfiehlt dem Kreisamt, genannte
Geneindegründe nach deren Urbarmechung für
die Dotierung des Schulhauees zu werwenden
und wegen "großer Bereitwilìigkeit der Ge-
meinde" 10-15 fl aus dem Schulfonds bereitzu-
stelien. Unentgeltliches Bauholz soll beschafft
werden.

Nr.207d 1815 Okt. 15: Das Kreisamt Bruneck stellt fest, daß der
Schulbau bereits 1798 bewilligt worden sei.

N¡.207e 1815 Okt,29: Das Gericht berichtet an das Kreisamt, daß die
Gemeinde Iselsberg das Dekret von 17g8 betr.
Schulbaugenehmigung nicht mehr finde.

Ori¿¡. Pap. 5 37.

N¡.208 1819 Juni 28: Peter Großegger am Iseleberg werkauft, dem
Franz Nußbaumer ein Viertel des Kuhefofergutea,

Kau. 2546, welches er am 24. Mêi 1803 von Michael Mitschnig gekauit hat,
weiters 1/8 ¿us dem Feld unter dem Haus, das Tegerlegrundstück samt
Alm- und l{eiderechten um 342 fl 5L kr. Das Gut ist Herrn bium"" Hibler mit
Freistift unterworfen.

Siegler: AntBsiegel des Gerichtes Lienz

Orig. Pap. 3 BL øítaufgedr. Siegel; IJrkunde stark beschÌidígft

Nr.209 1856 Okt. 19: Chronik von Josef Obersteiner betreffend den
Kirchenbau der Schutzengelkapelle irn Jahre 1?5gfür den Turmknauf (?). Der Kirchenbau sei urkundlich nicht belegbar. Die

Anfänge reichen weitere 60 Jahre zurück. Die Entstehung ist mit "in"¡Sage am Oberer Bichl beim Brechlerloch verbunden. Die Errichtung
erfolgte in drei Jahren, wobei nur jeweils drei lJochen fremde Handwerke¡
beschäftigt wurden. Die Finanzierung wurde ausschließlích von der
Gemeinde aufgebracht. Maurer plael von Gäriach hat den Bau l?5g
vollendet. Messen wurden nur an l^¡erktagen und zum patroziniumsfest am
schutzengelsonnt¿g gehalten. Zum patrozinium wurde vormittags eine
Prozession mit Abrahamespiel gehalten und nachmiLtågs getanzt (vgl. Nr.
206).
1853 Au¡|. 29 brannten in Dölsach 11 Häuser samt Kirche ab. ursachen und
Auswirkungen werden ¿usführlich geschildert.

otÍq. Pap. oktav 5 BL øÍt Samøelliste
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Nr.210 1858 - 1865: Abrechnungen über Einnal¡men und Ausgaben
beim Kirchenbau in Dölsach. Berechnungs-

Srundlagen sind die Steueraufkommen der Fotten und Gemeinden Stri-
b¿ch, Dölsach' Gijdnach-Gärtschach, citriach und Stronach. Von den 4t62fl
Steuerleistung hat Iselsberg 686 fl zu leisten. Die Ges4mteusgaben für
Materia,l, Maure¡schichten, Zimmerleute, Kircheneinrichtung usw. bebragen
8OO0 fl. Durch Patronatsbeiträge, Robotschichten, Sammelgeld und Steuer-
anteile werden 8090 fl. aufgebracht. St¡olacb ha,t 499 fl in fünf Raten zu
leisten. Die Beilagen A B und C umfa^ssen umfangreiche Listen über Ein-
nahmen und Ausgaben aufgeschlileeelt auf die sechs Steuergemeinden.

Orig. P',Ir. 74 BL mít Konzepten

llr. 211a-211k 1882/83:

a) Verzeichnie der Wohnräume in 33 Haushalten zur Steueranlage
b) Instruktion ftir den Gemeindekassier
c) Gemeindeausgaben der Fraktion Iselsberg für 1882
d) Schuldurkunde des Michael Possenig
e) Zahlungsauftrag für Grundsteuer der Gemeinde Iselsberg für 1881
f) Jahresabrechnung filr Iselsberg und St¡o¡¡a.ch 1883
g) Almnutzungavert¡ag auf der Iselsberger Gemeindealm 1883
h) Vorvertrag vom 16. Sept. 1797 inseriert
i) Vermögenaå.brechnung Stronach 1883
j) Lisle der Steuerpflichti8len von Iselsberg 1883
k) weitere Steuerliste aamt Beilegen von 1883

Nr.2l2-2L4 1882 - 1920:

Protokolle der Auschußsitzungen von 18821 1884, 18940 1909, 1915,
1919, 1920
Protokoll von 1917 betr. Restaurierung des Hausee Nr. 24 in leelsberg für
einen Geistlichen
Kundmachung von 1909 wegen Teilh¡êldregelung
1913 Protokoll über die Feuerbeschau in Iselsberg-Stronach
1912 Fragment eines Kapitalschuldenverzeichnisses und Ausschuß-

sitzungsprotokoll betreff end Schulzulagenklasse
1895 - 1919 Dienstbotenwerzeichnis
1915 - f919 Meldebuch für Iselsberg-Stronåch
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Nr.213 1901: Auegabenliste für Schulh¿usbau Ëamt Rech-
nungebelegen Schulgeldverzeichnis von 1895t
Kostenvoranschl,ag deE Zimmerers von 1900,
weitere Schulakten von 1913

Nn 214 1911 - 1934: Protokoll der Aueschußsitzung der Gemeinde
Iselsberg-Stronach .

OriE!. Pap.-Libell ca. 7OO Seíten
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Marktarchiv Sìllian

Das umfengreiche Archiv umfaßt, vor allem Aklen des 19. und

20. Jahrhunderts in großer Menge. Das "historische" A¡chiv findet in ei-

ner Eisentruhe leicht Platz. Die überlieferten Urkunden usw. sind mit, den

in den gedruckten Archir'-Be¡ichten (Bd. III, S. 567 f) weröffentlichten

Stücken weitgehend identísch. Zusätzlich gefunden wurden ein Marktpri-
vileg von 1533 und ein Schiedssprt¡ch von 1535. Als fehlend wurden nut
eine Abechrift des Lienzer Marktprivilegs und die Privilegienkonfirmie-
rung von 1?23 festgestellt.

Allgemein ist festzustellen, dalJ die über 20 Urkunden aus der Zeit von

1458 bis 1?83 sicher nur ein kleiner Teil des einstigen schriftlichen Nach-

Iasses sind. Immerhin wurden aber die bedeutsamsten und prunkvollsten

Stücke wie die Marktprivilegien von 1469, 1508, 1525, 1533, 1573, 1605,1717

und 1783, sowie zwei Bürgerschaftêordnungen von 1606 und 1713 der

Nachwelt überliefert. Der restliche Urkundentorso betrifft einen Kauf-

vertrag von 1458, einen Schiedsspruch von 1535, eine Regulierung des

Villgratenbaches, einen Hofkauf, einen Grundkauf, ein Forstmandat won

1651, einen Grenzvergleich mit den Arnbachern, einen ilbergabebrief,
einen l,IaldteiÌungavergleich, die Verleihung eines öden Grundes und eine

Baugenehrnigung. Beachtlich sind das Pergamentlibeil betreffend eine

llaldteilung von 1?51 und die Theresianische Zunftordnung für das Tisch-
lerhandwerk¡ welche in den Archiv-Berichten nicht erwåihnt werden. Eine

handschriftliche Passion von 1?65 und ein Abrahamsepiel von 1821 befin-
den sich ebenfalls in der Archivtruhe. Hingegen fehlt, das von
Êedlich,/Ottenthal in Abschrift vorgefundene Waldbuch von 1738.

Bedeutsam sind die umfangreichen Protokollbände über die Gemeinderats-

sitzungen aus den Jahren 1850 bis 1940, welche in acht Bänden lückenlos

erhalten geblieben sind. Bisher konnte keine Osttiroler Gemeinde außer

Lienz festgestellt werden, deren Sitzungsprotokolle so weit zurückrei-
chen. Sämtliche hier genannten Archivaiien wurden vom Tiroler Landesar-

chiv unter Mikrofilm-Nr. 1651 - 1653 sicherheitswerfilmt.
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Nr- 301 1458 April 29: (Sanståg nach St. Marx-Tag) Matthias, Sohn des
Krist¿n Pawman von Sil(l)ian verkauft Haus und

Ilofst¿tt zu Sillianr zwischen Plannkleins und Niklas des Sneiders Häusl
gelegen, oben an den Kirchweg herab an die gemeine Straße grenzend als
freies Eilen deu Ba¡tlm¿i llölzl zu Sillian und dessen Ehefrau Barbara um
34 Mark Agler Pfennig.

Siegler:

Zeugen der Siegelbitte:

Leonhard llewfler, Stadt- und Landrichter zu
Lienz (Luenntcz)
Eans Churtcs, Jakob Paldruff, Jorg Schmid, Ha.n6
beim Tor, Thomas Jenebei¡, Bürger zu Lienz

Or¡8. Peîgi l? cø x 37 cn; Siegel fehlt; Archí*åelrichèe frI, Nr. 2!t46

Nr.302 1469 Juni 28, (St. Peter und Par¡l-Abend), Lienz: Leonhard,
Pfalzgraf in Kärnten, G¡af zu Gt5rz und Tirol,

verleiht in seiner Gerichtsher¡Bchaft Heinfels seinem Ma¡kte zu Sillian ne-
ben lleinlels (Hewnnfels) gelegen einen ewigen freien Jahrmarkt jåihrlich
am hL Kreuz-Tag. Dieser Jah¡markt soll durch seinen Pfleger und Richter
zu Heinfele in dem Markt zu Sillian öffentlich verkündet werden und die
Freiung drei Tage davor und danach für Gewerbe, I(¿ufmannschaften und
llandel nach Gewot¡nheit bestehen. tlberdies w-ird allen Untertanen zu Sil-
lian gestattet, kraft dleses Briefee künftig jede Í{oche.am Dienstag im
Markt zu Silli¿n einen l{ochenmarkt abzuhalten. Ì{eiters erhalten sie die
Gnade, jåihrlich zu den üblichen Zeiten Landtaiding zu halten. Die Einhal-
tung der J¿hres- und l¡lochenmärkte und was ein jeder hingeben und ver-
kaufen will, eoll vom jeweíligen Pfleger und Richter zu Heinfels entspre-
chend der Ordnung, wie sie in seiner Ordnung zu Lienz, in obbemeldter
Eerrschaft, zu Lande ob und unter seiner Klause ob Lienz aufgesetzt ist,
beachtet werden.

Siegler: Leonhard von Gtlrz
OrÍ9. Perg. 2315 cø x 3915 cø øit anh. Síegel; Archiw-BerÍchte III, Nr. 2947

Nr.303 1508 Febr. 1?: (Pfinztag nach St. Valentin), Innsbruck; König
Maximilian best¿itigt den Untertanen in seiner

G¡afechaft Gtirz ihre Freiheiten und Rechte und beläßt sie bei ihrem ¿lten
Ilerkommen. Anläßlich dieser Bestätigung ersuchen die Leute von Silli¿nr
ihnen ebenf¿lls ihre alten Rechte, welche ihnen won Lienhard Graf zu Gtirz
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zu eirìem Jahr- und ldochenmarkt verliehen h'urden, anhand ihrer vorge-
legten Freiheíten, Privilegien und Handfesten neuerlich zu bestätigen und
zu konfirmieren.

Siegler: König Maximilian

Orì8. Petg. 26,5 cm x 5315 cú; Siegel anh. stark beschädi¿¡t; Archiv-
Berichte Lfi, Nr. 2948

Nr.3M l525Mi'írz2l Innsbruck; Erzherzog Ferdinand (I), Graf zu
Tirol und Gubernator der oberöaterreichischen

Lande, bekundet, daß die Leute zu Sil(l)ian wor ihm erschienen sind. Sie
berufen sich darauf, daß sie von Leonhard von Görz mit einem Jahr und
I¡Iochenmarkt sowie weite¡en Privilegien versehen wurden, welche ihnen
von Kaiser Maximilian konfirmiert wurden. Ðie Marktverleihungsurkunde
Leonhards von (ìiirz ist wörtlich inseriert und v¡ird hiemit neuerlich kon-
firmierL

Sie¡¡ler: ßrzherzog Ferdinand

Orib. pe¡g. 45 cm x 67 cm; anh. Siegel lehjt; in den Aæhiv-Berichten
et.ríìhnt

Nr.305 1533 Febr.7 Innsbruck; König Ferdinand, Graf zu ?irol,
erlåißt ergänzend zu eeinem Marktprivileg, wel-

ches er 1525 als Gubernator der o.õ. Lande erìassen hatte, auf Bitte der
Sillianer 10 Punkte¡ welche den Ve¡kauf von Wein, Getreide, S.ìz und Vieh
regelL Er gebiet€t a,llen Hauptleuten, Burggrefen, Arntleuten, pflegern,
Richtern' Bi.irgermeistern und Räten, die gilìi¡t¡g¡ in ihren konfi¡mierten
Marktf,reiheiten zu schützen. Ðs soll der Verkauf auf dem Land oder Gau
des Gerichtes Heinfels ve¡boten 6ein. Es ist jedoch jedem Heinfelser
Gerichtsmann gestattet, auße¡ dem Großwieh l{aren außerhalb des Jah¡-
marktes zu kaufen und zu tauschen. Auch die Art der Bezahlung der
Handwerker usr¡. ist den Heinfelsern freigestelll hreiters wird de¡ salzbe-
darf für die Sillþnet geregelL Das Großrr¡eh soll won jedem Gerichtsmann
nur auf dem Wochenmarkt gekauft, oder wertauscht werden. Alle Waren, die
auf dem l{ochenmarkt nicht abgesetzt werden können, dürfen an anderem
Ort oder Markt verkauft werden. 2u magere Ochsen müssen aber neuerlich
in Sillian zum Kauf angeboten werden. Die Wirtshäuser haben fü¡ den
entsprechenden Weinwo¡¡at zu aorgen. Arme Gerichtsleut können Geld
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aufleihen. ltlein und Getreide muß vorerst auf dem lfochenmarkt ¿ngeboten
werden. Für die Vermarktung darf auch Almvieh abgetrieben werden.

Siegler: König Ferdinand

OrÍg. Perg. 4Oþ cø x69 cû; anh SÍegielfeiltí nic.htíD denArchíw-Bericb-
tea

Nr. 3O6 a, b 1535 M^ai 7: Haimerand, Freiherr zu R¿in und Somereckh,
Pfleger des Bri¡ener Bischofs ceorg zu Heinfels

fZillt zt¡ischen Leonhard, Thom¿s und Christoph Aesthofer zu Aeethof und
der Bürgerschaft, des Marktes Sillian wegen der l,Ieidenutzung auf den
Sillianer Zinsgütern und der Gemein-I¡Ieide unter Sillian bis an die Pann-
brugggen reichend nach erfolgter Tagsatzung einen Schiedsspruch. Die
Sillianer kommen mit den Aesthofern überein, daß dieae bis 3 l{ochen nach
St. ceorgen ihre Rinder von den Häusern gerade her¿b in ih¡en eigenen
Anger treiben dürfen und die lr/eide vom Eck des Gatters¡ welches beim
Fischbehälter steht, ger¿de hinüber in die Unter-Zaunschrot, des großen
GveUer-Angers nutzen dürfen. l{as unterhalb hin¿b gegen die Pann-
bruggen und der Pl,aimbau zuneigt, soweit die Sillianer G¡enzen reichen,
besteht eine freie Gemein-ìdeide, wo sie ein Mitweiderecht genießen. Die
Aesthofer sollen unter genannten Bedingungen tiber die benannte Zeit
hinaus mit füren Rindern abziehen und dle g{lli¡¡e¡ in ihren alten Rechten
nicht einechr¿inken. Den Silllanern bleibt vorbehalten, ob gie die Irleide von
der Pannbruggen durch die Plaimbau hinab wieder zu Anger machen und
einfangen wollen oder den Aesthofern einräunen. Der verzinete Grund der
Sillianer ist von den Rindern der Aesthofer zu verschonen.

Siegle¡: Ilaimer¿nd, Freiherr zu Rain

2 Orig. Perg. 28 cm x 58 cm; anh. Síegel feilen; nicht in den A¡chiv-
Berichten

Nr. 3O7 1548 Mai 8: Hans von Rost zu Aufhofen, Pfleger zu Uttenhêim
wird vom Füístbiechof zu Trient und Admini-

stretor zu Brixen am 5. Okt. 154? beauftr¿gt, in Kommiesion die Neuverle-
gung des Villgratenbaches nach dessen Ausbruch aus der alten Runst ge-
meinsam mit Sillian und Panzendorf vorzunehmen, und die Untertanen der
Herrschaft Heinfels zur Beitragsleistung zu veranlassen. Neben den Par-
teien Panzendorf und Sillian werden bei der Begehung Hans Rumbel von
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Lichtenau, Pfleger zu Michelsbu¡g, der Zimûermann Jakob Told als Werch-
mann und Sachve¡ständiger, Hans Joachim Freiberr zu Rain, Pfieger zu
Heinfels beigezogen. De¡ Ausbruch des Villgratenbaches erfolgte oberhalb
der Pannb¡u8lgen gegên Panzendorf, bis hinunter zur Aeehoffer-Bruggen
und dae alte Bachbett wurde vom Gries wöllig eingeebnet. Bis unter die
Pannbruggen soll der Bach in die aìte Runst geleitet werden, jedoch in den
Panzendo¡fer Auen eoll ein neuer Runst vou¡ hlerchmeister ausgezeigt und
vor den Parteien angelegt und bis zur Drau hin eingezäunt werden.

Siegler: Hans won Rost
Zeugen: PauI und H¿ns lrlair zu Panzendorf, Georg Schärlinger, Richter,

Hans l{indegger Amtmann zu Heinfels, Sebestian Prugger und
H¿ns Kirachner von Sillian;

Zeugen der Siegelbitte: Ch¡istian Khern, Wolfgang Unterperger...
OrÍ9. Perg. 40 cm x 59 cm; anh. SÍegei fehit; Archív-Berichte III, Nt. 2949

Nr. 3O8 15?3 Jan.20, Innsbruck: Erzblerzog Ferdin¿nd (n.) ... gelün
stetêr Graf zu lirol bekundet, daß die Leut ge-

meiniglich zu Sillian ihn ersuchten, die von Graf Leonhard von Gärz ver-
liehenen Jahr- und ldochenmärkte, auch andere Freiheiten, Privilegien
und Handfesten, welche lhnen won Kaieer Ferdi¡¡and best¡itigt wurden,
neuerlich zu konfirmie¡en. Die Matktverleihuôg Leonhards von Görz won
1469 (vgl. Nr.302) ist wörtlich inserierL

Siegler: Ferdinand II. mit Unte¡echrift
Orig!. Perg. I'Íbell 6 BL øit ¿,n[r. Siegel; stark bes'chädigt

Nr.3O9 1586 Dez. 17: Die Gerhaben der füuf Kinder des werstorbenen
Hans Moser, Kürschner und Bürger zu Sillian,

verkaufen mit Einverständnis des Karì von llinckhlhoven, Pfleger der
Herrschaft Heinfels als Grund- und Freistiftherrschått den Gattert¡of ent-
þ¿lþ gflli¡¡ schattenhalben dem Hans Köckh ob dem Porthner am Belg ge-
genüber dem ã,ssthof gelegen. Dazu gehären alle Grundstücke, Almrecht,
sowie die Behaueung, llofstatt und Garten unter den Markt Sillian, unter
Simon llalders Behausung unte¡ der Landstraße gelegen. Diese zweite Líe-
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genschs.ft iet der Frauenpfarrkirche zu Sillian zinsbar und wird sa¡nt In-
ventar, Vieh, Leibkleidern des Verstorbenen, Truhen, Bett und Polstert
Zinnkannen, Heu und Streu zum Gesamtpreis von 735 fl und 5 fl Leutkauf
im Namen der Mündel 8n HanÉ Kiickh verkauft.

Siegler: Karl von l¡Iinckhlhoven
Zeugen der Siegelbitte: Hans Porchner, Anwalü zu Heinfels' Msrtin Mayr,

Hans Kundtherr, Hans l,lindegger, BaltJr¿sar
Troyer

OrÍ9. Perg. 26 cm x 5915 cm; anb- SÍegel fehlt

Nr.31O 1600 März 14: Georg l^Iindegger' Bäcker und Bürger zu Sillian'
tritt das won seineu Vater H¿nE Jo¿chim I{indeg-

ger zugestandene Sttick Erdreich, Senannt das Gäderle' enthalb der Dr¿u
¿n der Schattseite zwiÉchen Sillian und Arnbach gelegen' welches teils
lJiese teils Acker ist, freiwillig an den Freistiftsherrn Pankraz Prackh won
Asch zu Fragberg, Pfleger der Eerrschaft Heinfels ab, um dieses Grund-
etück dem Thomas lfeber, Rotgerber zu Arnbach, zu verleihen. Es grenzt
im Osten an Thomae l.Ieberr im Süden an Geo¡g Albeinr im I{esten und Nor-
den an die Gemein. Für diese Abtretung hat Thomas Weber 200 fI und 4 fl
Leutkauf sowie 22 kr Zehrgeld an Windegger erlegL

Siegler:
Siegelbitte an:
Zeu g,e n der Siegelbitte:

Pankraz Prackh, Pfleger zu Heinfels
Florian Peygter, Gerichtsschreiber zu lleinfels
Martin Mayr, Georg Alban (Albein)' Philipp Kam-
merl,ander, gen¿nnt Schickher' ¿lle drei Bürger
zu Sillian

Orig. Perg. 77 cm x 58 cm; anh. Siegelfehlt,

Nr.311 1605 April 28, Innsbruck: Erzherzog Maxiuilian der Deutsch-
meister, bevollmächtigter Regierer in der ober-

und vorderösterreichlschen Lande, konfirmiert im Namen seiner Brüder
nach Ableben seines Vaters Erz}:¡erzoÉ, Ferdinand (II.) auf Bitte der Bür-
gerschaft von Sillian, Herrschaft Heinfels' das Jahrmarkt- und fùo-
chenmarktprivileg von Graf Leonhard von Gärzr wie es bereits von Kaiser
Ferdinand (I.) und jüngst von Erzherzog Ferdinand (II.) bestätigt worden
wa¡. Die Marktverleihung Leonhards von Görz wom 28. Juni 1469 ist wört-
lich ineeriert (vgl. Nr. 302).

Siegler: Ma:<imilian der Deutschmeister mit Unterschrift
Orig. Petg. 47 cm x 73,5 cm; anh. Síegel fehlt
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Nr. 312 1606 Jan. 9: Auf Begehren der Bürgerschaft wird von Peter
Purwalder eine verbesserte Bürgerschafts-Ord-

nung erichtet und dem Gerichtsbuch einverleibt. Geregelt werden der
Zuzug und diê Einbürgemng, der Verk¿uf von Besitz, die Beherbergung
won Armen und Kranken, die Einhebung des Bürgergeldes in einem Büchl,
die Nutzung des Kornkastens und der Badstube zum Fiachsdörren, Feuer-
schutzmaßnahmenr die Einzäunung der Gemeinweide, Pflege der Bewässe-
rung am Sonnenberg, Anbauordnung der Feidfrüchte, Dulchfahrtsrechte,
die Kälbervyeide beim Gaterhof und ob dem Ratczent¿I, die Einschränkung
auf das Wintervieh bezüglich der Gemein, die Anstellung von Ziegen- und
Schweinehirten gegen genannte Vergütrrng, der Almauftrieb für Roß und
Ochsen, der Schutz des Waldes ob Höllntal, Raczental, Lanerbach usw., die
Robot, für die Landstraße, die Anslellung eines Esche¡s Êamt Vergütung,
sowie die Festlegung von sechs Ausschußmit,gliedern und die jährliche
Verleeung der Bürgerschaftsordnung um Georgi. Die verbesselte Ordnung
ist durch 52 Unterechriften gefertigt, welche dem Landrichter das Hand-
gelübde zur Einhaltung erstatteten.

Siegler: Peter Purwalder (?)
Zeugen: Pankraz Valthenne¡ zu Hof, Daniel Kholbenthaller und Thomas

Syndt aus KaÌtitsch

Pap.-Abschrlft 7O BL unbeglaubigt

Nr. 313 1651 Febr.Z8: Flzherzog Ferdinand Karl erläßt für den
Gericl¡ts- und Pflegsinhaber der Herrschaft im

Pustertal ein Forstmandat und beruft sich auf sei¡ Generalmandat von
1643, weìches das Weidwerk die Gamspirsch und das Federspiel stark ein-
sch¡änkt bzw. we¡bietet und dem Forstknecht genannte Aufgaben zur
Überwachung zuweist. Dagegen nehmen die Adeligen im Pustertal Stellung,
weil ihnen sogar das Pirschen und Büchsent¡egen verboten wird, obwohl
Iaut Memorial auf Schloß Rodeneck der Adel ausgenommen und von den
Gärzer G¡afen privilegiert eei. Sowohl das fürstliche Stift Brixen als auch
die Privilegienbeet¿itigung beim RegierungsantritL 1646 habe sie bei den
alten Rechten belassen und nun soll ihnen sogar das Büchsentragen ver-
boten sein. Daher wird um Aufhebung des Jagdverbotes ersucht. Als Bei-
lage sind die uralten görzischen F¡eiheiten über die Bechte des Adejs im
Pustertal beigefügt, (St. Judica in der Fasten 1489, Schloß Heinfels).

Siegler: Adel im Pustertal

Pap.-Abschriît 7 2 BL u nbesíegelt, u nbeg)au bÍgt
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Nr.314 1697 Juli 28: Die Bürgerschaft Sillians und die N¿chbarschaft
von Arnbach, beide Gericht Heinfels, vergleichen

sich vregen der Gemein-lleide entlang der Gemeindegrenzen und der
strittigen Zaunerrichtung durch die Arnbacher. Es geht um den Zaun won
Vrl¿sbach sonnseitig hinüber an die Schattseiten am Frauenbach. Bei einer
Tagsatzung unter Joachim Trcyer won Aufkirchen, Pfleger der Ilerrschaft
Heinfels, vertreten durch Jakob Christoph Troyer, Pflegamtsadjunkt, Jo-
hann Anton Eysanckh von Marienfels, Landgerichtsschreiber, Leonhard
Camerlander von Kartitsch und Jakob Kolbenthaler wird entschieden, daß
entlang genannter Mark alles r^¡as darüber liegt der Nachbarschaft Arn-
bach als Gemein zu Nutzen ist. Daher ist Arnbach berechtigt, auf eigene
Kosten entlan8i der Grenzmarken einen Zaun zu errichten. Vor dem Ge-
richtsadjunkt Baltharar Achorner geloben won Silli¿n Peter Studer,
Bäcker, als Bürgermeister, Christoph Mayr, Leopold Kranebiter, Joachim
Mayr' Peter Kopfgueter, alle Gastgeber, ThoEaE Mayr, Georg Schraffl,
Kaspar Kückhr Jakob Schranzhofer, Peter Lercher, Hans Mest, Georg
Welder und Christoph Reiter sowie genannte Arnbecher, den Vergleich
einzuha.lten.

Siegler: Joachim Troyer von Aufkhirchen, Pfleger zu lleinfels
Zeugen: gen¿nnte Mittelsmåi.nner und Peter Riedler, lleggeldeinnehmer zu

Panzendo¡f

Orig. Perg, 68 cu x 28 cø; aah. SÍegela,uagebrochen

Nr. 315 1713 Sept.30 (1648, 16?6, 1798 Juni 1) Franz Anton Achorner,
Landrichter der Herrschaft Heinfels läßt auf

Bitte der Silli¿ner eine Bürgerschaftsordnung neu aufrichten, de die ät-
tere ziemlich abgeschlissen und etwas ruiniert wurde. Sie wurde vom
Landgerichtsschreiber von l{ort zu l{ort, abgeschrieben (vgl. Nr. 312 vo¡o
9. Jan. 1606). Als Vorlagc diente aber die Ordnung wom 17. Mai 1648. Diese
wurde ve¡faßt, weil sich die alte 6elobte Ordnung seither etwa6 verändert
hat, und die damaligen Bürger bereits verstorben sind. In 21 Punkten wird
auch die Einbürgerungsgebühr für Gewerbetreibende mit 25 fl und für
Inwohner je nach Vermögen u¡it 4 bis 7 fl 30 kr festgelegt. Am g. Jan. 1676.wird diese Ordnung von Landrichter Ambros Kirchmayr bekråiftigt. Da'nals
w¿ren die Zeugen: Zacharias Prantner, Hans Krautgasser aus Oberarnbach
und Jakob Valtiner.

Siegler: Franz Anton Achorner

Pap. AbschrÍft vom 7. Juni 7798 won Míchael Eorcher, unbeglaubigft



õ0

SILLIAN

Nr. 316 771-7 Au8,.28, Wien: Kaiser Karl VI. konfirmiert auf Bitte der
Bürger des Marktes Sillian die letzmals bestätig-

ten Privilegien, welche von Graf Leonhard von Cièirz erstmals zu Abhaltung
des ewigen freien Jahrmarktes am hl. Kreuztag am Langes sowie des Wo-
chenmarktes verliehen wurden. Die Erstverleihung vom 28. Juni 1469 (wgl.
Nr. 302) sowie die Konfirmierungen Kaiser Maximilians vom 1?. Februar
1508 (Nr. 303), von Etzherzog Fe¡dinand vom 21. liàrz 1.t2ã (Nr. 304), von
König Ferdinand vom 7. Feb¡. 1533 (Nr. 305), von Erzherzog Ferdinand II.
wom 20. Jan. 1573 lNr. 308) und von Erzherzog Maximitian dem Deutschmei-
ster wom 28. April 1605 (Nr. 311) werden r¡'örtlich inserierL

Siegler: Kaiser Carl VI. mit orig. Unterschrift

Orig. Perg. Líbell 79 BL kattoniett, mit 2 Pap.-Vorsatzblättern und anh.
GroßsÍegel ant schwarz- gelber Schnu¡

Nr.317 1738 OkL 9: Ilans Kheckh, Bauersmann a¡r Kheckhberg,
Landgericht Heinfels, übergibt, da er bereits

über 80 Jahre alt ist, seinem Sohn Hans jun. aus erster Ehe ûit Agnes VoU-
grueber das Kheckhergut am Kheckhberg zu Baurecht un 2450 fl, welches
er von seinem Vater Georg Kheckh gekauft haL Der weÍchende älteste Sohn
Andrä zu Obervi¡schach wurde be¡eits ausbez¿hll Die beiden weichenden
Töchter Anna (verheiratet mit Benedikt ilebhofer) und Agnes (verheiratet
mit Andrä Kheck v. Rauter) erhalten laut Entrichtsvertlag je 1000 fL D¿
der älteete Sohn Andrä bereite mit 2200 fl entrichtet wurde, sind ihm won
.Anerben künftig nur noch der väterliche Rock, ein rotes Eemd, zwei Ellen
schh¡arzer Loden und 6 St^ar Roggen zu geben. Enkel Peter (Sohn des An-
drä) kann auf Kosten des übernehmera unentgeltlich das Tuchmacherge-
werbe erlernen.

Siegler: Johann Georg llanneberg, o.ö.-Regimentsadwokåt und Landrich-
te¡ der Herrschaft Heinfels

Zeugen: Jakob Werner und Franz Hueber¡ Schreiber
OriS. Pap.-LÍbeII 23 BL mitaufgedn Siegel

Nr. 318 1749 Aug. 16: l.Ialdteilungsvêrgleich zwischen den Gutsbe-
sitzern, Gewerbetreibenden und Söllhäuslern zu

Arnbach. llaldmeister Wennser bezieht sich auf den Vertrag won L732,
welcher die Holznutzung de6 stadtseitig liegenden Gemeindewaldes regelL



Zeugen:
Siegler:
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Wegen des zu befürchtenden Holzmangels muß eine Waldteilung vorgenom-
men r¿erden. Genannte 15 Gutsbesitzer von A¡nbach sind gegen eine Betei-
ligung der Söllhäusler. Es wird die Waldteilung won Sillian als Muster wor-
geschlagen. Schließlich einigt man sich, alle Feuerstätten nach einem ab-
gestuften Schlüssel zu beteiligen. Güter und Gewerbe erhalten 3/4 eines
Ânteiles und die Söllhäusler die Hälfte, ohne Beteiligung am Ar-
chenholzwald.

Beisitzer Anton Riser und Johann Jakob Villplaner, Schreiber
Josef lg,naz Bern$¡erth von Bernstein, Landrichter de¡
Henschaft Heinfels

Orie!. Par¡-Libell 79 BL mít aufgedn Siegel

Nr. 319 a, b 1750 Mai 12, fnnsbruck: Die o.ö. Repräsentatlon und
Hofkammer verleiht auf Bitte der Bürgerschaft

von Sillian im Namen der kaiserlichen MajestÈit den Astrain. Diese öde mit
vielen Steinen belegte l{eide ohne den mindesten Holzbewuchs, soll ein-
gefangen und fruchtbar gemacht werden. Sie grenzt im Osten an die üb-
rige Sillianer Gemeinde, im Süden an die GschwendtneriEchen Güter, irn
l{esten an den Asthof und irn Norden an dle Drau. Da kein Zutrieb vorhan-
den und wiederholt tJberschwemmungen eine Weidenutzung vertrin-
dernrbestehen keine Bedenken gegen diese Verleihung. Das dazu benötigte
Zaunholz ist aus dem Eigentumswald zu nehmen. Ab SL Martini 1?50 sind
jåihrlich 6 kr Grundzins auf das Schloßurbar Heinfels zu entrichten.

Siegler: o.ö. Råithe Josef Graf Trapp, Sebastian Graf Trapp und Franz
Ignaz Sterzinger

Orig. Petg. 30 cm x 62 cm 3 anh. SíegeI mit tlnterschrÍft; Archiv-
Berichte III, Nr. 295O

Beigefilgter Revers der Bürgerschaft Sillian, die mit dem übernommenen
Grund eingegangenen Verpflichtungen einzuhalten, wird durch den.Land-
richter der Herrsch¿ft Heinfels Josef lgnaz Pernwerth bestlitigt,

Orig. Pap 4 BL nit aufgedr. SÍegel

Nr.320 1751 Mai 5: l{aldabteilungsbrief für die fnteressenten der
Gemeinde Arnbach, Volgger, Tötter, Rautter und

Stainlamber. Die Bauern und Söllhäusle¡ werden ín der schattseitigen
Bewaldung vom Frauenbach an der Sillianer Mark bis zu dem Winnebacher
Gemeindegrenzbach (siehe Prot. vom 16. Aug. 1749, Nr. 318) an der Holz-
nutzung betelligt. Nutzungsberechtigte innerhalb genannter crenzen
sind: Maria Fronthaller geb. R¿ute" und Josef Köckh, Christian Pircher
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Zeugen:
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Rotgerber, Benedikt l{ebhofer, Hâns Kraubgaeser, Georg Köckh, Josef
Kraller, Johann Volgrueber und Josef Stauder, Josef Pircher, Blasi Kraller,
Kaspar Koflerr Hans Miller, Niklaus Köckh, Mesner, Hans Volgrueber, Josef
Hunthofer und Gregor Fingerer, Peter Köckh, Jakob und Simon Gietl, peter
Hochkofler, Christian Pircher, Josef Bergmann, Jakob Wistalìer, Niklaus
Egger, Josef Miller, Christian u. Josef Aigne¡, Hans Volgger, Josef Wisers
Erben, Martin Basler, Peter Troyer, Josef Rainer, Pinter, Josef Zelger,
Bartlmä Mang und Christian Troyer. Die Lobung zu elstâ.tter¡ weigern sich:
Joeef Pircher und Georg Köckh.

Siegler: Josef Ignaz Bernwerth von Bernstein, Landrichter
Jakob Josef Wennser, Waldmeister im Pustertal
Anton Riser, Wirt zu Sillian
Candidus Walter, Johann Jakob Vilplanner, Schreiber

Orig. Perg. Libell 2O BL, Siegel Íehlen

Nr.321 1765: Textbuch für die Tiroler Passion, verfaßt und
neu überarbeitet wom Pfarrer und Dekan Josef

Andreas Per¿ttoner. Laut Vorbemerkung ist diese Passions-Tragödie
schon über 15 Jahre nicht mehr gespielt worden und nunmehr ¿uf Verlan-
gen der Bürgerschaft mit meist neuen Schauapielern auf dem völlig neu
hergestellten Theater in "ansehnlicher Kleidung" am palmsonntag und
l(arf¡eitag 1765 aufgeführt worden. Ch¡istusda¡steller ist laut Aktores-
Liste Kooperator Georg Josef Hölzl, Petrus: Andreas Mair, Maria: Agnes
Mosin und Herodes: Johann Schr¿nzhofer. Es werden an die g0 Schauspie-
ler namentlich angeführL
Orig. Pap,-Líbell,49 BL kartoniert gebunden, Sign F

Nn 322 1?73 Juli 9, fnnsbruck: Alexander Jogef Graf von Kinigl
werleiht als Oberstjäger¡neister im Auftrag des

o.ö. Guberniume dem Thomrs Forcher, Bürger zu SiUian auf seine Bitte hin
eine Baugenehmigung. Die alte sehr baufällige Futterbehausung eol.l ver
Êetzt und zu oberst an seiner Peunte in gleicher Größe neu erbaut werden
(50 x 40 Schuh und 22 Schuh hoch). Das untere Stockwe¡k muß gemauert
eein und für den Oberstock ist d¿s Abbruchholz zu werwenden. Waa von
der alten Futterbehausung nicht zu gebrauchen ist, darf du¡ch neueE llolz
aus dem zugeteilten Wald ergänzt werden.

Siegler: Alexande¡ Josef Graf Kinigl
OriS¡. Pap. 3O cø x 4515 cm mit autgedr. Siegel
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Nr.323 L777 Juli2} (19. Febr. 17451 Innsbruck: Maria Theresía
konfirmiert für die Meister des Schreiner- oder

Tischlerhandwerks zu Innsbruck die am 12. Nowember 1607.verliehenen
und ¿m 28. Sept. 1647 erneuerten Artikel für die Hauptlade in Innsbruck,
welche wörtlich inseriert sind und am 5. JuIi 1777 kollationiert und nota-
riell beglaubigt auf Ersuchen der Tischler im Gericht Sillian ausgesteltt
r,úerden. Brudermeister, Schlüsselmeieter und Geschworene der Tischler-
Hauptlade in fnnebruck lassen diese Abschrift der konfirmierten Hand-
\^/erksfrêiheiten eine¡ Viertellade den Sillianern zukommen, um den schåd-
lichen "Pfuschereien" besonders durch die Zimmerleute r-orzubeugen.
Laut erneuelter Freiheiten ist zum zr¡'eiten Meisterstück ein Fensterstock
zu machen und sind alle geleimten und gefaßten Arbeiten allein dem
Tischlerhandwerk vorbehalten.

UnterschriJten: Notariatsbe glaubigung und Unterschriften des Johannes
Bêumgartner¡ Brudermeister, Ferdinand Koch, Schlilseel-
meister und Andreas Mlgsch

Par¡. Í¿ìbeu 34 BL beglaubigÍ, at h. Siegel fehlt

Nr.324 1783 Aug.8, lIien: Kaiser Joeef If. konfirmiert auf Bitte der
Bürger des Marktes Sillian die ìetztmals won Kai-

ser K¿rl VI. a¡¡ 28. Aug. 1?17 (vgl. Nr. 316) bestätigten Priwilegien,.welche
von Gr¿f Leonhard von (ìärz erstmals zur Abhaltung des ewigen freien
Jahrma¡kteE am hl. Kreuzt&g an Langes sowie des Wochennarktes verüe-
hen wurden. Die Erstverleihung vom 28. Juni sowie die weiteren Konfirmie-
rungen von 15O8, 1525, 1533! 1573 und 1605 sind r¡örtlich inserierL

Siegler: Kaieer Josef II mit orig. Untersohrift

OrÍ9. Pe?g. GrcßIibeII mit 18 BL Peî4. und 4 BL Pap. Voræ,tzblättern kaúo-
niert, und anh. PrunkøÍegel an schwarz-gelber Schnur

l{r.325 1821 Theaterstück in zweí Aufzügen von Doktor
Erharter über "Abraham und Isack, ein Melo-

dram" das Sinnbild des Erlösere darstellend, aus Metostasii frei und ver-
ständlich für das Landvolk übersetzt und mit mehreren Arien versehen.

Orig. Pap.-Libell-Abschrift 35 Bt quart.
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Als vierte Gemeinde Osttirols soll hier Tristach vorgestellt werder¡. Wie be-

reits in den Vorbemerkungen erwähnt, ist es ein Verdienst, der früheren
Gemeindesekretärin, daß dieses Archiv im II. Ir/eltkrieg nicht ein ähnliches
Schicksal wie jenes von Amlach erfabren haL

Über die in den gedruckten Archiv-Berichten, Bd. M. 68, erwâhnten Ur-
kunden hinausgehend, konnten zahlreiche Stücke des 16. und

17. Jahrhunderts gefunden werden, die hier erstmals veröffentlichü wer-
den. Allerdings fehlen auch einige Akten betreffend den l{eidestreit mit
Lienz von 1673 bis 1686, den Holzst¡eit mit L¿vant von 16?0 und die Ur-
kunden von 1580, 166? und 1669.

Der Überlieferungszeitraum von 1540 bis 18?9 umfast insgesamt ?9 Stücke

oder Positionen, die in einem guten Erha.ltungszustand sÍnd. Aus dem

16. Jh. stammen 5 Stück, aus dem 17. Jh. I Stück, aue deo 18. Jh. 25 Stück
und aus dem vorigen Jahrhundert 45 Stück. Inhaltlicher Schwerpunkt
sind l{eide- und Grenzstreitigkeiten mit Nachbargemeinden, sowie die Ver-
bauung der Ðrau und deren Archenerneuerungi.

Im 16. Jh. überwiegen die Ìfeidestreitigkeiten mit Amlach und Lavant. Eine

Seltenheit sind die Quittungên für die Steuerknechte zur Landesverteidi-
gung. Ausführlich wird die Drauverbauung mit Lavant durch den Ver-
gleich von 1623 geregelt, weiters mit Lienz 1686 und 1701 bis 1710 noch-
m¿ls mit Lavant. Auch ein Zehentstreit von 1646, ein Zaunstreit von 1686,

die Roboten für den Pfarrhof Matrei, Wegdienstbarkeiten, der Archenstreit
mit Nußdorf, ein Dienstrevers für den Bachaufseher, ein Brückenvergleich
mit Amlach und Lavant sowie die Ausrufung des Notstandes für Tristach im

Jahre 1765 anliÍßlich der Drauüberschwemmung sind dokumentiert. Die

Verbauung der Gemeirrdeauen und die Erhaltung der Erlenwälder, die Alm-
ordnung von L782, die Zuteilung von Grundstücken in der Au, die Schicht-
einteilung bei der Drauverbauung und die Quellfassunéi für den Do¡f-
brunnen sind weitere Themen des 18. Jhs. Im 19. Jh. schl¿igt sich die Auf-
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gabene$reiterung vo¡tr Wirtschafts- und Interessent6chaftBverband zu¡
politisc}¡en GeÏreinde in den Akten nieder. Der Brückenstreit mit Lienz,

Quittungen, SteuersacÌ¡en, Brunnenechichtzettel und Priwatvertr¡ige bil-
den den Schwerpunkt. Die Gemeinderatsprotokolle sind mit, Lücken ab 1896

rn drei Bänden überliefert. Alle Archivalien wurden ím Tiroler Landesar-
chiv auf Mikrofilu Nr. 1545 sicherheitsverfilmt.
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Nr.4Ol {alt 5) 1540 Nov, 12r Schioß Bruck: Zv'ischen den N¿chbar-
schaflen Tristach und Lavant (Lawand) in

der Herrschaft Lienz (Luencz) kommt es wegen -Almstreitigkeiten vor dem
Land¡ichter Gregor Villacher zu einer Verurteilung der Tristacher, woge-
gen sie bei den o.ö. Räten Hans Trautson und Anton von Brandis appelliert
haben. Durch Vermittlung ?rautsonõ konmt es zum Vergleich. Es soll
künftig bei der im Jah¡e i.5O8 r'on Michael von Wolkenstein errichteten
Vermarkung verbleiben. Die beiden Parteien haben weiter die vertraglich
zugesicherte l{eide und Hoiznutzung auf der Ebene. Die Lavanter sãlìen
von unten herauf bis an die Puecherwiese usw, enthalb des Kreuzes bis an
den Tristacher Trojen, hinaus an die Wand, u'o der Schartenbach anfangt,
ihren Bedarf declien. Die Trist¿cher sollen von oben herab bis an genannte
Grenze weiden. Gregor Villacher soll die notwendige Vermarkung vorneh-
men. Die T¡istache¡ sollen den Pfand unentgeltlich wieder an die Lavanter
aushändigen. Die Gerichtskosten sind je zur Häifte zu tragen und künftige
Übertretungen laut Vertrag won 1508 zu bestrafen.

Siegler:
Zeugen der Siegelbitte:

Hans T¡autson von Sprechenstein
Dr. Basilius Precht o.ö. Rat, Kaspa¡ won Welsberg
Anwalt zu Lienz, Hans Murget von Nußdorf,
Gregor Villacher, Landrichter und Hans Veit am
Berg, Mautner zu Lienz

Orig. Petg. 20 cm x 62 cm; SÌegel anh.; Archív-Berichte Bd. W S. 69

Nr. 402 (alt ?) 1554 Juni 4: Vor dem Ljenzer An¡¡'alt Hans MilstetLer
von Maurn (Gerichtsherr Christoph won Wol-

kenstein) kommt es zwischen den Nachbarschaften zu Tristach (Dristach)
und Amlach (Amblach)wegen I^/eidestreitigkeiten zu einem Vergleich. Die
Amlacher sollen mit ihrem G¡oß- und líleinvieh von der öden Wand und die
Tristacher bis an das Klambl. Mit ihrem Kleinvieh vom Klambl an die Draga,
den Steig entlang bis heraus und de¡ Wand entlang bis auf ihre Wiese sol-
len die Tristacher gehen. Die Grenze sol.l vom äußersten Schupfen bis an
die Steinwand auf die Höch und zu ihren Trojen wie von Alters her ver-
laufen. Die Amlacher sollen mil ihrem Groß- und Kleinvieh auf Ba¡timä
Huebers Wiese ihren "P¡embst¿ll" haben, doch mit ihren Ochsen auf der
I.Iiese keinen Schaden anrichten. Díe l{eide der Àmlache¡ geht bis zum See
wo der alte Z¿un auf der Schattenseite stehl

SiegIe¡: Hans Milstetter won Maurn, Anwalt der Henschaft
Lienz
Hans Gasser, Matthias Mellmayr, Christian Köberl,
alle drei Bürger zu Lienz und Christian Gasser,
WirL zu Oberiienz

Zeugen der Siegelbitte:

Orig. Pap. 44 cm x 32 cm mit aulgedr. SiegeI, stark beschädigt; unbeglau-
bí¿¡te Abschrilt 78. Jh. beiliegend; nicht in den Archív-Berichten
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Nr.403 1563 Sept. 25: Gerichtsenlscheid wegen der Mark, über
welche die von Amlach gegen Tristach zu

hüten dürfen. Wegen der strittigen ï¡eidegrenze sagen die Amlacher
(Ambiach) Urban Schaidermacher, Lienhard Hueber und Valtin Linder aus,
daß sie den Hirten befohlen haben, über die Grenze zu hüten. Sie berufen
sich in ihrer Aussage, die auf Veranlassung der Tristacher erfolgte, auf
den Vertrag vom .1. Juni 1554 (vgl. Nr. 401), welcher von ihrem Anwàt Hans
Vulstetter ausgestellt ist.

Siegler:
Beisitzer:

Siegler:
Beisitzer:

Orig. PaSx Doppelbl Ftagøeat mit,aufgedr. petschafÇ nicht in denAt:cbiv-
Berichten

Nr.404 (alt 6) 1568 Aug. 12: Z¡ischen den Nachbarschaften Tristach und
Amlach konmt es nach gescheiterter gütli-

cher Einigung uum Gerichtsabschied. Landrichter Jos Tausch, genannt
Aichele, entscheidet auf Anrufen von Trist¿ch wegen der Ochsenaim i¡r
Sfein gegen Amlach, weil die Amlacher mit ihrem Kleinvieh in Unterrabvel-
nigeck überfahren. Erst seit zwei Jahren würden die Hirten Amlachs die
Weide überschreiten. Da die Grenze zwischen der Schwarzen l{and hinauf
zur Grauen l/and im Rabvelnigeck bis zum gelben Wandfleck won den Amia-
chern abgelehnt wird, entscheidet der Lienzer Richter, daß der alte
Vertrag des Hans Mulstetter wom 4. Juni 1554 (vgl. Nr. 402) sinngemäß zu
geiten habe.

Hans lrlulstetter, Anwalt der Herrschaft Lienz
Hans Vischer, .lesserschmied und Bürger zu Lienz, Matthias
Glantschnig und Florian am Lenngveld

Jos Tausch, Richter zu Lienz
Josef Kranz, Hans Perger, beide Bürger zu Lienz und
Sebastian Taller

OrÌ9, Pap.-LibeII mit aufgedr. Slegel 6 BL

Nr.4O5 (1568 Dez. 7): Josef Tauech¡ genannt Aichelle, L¿ndrichter
. der Herrschaft Lienz, wird von der Nach-

barschaft Tristach gegen Amlach uD Zeugeneinwernahme angerufen, Es
werden als Zeugen Florian Hueber. von Lavant, Valentin Rader zu
Oberlienz, Hans Koch, Lienhard Weingêrtner zu patriasdorf, Veit Zimmer-
mann und Hans Ratschopf gehört, um \^¡egen der strittigen Weidegrenze in
der untern und obern Rabvell auszusagen. lJbereinstimmend wird bezeugt,
daß die Amlaêher in den letzten Jahrzehnten mit ihrem Vieh nie in der
Rabvell gesehen wurden. Die Aml¿cher seien miL ihrem Vieh
nicht rreiter und höher als bis zur Edenwand gekommen. Nach Anhörung
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der Kundschaften haben die sechs Zeugen ihre Aussagen mit einem
leiblichen Eid geschworen und bekräftigt.

Siegler: JosefTauschrLandrichter
Beisitzer: Josef Kh¡annz¡ Hans Albernig, Bürger zu Líenz und Sebastian

Taller von der Prappernitze

Pap. Abschrift 72 BL mit Beglaubigung vom 7O. Febr. 7798

Nr.406 (alt 9) 1604 Nov. 20 (1. Juli): Vor Peter Albmair-, Landrichter der
Herrschaft Lienz, erscheint Ma¡tin Resch,

derzeit Rottmann zu Tristach, um eine Quittung des pustertale¡ Steuer-
einnehmers Adam Walther betreffend die Steuer von 1573 bis 1603 vidi-
mieren zu lassen. Die von l./alter besiegelte Steuervereinbarung liegt in
der versperrten Truhe des Landgerichtes und wird hiemit vidimiert: Adam
lrtalter bekennt, daß die Tiroler Landschaft 1585 für Lienz 24 Knechte zu
e¡halten bestimmt hat, weshalb von den Gerichtsausschußleuten Hans
Behamb, SL Johann im l.Ialde, Sebastian Taler an der Praperni(t)zen, Hans
Äbele zu Nußdorf, Adam Lanz zu Tristach, Josef Preindberger, Oberdrumb,
Peter Weber, I{aldmeister und Andrä l{aidenperger an der Ðebant jene
Steuer 15?3 bis einschließlich 1603 bewilügt wu¡de. Die inegesaot 26.552f|
wurden von den Steuereinnehmern Erasmus Seiz, dann Christoph Seiz,
Martin Perger und nunmehr Adam lialter in genannten Raten eingehoben.
Nach 61 werfloseenen Steuerter¡ninen wird den Gerichteuntertanen von
Walter die eingegangene Gesamtsumme quittielt.

Siegler:
Zeugen:

Peter Albmair, Landrichter
Marx Meier, Khachler, Adam Taler, Bäcker und Ulrich
Untereperger, alìe Bürger zu Lienz

Pap. Líbell 6 BL, Vidiøierung voø 7. Juli 76O4 mft aufgedr. Siegel

Nr.40? a-u 16OG - 1619: Steuerausstände des Lorenz zu Tristsch
und Jahresquittungen des Adam l.lalter

(1607 fehlt). Die Steuerausstände für die Jahre 16O6 bis 1611, sowie 1O %
Strafe ergeben einen .A,usstand von 17 Pfund 1 Denar 6 Kreuzer. 1612
erlegt Lukas Rösch 12 fL
Ada¡ hialter als Steuereinnehmer der Ti¡oler Landschaft im pustert¿l
quittiert durch jährliche Quittungen (13 Blatt), daß er von der Rotte
T¡iet¿ch die Gewaltsteuer zu den genehmigten Steuerterminen (Gregori
und Andrä) für 1 1,/3 Knecht (24 Knechte fü¡ das ganze Gericht) zum jetzi-
gen Steueranschlag vom RoÈtmann I'lartin Resch und Georg Zeuer 48 fl er-
halten hat. Als weitere Rottleute ryerden genanr¡t: Ruprecht Lannz, Hans
Ortner, Erasmus Wuz, Hans Prunner und Gregor Ortner.

Siegìer: Adam Walter

Otig. Pap. 7i Bl,att mít, aufgedr. Petschaft und 7 Dor¡pelbl
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Nr.4O8 1623 Mai 8: Die Nachbarschaften zu Tristach und Lavant
(Lavent) vergieichen sich wegen der Erhaltung

de¡ Uferwerbauung der.Drau (Tra) zwischen dem Retenwerch in der Au bis
hinab an d¿s Tottenwerch, wozu eine Neuvermarkung und eine neue Ein-
teilung vorgenommen wird. Künftig soll jede Rotte ihre Verbauungen
a-lleine und ohne Hilfe und Entgelt des anderen innerhalb genannter !f¿rk-
steine vornehmen. Der obere Teil ist von Trist¿ch und der untere TeiI von
Lavant zu erhalten. Die Abholzung der Er-len isr künftig zum schutz der
Verbauungen werboten. Die Erlen müssen gehegt und neu gezogen werden
bei sonstiger strafe von 15 fl. Inzwischen soll die ausgehackte ..r,u durch
bereitgestellte Lärchen und SLeine für den Notfall gesichert werden.
liegen großer WÀssergefahr muß das lrterch bei den Lavante¡ Feldern, wo
d¿s wasser mit Gewalt zuschlägt, unverzüglich erbaut und von den Trista-
chern eine einma.lige Hilfe geleistet werden. Zur Einhaltung des vergleichs
verpflichten sich Erasmus lr/uz, Gregor Ortner, Christian Haslecher, Silve-
ster Mayr, Ambros Oberrader und Paul Amort.

Siegler: Heinrich Gasteiger, Landrichter zu Lienz
Zeugen: Niklaus Gíniger, Pfarrhe¡r zu Tristach, Christoph Kammer-

landerl Bergrichter, Gabriel Mor, Stadtschreiber, Ilans
Hofstätter und Hans Grebetschischer, Bürger zu Lienz

Orig. Perg. 4Or5 em x 6O cm; lJrkunde stark abgegrÍffen, Siege| beechädÍglt

Nr. 4O9 (1623 Mai 8), Lienz¡ Vidimierung der Urkunde Nr. 408 am
5. Nov. 1735 durch den Landgerichtsschreiber

und derzeitigen Landgerichtsverwalter für das königliche Stift zu Hall
Christoph Albert Khäller.
Da der alte Vertrag "zimblich abgeschlissen und an der Schrift nunmehr
sehr tunkl anscheint" ersucht die Nachbarschaft Tristach um eine obrig-
keitliche Vidimus. Durch Vergleich der alten Originalurkunde und Gegen-
haltung des Landgerichtsprotokolls von 1623, worin der Vertrag eingetra-
gen ist, wurde er nochmals herausgeschrieben, von Wort zu I{o¡t kollatio-
niert und du¡ch das Gerichtssiegel beglaubigt.

Siegler: Christoph Albert Khâlier, Verwalter der Herrschaft Lienz

Perg.-Vidíøus 67 cm x 75,5 cm mít anh. SÍegel vom 5. Nov. 1735
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Nr.41O 1646 Mai 29: Wegen der aufgelaufenen Unkosten anläßìich
eines Zehentstreites zwischen Christoph Plumpf

von Erbmansport und den Zehentholden zu Tristach wird auf Ve¡anlas-
6ung des o.ö. Regiments eine Tagsatzung durch den Stadt- und Landge-
¡ichtsschteiber' von Lienz lrlarx Dienssl in Kommission anberaumt. Die
Tristacher müssen die beim Eisanck aufgelaufenen Unkosten won b0 fl
innerhalb eines Monats begleichen und künftig den Zehent unklagbar
ìeisten. Diesen Vergleich geioben die T¡istache¡ Nachbarn einzuhalten.

Siegier: Marx Diennsl, Sbadt- und Landgerichtsschreibe¡
Beisitzer: Simon Hible¡, Isak Eisancl<h und Ì,latthias llitbler, alle drei

Ratsbürger zu Lienz

OÍig. Pap. Dopt>elbl øftaufgedr. Siegel

Nr.411 1686 Juni 25, Liebburg: Zwischen der Stadt Lienz und der
Nachb¿rschaft Tristach konmt es ì^regen der

neuen Einf¡in8e in den unteren Tristacher Auen zu einem Vergleich. Du¡ch
das Obrietjägermeiste¡amt wurden 1661 bewilligt, die Tristache¡ Auen ein-
zufangen, ì^'ogegen Lienz klagt, rreil dadurch ih¡e Weiderechte im Umkreis
einer Meile l{eges beechnitten werden. Nach Appellation an die Kammer
rr'ird Lienz am 28. Juni 1673 der Mitgenuß an der Weide zugesprochen,
weshalb der Zaun für das Stadtvieh zu öffnen ist. Nach Supplikation an
den o.ö. Gube¡nator Her"zog Karl kommt es zum Vergleich: Demnach umfaßt
der Mitgenuß in den Einfängen zu unterst gegen die Law¿nte¡ Felde¡ ein
siebentel fi.ir die Lienzer. Bei Verkauf dieser l{eiderechte hat rristach das
Vorkauferecht. Da die Drau (Traa) verbaut ¡r'erden rauß, hat die Stadt 13
Bergklafter Holz für das hTasserwerk gemeineam mit Tristach und Lawant
beizutragen. Ðiesen Vertrag einzuhalten verpflichten sich genannte
Parteienvertreter.

Siegìer:
Zeugen:

Leopold von Rosst zu Aufhofen, Verrr'alter de¡ Herrschaft Lienz
Klemens Zach, Bergrichter, Hans Hibler, Rentmeister und Gregor
Stubler, Oberjäger zu Lienz

OriS!. Pezg. 45 cm x 75 cm; Síegel anh.

N¡.412t687/L734 (17.Mai1800): Die drei Rotten Tristach, Lavant und
Amlach haben zu¡n Matreie¡ Pfanhof-ge-

bäude und Futterhaus HoIz aus ihren Forsten auf eigene Kosten zu brin-
gen. An Robotën haben die Lavanter das Dachholz, die Trislacher und Am-
lacher das Bauholz bereitzustellen.
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Aus dem Urbar von L724bís 1736 ist imAnhang notie¡t, daß Johann Josef
Spreng, Gerichtsverwalter in Lienz, verordnet hat, das schlechte Widum-
gebäude zu besichtigen, reparieren und ausbauen zu lassen, weshalb die
drei Nachbarschaften zur Bereitstellung der Materialien und Roboten auf
eigene Kosten veranlaßt werden.

Beglaubigung eíner Extradítion woø 3. Juní 7760
Pap. TÞ.nsuøt Doppelbl. mit aufgedr. Siegel

Nr. 413 !687 Yärz !2: Johannes Zrverger, Bürger und Barbierer zu
Lienz .r.ergleichl sich mit der Nachbarschaft

Tristach wegen der an seínen Vater Vichael Zwerger zugeteilten und
nunmehr eingezäunten I,{eiden in den LÌnteren Auen zu Trist¿ch. Die von
de¡ Stadt Lienz angefochtene Äussteckung durch das Obristjäger-
meisteramt führte zur -A,nnulierung und Kassierung von Zwergers Anteilen.
líach Appellation von Tristach kommt es zu einem kommissarischen
Vergleich vor Leopolt vor¡ Rosst, Gerichtsverwalter zu Lienz. pfarrer
Georg Agg, Ruepp Linder und r¡-eitere genannte Mitbesitøer vergleichen
Éich mit dem Kläger Johann Z\^¡erger. Dieser verzichtet auf alle blsher
gegenüber Trist¿ch beanspruchten Rechte und erhält dafü¡ einen Einfang
von I 1/2 lluben zu Tristach neu zugeteilt. Von den bisherigen Kosten der
Drauverb¿uung ist er entbunden, doch muß er Tristach das Vorkaufsrecht
einräumen.

Siegler: Leopold von Rosst
Zeugen: Klemens Zach, Bergrichter, Bernhard Papprian, St¿dtschreiber

und Christoph Kaller, Landgerichtsschreiber zu Lienz

Orig. Perg. 46 cm x 63 cm; anh. Síegel abgerisaen

Nr.414 1701 Juli 11: Lavant begehrt die Wiederherstellung dêr Drau
verbauung und klagt die Nachbarschaft Tristach,

da sie ihr Werkgebäude nahe dem Pernaßling gegen die Auen und neuen
Einfänge nicht gebührend eingehalten habe. Dadurch wurde durch das
übergehende Drauwasse¡ großer Schaden angerichtet. Laut Vertrag vom
8. Mai 1623 (vgl. Nr. 408) haben die Trist¿cher die Wehrgebäude in Stand
zu halten. Laut Vertrag vom 25. Juni 1686 (wgl. Nr. 411) hat die
Bürgerschaft von Lienz bzw. Paul Rauter 13 Klafter Bergmaß vom Lavanter
Í{erk herauf zu stellen. Diese Verbauung wurde durch das l^/asser völlig
weggeschwemmt. Daher sind Rauter bzw. Tristach zur Erhaltung der
Verbauung verpflichtet. Tristach soll daher ohne Aufschub, um weitere
Schäden zu verhindern, die Irlerke reparieren, bei sonstiger Strafe von
30 Talern.

Siegler: Johann Heinrich Mohr von Sonnegg, Landrichter der Herrschaft
Lienz

Pap. Abechn unbegL S BI.
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Nr.415 1?02 Okt. 31: L¿vant kiagt Tristach, daß die Tristacher ent-
gegen bestehender Verträge und gerichtlicher

Auflorderung die Uferverbauung unter den Prennessling nicht erhalten,
wodurch den Lavantern auf ihre¡r Gütern große Schäden entstanden seien,
Nach gerichtlichem Augenschein vergleichen sich die Streitparteien, dem
gerichtlichen Auflrag vom 11. JuIi 1701 (r'gl. Nr 414) unwerzüglich
nachzukonmen. Tristach muß an Lawant einen Schadenersatz von 75 fl
leisten. Josef Pacher, Christian Rösch und Andrä Flätscher verbürgen sich
zur Schadenagutmachung bei sonstiger Exekution. Die Einhaltung des
Vergleichs geloben für Lavant Dionysi lr{ayr, Matthes Untenader, Veit am
Ort, Gregor und Anton Unterberger, Sebastian Oberrader, Jakob und
Thomas Mayr; für Tristach: Jakob u. Matthes Wuz, Georg Linder, Andrä
Flätscher, Adam und Blasi Lanz, Matthes und Vinzens Ortner, Josef pacher,
Christian Rösch, Andrä Taxer, Thomas Schmalzhofer, Blasi Erspämber und
Míchael Haslacher.

Beisitzer:
Siegler:
Zeugen:

Marx Oberhueber, Mauteinnehrner
Johann Heinrich Mohr von Sonnegg, Landrichter
Kaspar Melchior K¿mmerlander, Franz Aschauer, beide Bürger
zu Lienz

Pap. Abschúft unbeglaubigt,4 BL

Nr. 416 1709 Apriì 12, Liebburgl Vor Johann Sigmund von Rosat zu
Kelburg, Gerichtsve¡walter der Ferrechaft Lienz,gibt der Zeuge Gregor Stubler, Oberjäger, auf Begehren de¡ Rotte

Tristach zu Protokoll, daß er vor etlichen Jahren für Christian Rösch beim
gemeinen Weg an der Drau (Traa) einen Gemeindegrund ausstecken mußte,
welcher von der Behörde bewilligt worden war. Rösch und die Tristacher
Nachbarn haben sich verglichen, den Weg zur Drau nach Bedarf zu
benützen. Damit dieser h'eg erhalten werden kann, ist der Grund won
Rösch notwendig. Er könne sich erinnern, daß die Waggerverb¿uung der
ganzen ¡1o¡¿s 2¡f¡lls und Rösch nur den Weg zu erhalten habe. Allerdings
hat der Zeuge das G€fühl, daß der Grund des Rösch größer geworden sài,
als damals bei der Aussteckung.

Siegler: Sigmund von Rosst

Orig. Pap. 3 BL mit, aufgedr. Siegel
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N¡.417 1710 Jan. 11: Christian Rösch verantwortet sich wegen der
Klage der Nachbarschaft Tristach (vgl. Nr.416)

und bestreitet, seinen Grund für den gemeinen Weg zwecks Uferver-
bauung der Gemeinde zur Verfügung gestellt zu haben, falls der. I.Ieg von
der Drau (Traa) weggerissen werde. Da die Åuszeigung seines Grundes in
Anwesenheit seiner Mitnachbarn worgenommen wurde, ist die behauptete
Vergrößerung nicht erwiesen. Es sei auch unbegründet, für eine so kleine
Fläche, den gesamten Grund zu beanspruchen oder den Gemeindeweg er-
halten zu müssen, Rösch erklärt sich bereit, die Klage der Trist¿cher
durch Eid zu widerlegen.

Unterschrift: Christian Rösch

Pap. Abschr. Doppelbl ungeblaubigt

Nr. 418 17LO März 7: Die Nachbarschaft Tristach ersucht die
Heuschaftsverwaltung Lienz in der Streitsache

gegen Christi¿n Rösch betreffend Archen- und Wegdienstbarkeit an der
Drau den Oberjäger Gregor Stuble¡' unter Eid nehmen zu lassen.

Gerichtswermerk: Da die Aussage Stublers genügend glaubwürdig ist,
lehnt das Gericht eine eidliche Bekräftigung ab.

Pap. AbschrifL Doppelbi- unbegLaubigÍ

Nr.419 1710 Juni 11r Tristach klagt die Rottschaften Dölsach, Stribach
und Gödnach r+egen der l,/asserwerbauung am

Draufluß unweit, des Pranessling. Vor Johann Sigmund von Rost, Verw¿lter
der llerrschaft Lienz, und Johann Paul von Rost, Marx Oberhueber und
Andrä Mayr, Ratsbürger, erfolgt trotz der Pfingstfeiertage wegen des
anwachsenden Wassers von Lienz bis Nußdorf ein Lokalaugenschein.
Anhand der Angaben des alten Hoffischers Georg Hänzl und der Verträge
und Marchbriefe von 1608, 1609 und 1610 liegt die Streitursache haupt-
sächlich an den Stribacher, Dölsacher tind Gijriacher Verbauungen. Dort
geschah der $Iassereinbruch gegen DöIsach, wovon die Tristacher am
meisten bedroht sind. Zur Einhaltung der Verträge won 1623 und 1668
werden besonders die LavanLer verpflichtet. Die Beklagten sind nicht
berechtigt, neue Verbauungen zu errichten sondern es müssen die alten
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Archen der Ge¡ade nach laut Vertrag von 1610 enilarrg der gesetzten
Marchsteine gefilhrt werden. Die Beklagten sind verpflichtet, nrehlele und
größere Marchsteine zu setzen.

Siegler: Johann Sigmund von Rost
Zeugen: Kaspar Melchior Kammerlander, Stadtschreiber, Frranz Peter

KIe¿enhsmber

oîig. Peîg. 38 cu x 67 cm; Siegel anh.

Nr. 420 1717 Juni 9l Auf Ersuchen der Nachbarschaft Tristach, gegen
das unerlaubte Weiden des Lavanter Rindviehs

vorzugehen, e¡folgt durch die Gerichlsobrigkeit zu Lienz die Straf-
androhung. Da die Lavanter in der Aue, zu Berg im Holzmais, zu Pernbad
und Rurnig neuerdings ihr Vieh hüten und durch den Ochsner mltteilen
lassen, d¿ß er hüten könne, wo er wolle, fordert Tristach den "Unfug"
einzustellen, um nicht weiteren Schaden zu erleiden. lr/enn L¿vant die
Einhutsch¿ft nicht nachweisen hönne, haben die Nachbarn bei Strafe
weitere Weideverletzungen zu unterlassen.

orí9. Pzp. Doppelbl

Nr.421 1752 März 13: Die Nachbarschaft Tristaeh ersucht um einst-
weilige richterliche Verfügung gegen die beiden

Lienzer Grundbesitzer nach Christian Rösch, namens Gualbert Scheiz und
Anton Reiter, Bäckermeister, um deren unerlaubte Flußverbauung an der
D¡au einzustellen. Beklagte haben den Archenbau bei Neinheiserers l{erk
geradeaus fortgesetzt und dadurch den Fluß hinter die Tristacher Werke
abgedrängt. Um weiteren Schaden zu ver:meiden, sollen Scheiz und Reiter
am alten Ort mit dem Bau fortfahren und bei Andrä Neinheiserer an-
schließen, damit sodann die Nachbarschaft Trist¿ch ihre Werke anhåingen
kann. Das Landgericht Lienz fordert die lnhabe¡ der Rosch-Güter auf, die
Nachbarschaft Tristach mit ihrer Flußverbauung nicht zu benachteiligen
oder innerhalb von 8 lagen eine Stellungnahme abzugeben.
Die beiden Lienzer lehnen den gerichtlichen Auftrag wegen Unzuståindig-
keit ab. Da sie der Stadtgerichtsobrigkeit unlerstehen, lehnen sie auch
eine Stellungnahme êb.

Orig. Pap. Doppelbl mit Verfü gungs be ge hren, geric htTic her A u ffor deru ng
und Zustellun gevermerk
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Nr.422 1753 Mai 8: Johann Josef Ignaz von Rosst, Landrichter der
Herrschaft Lienz, und Lehensverwalter des kö-

niglichen Stiftes Hall, sowie Rentmeister Ulrich Röckh und Oberjäger. Josef
Glanzl als Beisitzer nehmen die Klage der Tristacher gegen die Nach-
barscha,ft Nußdorf entgegen. Es wird ersucht, einen Augenschein vor-
zunehmen, weil Nußdorf in der .4.u gerade nach hinüber, den Tristacher
Kohlplätzen zur ein neues l./erk an der Drau aufgeführt hatr woraus großer
Schaden zu befürchten ist. Die \¡erbauun{ rr;urde gänzlich an de¡i altenFluß angefügt' wodurch ein unerlaubter Irfurf entst¿.nden sei. Nach
Augensehein wi¡d dieser Bau als zu nahe bei den Trislachern befunden,
weshalb }lußdo¡f einen halben Klafter zuriicligewichen ist. Künftig ist bei
Strafe werboten, das l.{erk so weit hinauszusetzen. Es muß in der MiLte der
Gerade nach in Richrung gegen die c¡isanLen-Kirche verLaufen und ist
nach den darunterliegenden alten Wer.ken auszurichten. Diesen ge-
richtlichen AufLrag einzuhelten, erklären sich die l{ußdorfer bereiL

Siegier: Ignaz won Rosst

Orig. Pap.3 BL mit.¿ufgedr. Siegel

Nr.423 1753 Juni 15: Dienstrevers des peter frlurzer, Bachaufseher zu

Gemein d e g ru n d e s. A m .. J"î:?å; *åiï:i T 
" " 

t"ï. -* i"i"åîìfi * rîîå,ìjeweíligen Bachaufseher mit der Vermessung der Gründe in dem prenness-
ling in der Trist¿cher Au zu betrauen. Das Grundstück ¡oißt 4! L/4 mat
14 1,/4 Bergklafter und grenzt im Osten an Christian f.lurzers Feldzaun, im
Süden an Josef Paul R€.utter, sonst an die Gemein. Für den auegesteckten
Grund sind 3 kr Baurechtzins und ein Schreibkreuzer auf Schioß Bruck zu
entrichten. Tristach hat l.lurzer das Vertrauen ausgesprochen und íhn
Siegen eine angiemessene Gebühr zum wirklichen Bachaufseher ernannt.
Hiemit gelobt er, die Obliegenheiten als Bachaufseher zu erfüllen, die
Giebigkeiten abzuführen, die Aussteckung einzuhalten, bei sonstigem
Verlust dieses Amtes.

Siegler: Johann Josef Ignaz von Rost

Orig. Pa¡>.3 BL mìtaufgedr. Siegel

Nr.424 1756 Febr. 23: Vergleich zwischen den Nachbarschaften Amlach,
Tristach und LavanL wegen der Flußverbauung

bei der Draubrücke. Amlach und Tristach klagen gegen Lavantr damit die
Lavanter zu Hersteilung der Verbauung der Draubrücke ihren Anteil
leisten, zumal sie die Brücke a¡n meisten benützen. Schließlich einigt man
sich, daß díe Lavanter das Streuholz zubereiten und zuliefern sollen,
welches sodann von allen drei Nachbarschaften gemeinsam eingelegt wer-
den soll. Die Lawanter sind aberkünftig von der Räumung der Drau befreit
und sie haben keine Erhaltungskosten zu tragen.
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Diesen Vergieich geloben für Amlach: Hieronymus Strickhofer, Simon Lin-
der, Simon Egattner und Peter Freint; für Tristach: Peter und Christian
IVuz, Bartìmä Frießlmayr und fü¡ Lavant: Veit Oberrader, Adam Amort, An-
ton Unterberger, Jakob Klockher, Paul Sulzenbacher, Andrä und Stephan
Pacher, Josef und Thomas Klocker:, Ruprecht Ma¡'r, Blasi Oberbodner, An-
drä Kiocker und Thomas Hueber.

Siegler: Johann Josef lgnaz von Rosst, Landrichter der He¡rschaft Lienz
Zeugen: die Landgerichtsschreiber Christoph ^{lbert und Christoph

Alexander Khaler

Orig. Pap. Libell øít autgedn SÍegeI

Nr.425 1756 Febr.23 (1663 - 1827\: Meh¡ere Auszüge aus dem
Gerichtsprotokoll bet¡effend die Brückener-

haltung an der Drau zwischen Lienz und den Gemeinden Tristach, Amlach
und Lavant. Die drei Gemeinden jenseits der Drau haben zur Hlilfte das
Material bereitzustellen und die notwendigen Arbeiten zu leisten. Þin
Konfirm¿tionsbrief Maria Theresias wom 18. OkL 1?49 bestimmt, daß die
Lienzer die Brücke bei der Säge er¡ichten und die drei Gemeinden
Trist¿ch, Lavant und Amlach zur Erhaltung beitr¿gen. Mit Bescheid wom
2?. Sept. 1663 wird den Lawantern die Be¡eitstelìung des Streuholzes
vorgeachrieben. Es wird festgestellt, daß die Trist¿che¡ und Amlacher die
Arbeit zu leisten haben, wogegen sie Beschwerde einlegen.

Pap. Líbell 74 BL unbegl Abschrift

lilr.426 1765 OkL 17: Den Rottschaften Ober- und Untergaimberg,
Prappernitze, Thurn und Obe¡drum ist bekannt,

daß Trist¿ch ungemeine Wasserschäden erlitten haL Zur Abwendung noch
größeren Schadens ist Tristach außerstande, die notwendigen lfasserver-
bauungen selbst vorzunehmen. Bereite vor eieben Jahren wurde den
Trist¿chern geholfen und wegen dringender Not bitten die Tristacher
neuerlich, ihnen auf Veranlassung der Obrigkeit zu helfen, Da besagte
Rottschaften durch die Wassergefahr nicht bedroht sind, sollen sie den
Trist¿chern durch Handarbeit wieder hilfreich beistehen. Hiemit ¡¡.ird
kundgemacht, sich bereitzuhalten, um an einem bestimuLen Tag freiwillig
ohne eine Verpflichtung nochmals zu helfen. Gleichzeitig werpflichten eich
die Tristacher als Gegenleistung besagten Rottschaften im liotfall, was Gott
verhüten nöge, helfen zu wollen.

Unterschrift Josef Rost
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Nr.427 1776 Juni 2: Das Landgericht Lienz beauftragt die Nach-
barschaft Tristach ernstlich, ungesäumt den

Mitterzaun zwischen Lavant, und den Tristacher Gemeindeauen
herzustellen. Diesen Auftrag hat der Rottmann sogleich von Ort zu Ort
kundzumachen. Diesem Auftrag hat die Rottschaft gehorsam Folge zu
leisten, da sonst mit Strafe vorgegangen wird.

LÍnterschrift: Rost, Landrichter

OrÍ9. Pap. I BL

Nr.428 1777 Vai 8, Lienz: Der llachbarschaft Tristach wird auf-
Setragen, das noch nicht hergestellte Archen-

werk un*erzüglich zu errichten, weir die Lavanter die Häifte des strittigen
I'/erkes bereits erbaut haben. Bei Einbruch des ÍIassers könnten für die
Tristacher selbst aber auch für die Lavanter große Nachteile entstehen.
Der Tristacher Rottmann hat diesen Auftrag den dortigen Untertanen
ungesäumt kundzumachenr um ihn zu vollziehen, bei sonEtiger schwerster
verantwortung, über den vollzug hat der Gerichtsdiener schrifilich zu
berichten.

Orig. Pap. 7 BL ørit Unterschrilt

Nr.429 1?79 Aug. 25: Laut Vergleich vom B. Mai 1623 (vgl. Nr. 408)
beruft sich Tristach auf den Schutz der Erlen,

um für das Wasserwerk wo¡ der reißenden IseI den nötigen Schutz zu
erzielen. Dieser Vertrag wird aber von verschiedenen parteien, ins-
besondere von den Untersassen und Taglöhnern nicht eingehalten, das
Laub abgestreift und eigenmäch¿ig genützt. Durch die gebrochenen und
abgestreiften Erlen wird nicht das notwendige l¡/achstum erreicht und
somit können die Werke nicht mit der benötigten Streu gefüllt werden. Ge-
gen diesen vertragsbruch und den entstandenen schaden wird bei Gerichtprotesliert und gehorsamst gebetenr das Abstreifen des Laubes bis
Allerheiligen zu verbieten. Erst das abgefallene Laub soll gemeinschafilich
eingesammelü werden. - Daher wird gerichtlich aufgetragen, die in Bann
gelegten Erlen weder zu streifen, noch zu hacken oder zu schwenden. Der
Rottmann hat auch zu achten, daß das'schwemmholz erst nach Besichti-
gung des l^Ierkbaumeisters eingesammelt wird, bei sonstiger Strafe von
20 Thalern. Dies hat der Rottmann von Haus zu Haus gehörig ar¡zusagen.

Orig. Pap. Doppelbl. mít gerichtlícher Verfügung
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Nr.430 1782 Julil?z l{egen der Trist¿cher Kuhalm kommt es zwischen
den Interessenten zum Vertragt Künftig werden

zwei Alpherren auf jeweils 3 Jahre nominiert (Anton Mitterhaueer v. Waller
und Josef Mitterhofer w. Ortner)¡ welche eine wöchentliche Besichtigung
vorzunehmen, Mißstände anzuzeigen und Seuchen zu bekämpfen haben.
Jährlich ist die Alm von den Porzen und Tschupen gemeinschaftlich zu
säubern, ohne den Waìd zu schädigen. Die Ståillã unã Kaserhütten sind
gemeinschaftlich in stand zu halten. weiters werden die Brennholz-
zulieferungr die Anzahl der Kühe, des Kleinviehs, der Auftrieb des
Gemeindestiers, der Kåilber, des Galù\iJhs, der pferde und Schafe gereÉelt.
Der Zeitpunkt des Almauftriebs ist jäh¡lich von den Alpherren festzu-
setzen. Die Milch ist zweimal zu wiegen und danach die Käse- und
Schmalzzuteilung zu bemessen. Ziegenmilch ist abzurahmen. Für jedes
Vieh ist Salz bereitzustellen, der Senner zu verköstigen und dem
Schafhi¡te¡ eine Ziege zuzuteiien. Die Nichteinhaltung wird rnit L bis 2
Thalern Strafe belegt. Die Ðinhaltung geloben 32 genannte fnteressenten.

Sie6ler: Josef Anlon Maria Schenk, Richter und Lehensverw¿lte¡
Zeugen: Anton Fischnaller, Anton Seeber, Gerichtsschreiber

Orig- Pap.-LÍbeII 73 BL øítaufgedr. Siegel

l{r.431 1783 Mai 20, Innsbruek: Nach der am 4. Juli 1??9 erfolgten

werdendieGrundsru.n3"Tj"'x%Ï:r""13";:åtîn:"ï¿::n:Ïå j,I;
vermarkt und ausgesteckt und für die insgesamt 6g66 euadratklafter an
das Urbaramt Schloß Bruck 42 kr Grundzins begtiumt. Die verteílten
Einfänge gehören Peter Mayr, Anton Waller, Johann l,rrendlinger, Johann
Oberrader, Andrä Fü¡nkofl, Thomas Ortner, Thomas Dörrer, Thomas K¿m-
merlander, Leopold Obertscheider, Johann Köck, Johann Steiner, Johann
Schatz, Anton Rôschr Josef Flatscher, Johann von Kaller, Thomas Haß-
la,cher, Peter Linder¡ Josef Oberortner, Josef Brunner, Sebastian Brunner,
Anton Rainer, Johann Heigl, Ilichel Oberta-xer, Lorenz Lanner, Josef
Brugger, Georg Pacher, Oswald Hittinger, Michel Moser, Christian Wuz,
Josef Unterortner, Lorenz Frießlmayr, Michl FrießImayr, Joh¿nn Relter,
l'fichel Huber, Fra¡z Bacher, Bl¿si Wuz, Michel Untertaxer, Bernhard
Pacherr Georg Bergmeieter und dem Tristacher pfarrer.

Siegler: Alex¿nder Josef Graf Kinigl

Orig. Pery.-Libell 6 BL mÍt anh" Sìegel
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Nr.432 1786 April 12: BezügÌich Schichteneinteilung bei der D¡au-
verbauung einigen sich die Trist¿cher mit dem

Oberjäger Josef Glanzl und dem zuständigen Wasserbaumeister vertraglich
vo¡ Gericht. Für heuer wird Andrä Aigner a.ls lfasserbaumeister gewählt,
welcher Johann Wutz als Sachverständigen gegen 3 fl Vergütung beizieht.
Statt der Nutznießung des Baumeistergrundes wird ein Äquivaient von 6 fl
aus dem Zinsertrag des Josef Fìatscher abgegolten. Die -{¡beitsschichten
sind je nach der Hubengröße zu leisten von 7 bis 11 Uhr und von 13 bis 1g
tlhr. Eine llandschicht wird mit 18 kr und eine Fuhrschichl mit .10 kr
bewertet- Bei )iichterscheinen ist der doppelte SchichLlohn zu bezahlen.
schwache Buben und Frauen gelten nicht als schicht¿rbeiter. Das Bauholz
isl nach Bedarf zu liefern und das Schwemmholz darf erst nach Begut-
achtung durch den Baumeister weggefiihrt werden. Die Einhaitung des
Vertrages geloben Johann von Kahler, ..!ndrä .\igner, Thomas Gruber, Josef
Lanz, Chrisli¿n lJutz und weitere 14 genannte T¡istacher.

Siegler: JosefAnton Maria Schenk, Landrichter der Herrschaft Lienz

Orig. Pap.-LibeIIS BL øitaufgedr. Síegel

l{r.433 1799 Aug. 20: Unter Geheimhaltung wird Andrä Inwinkl von
Dölsach angewiesen, in der Nacht vom 22. zum

23. AuS. Streifendlensle zur Landessäuberung zu organisieren. Unter
Beiziehung der gerichtsverpflichteten Rottleute aller Gemeinden der
Pfarre Dölsach soll lnwinkl diese Slreife zweckmäßig durchführen. Er hat
die erforderlichen Wachen an dèn gefährlichen f{egen, Stegen gegen
Kärnten und Lengberg aufzustellen, die bestellten Wachen überraschend
zu wisitieren, fremde Personen ohne Pässe anzuhaìten und vor Gericht zu
führen ¡nd ¡lls lrlirtsschenken, Beckenhäuser und sonstige verdächtige
Aufenthaltsorte mit Hilfe des Gerichtsdienerknechtes Leonhard zu
durchsuchen. Über diese nächtlichen Streifgänge ist Bericht zu erstatten.

Orig. Pap. Dor>peLbl.

Nr.434 Ende 18. Jahrh.: Verhaltensregeln .wegen der Maul- und
Klauenseuche bei Pferden, Schweinen und

Hornwieh. Nach Beschreibung der Symptome im MauI des Viehs (Schrund
auf der Zúr.Ee, 't^Iundflecken im MauI), wird zur Heilung empfohlen: Die
I,Iunden mit Essigwasser auszuwischen und mit Wein zu reinigen, sodann
miL Honig zu tlestreichen. Blattern sind zu õffnen und auszutrocknen,
dann mit Weinkraut, Knoblauch ode¡ Krenwutzeln zú behandeln. Das Vieh
soll auch Blut lassen, wozu die Lungenader zu öffnen ist. Statt des Futters
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soli ein Mehl-Honig-Trank verabreicht werden und das Vieh im Stall
bleiben. Es ist öfters zu striegeln und mit Wolitüchern abzureiben, damit
die Schweiß-löcher der Haut geöffnet werden.

Pap. Abschrilt 3 BL

Nr.435 Ende 18. Jahrh.: Die Nachbarschaft auf der Egarten
(13 Hauhalte) zLr Trist¿ch erÊucht die

Gerichtsobrigkeit bei den Oberdorfer Nachbarn die Nutzung des Dorf-
b¡unnens zu erwirken, um das Wasser für Mensch und Vieh sowie bei
Feuersgefahr verwenden zu ìrönnen und das Seebachl zur Bewässerung
ableiten zu dürfen. Der Vorschlag des Pfarrers, das Wasser aus de¡ Drau
abzuleiten, ist wegen LÌberschwemmungsgefahr, zu großer Entfernung
und Bodenunebenheiten zu kostspielig. Bei Einleitung zweier euellenkönnten drei Brunnen gespeist werden. Ein alter gewölbter l{asser-
behälter bei der Quellfassung sei bereits vorhanden, ist jedoch derzeit
verschüttet. Ein Brunnengraber könnte diese Fassung wieder entdecken.
Derzeit versickere ein Teil des l{assers und könne von den engen Rohren
nicht gefaßt werden. Daher wird eine gemeinschafiliche verbesserung der
Leitung zur Mitbenützung der Egartner gerichtlich eingeklagl
Pap. Abechrift 4 BL

N¡.436 zweite Hälfte 18. Jh.: Die Gemeinde Trist¿ch ersucht, gegen
Christian Rösch nach dessen schrifilicher

Verantwortung gegen die beidseitig geschlossenen Verträge entsprechend
vorzugehen. Das Ersuchen an das Landgericht, die pflichtmlißige Aussage
des Gregor Stubler, Oberjäger, mít einem körperlichen Eid zu bekräftigen,
wird abgelehnt, da dem Oberjäger genügend Glauben beigemessen v,ird.
Somit ist die Klage gegen Rösch rechtswi¡ksam und sein Jurament nicht
zuzulassen. Dahe¡ bittet Tristach, gegen Rösch entsprechend vorzugehen,
bei Strafe die Einhaltung des Weges laut Urkunde stets zu beachten und
seinen gekauften Frizlarischen Grund gebührend zu verbauen. Nur so
könne die Zerstörung des 14ege6 und der Straße vor weiterer
"Verflessung" verhindert werden.

Pap. Abschr. DoppeIbl

Nr.437 Ende 18. Jahrh.: Verzeichnis der Tristacher Hausnummern
und deren Besitzer

1) Jakob Mitterhofer an Kreit; 2) Jungbrunnenbad; 3) Michl Bundschuh;
4) Johann Mayr, Reiter; 5) Christian Wutz; 6) Josef Ortner, Frieslmayr;
Lorenz Frieslmayr; 7) Peter Linder; 8) Lorenz Klocker, Bacher; 9) Matthias
Grisman; 10) Maria Hintner, Milìer; 11) Oswald Kröll, Hitinger; 12) Matthias
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Flatscher; 13) Johann Schupfer, Rösch; 14) Josef ,\mort, llaßlacher;
15) Josef Kerschbaumer; 16) Alois Hueber¡ OberhaßIacher; 1?) Johann
Oberhuber, Riedler; 18) Josef Mitterhofer; 19) Josef Ortner, Unterortner;
20) And¡ä Gutternig, irtaller; 21) Schulhaus, 22) pfarrwídum; 23) Franz
Zoyer, Bucher; 24) Johann Karnmerlander, Taxer; 25) Thomas Ortner;
26) Peter Amhof, Tratenschneider; 2?) Johann Wendlinger, Maurer;
28) Anton _Glantschnig, Rainer; 29) Josef Solderer; 301 Josef Zoier,
Sagschneider; 31) Johann l*{ayr, Schmidl; 3A} Martin Koller, Dörrer;
33) Johann Heigl, Ortner;-34) Josef Amort,, Oberbrur¡ner; 3b) Unterbrunner;
3-6) Johann Gruber, Schneider; 3? ) peter Ì,la¡-r, pi,ugger; 3g) Franzwendlinger'r SchLrß; 39) Lorenz Köcrr, Ltrr<ase"; tol Igttaz'-Bu"tru", Lt¡ner;
41)Stephan Thaler, Marxer.; 42! l.lichl l,{asser, RadJr; 43} l.tichl'Oriner,
Schmalzhofer

OriS. Pap. 7 BL

Nr.43B 1808 Febr. 3:

lBL

Matthias Mayr, Bauer am Kreitgut klagt gegen
Tristach wegen Besitzstörung seiner l{eide

Nr. 439 t9l6 März 29:

7 DoppeLbl.

Josef Lang bietet dem Josef Koller ein Kostgeld
von 500 fl gegen lebenslänglÍchen Unterh¿lt

Nr. 440 1819 März 27

1 Bl.

Steuerquittung für die Gemeinde Trist¿ch

Nr.441 1823 Nov. 8: Gebührenquittung für den Tristacher Gemein-
devorsleher Alois Hueber

7 Bt,



Nr.442 1824 Jan. 8:

lBT

Nr.443 t825Dez.2lz

DoppelbL

Nr. 444 1826 J¿n. 23:

lBL

Nr. 445 1828 - 1831:

DoppelbL

Nr.446 1829:

I BL-LíbeII

Nr.447 1829 Nov. 30:

DoppeIbL

Nr.448 1830 Dez. 11:

Dot¡peIbL

Protokoll u¡egen Ðraub¡ückenbau
Amlach und Tristach
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Klagebegehren der Gemeínde nnter Vorsteher
Alois Hueber gegen Josef Amort ì"'egen Brun-
nengeld

Annullierungsvertrag der Tristacher hregen
Drauvetbauung unter Vorsteher Thomas lieller

Zahlungsaufforderung an Tristach r^'egen
Vertragsgebi.ihren

Abrechnung filr die Draubrückenerhaltung
zwischen Tristach und Amlach

Gedruckte Inst¡uktion filr die Totenbeschau

Steuerpräliminare für Lavant, Tristact¡ und
Amlach

zwíschen
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Nr.449 1831 Juni 16:

Do¡>peÌ.b1.

Rechtsstreit wegen Brückenerhaltung zwischen
Tristach und Lienz

Nr.450 1832:

1BL
Schichtzettel der Tristacher ftir das "Dominikal"

Nr.451 1832 Febr. 1?:

7BL

Rundschreiben r¡regen Abbrennens vcn Abfällen

!Ir.452 1833 Nov. 27: Klage der St¿dt Lienz gegen
Vorsteher Thomas Koller wegen
Draubrücke

lristach unter
Erhaltung der

4BL

Nr.453 1834:

6BL

Entscheidungsgründe betr. Brückenerhaltung

Nr.454 1834 Jan. 30:

4BL

Tagsatzungsp¡otokoll in Brückenstreit
Tristach und Amlach gegen Lienz

mit

Nr.455 1834 Juni 28: Replik im Brückenstreit zwischen Lienz und
Tristach

12 BL



7BL

Nr.459 1841 Sept. 24: Genehmigung wegen Erìenhackens in der Au

lBL

Nr.456 1834 Sept. 9:

10 BL

Nr.457 1834 Okt.28:

7BL

Nr.458 1840 Now.26:

Nr.46O 1843:

4 BL-LtbeIl

Nr.461 1846 Sept.23:

7 BI.

Nr. 462 1846 Jan. 30:

Doppelbl.

/Ð
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Duplik in Briickenstreit

Appellation der Gemeinden Amlach und Tristach
im Brückenstreit gegen Lienz

Empfangsbest¿itigung der Gemeinde Tristach
dur.ch \¡orsteher Johann Kammerlander wegen
Au-Plan

Brunnenbüchl von Oberdotf und Egarten v¡egen
Bauschichten

Pfarrer Sebastian Niede¡kofler ersuchl um
Widumreparatur, insbesondere des Backofens
und des Abortes

Beschwerde des Jakob Mitterhofer, Kreitmayr zu
Tristach, wegen l{ustungsrechnung



to

TRISTACH

t{r.463 1846: Rundschreiben wegen Anfertigung eines Schall-
hornes beim Pöllerschießen

DoppeIbL

Nr.464 1849Dez.24:

7BL

Stellungsaufforderung von 21 M¿nn für Trist¿ch
miL Amlach und Lavant zur Landes!-erteidigung

Nr.465 185O Mai 1:

7BL
Gehaltsquittung des Schullehrers Josef Ortner

Nr. 466 1851 - 1857:

lBL
Pachtvertrag für Mich¿el Jesacher

Nr.467 1851:

lBL
Brunnenschichtzettel für Oberdorf und Egarten

Nr.468 1852 Sept.24: Zahlungsauftrag wegen Hypothekarforderung
des Josef Kagerer beim Melchegger

7BL

Nr. 469 1852 Okt. 28:

lBL
Quittung des Steueramtes

Nr.470 1858:

lBL

Schichtzettel bei der Triangulierung der ce-
meindegrenzen



Nr. 4?1 1860 Mai 1:
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Landesverteidigungsmaßnahmen

3BL

Nr.472 !872Mätz5z

DoppeIbL

Ansuchen um Branntweinkonzession

Nr.4?3 1874 Mai 2:

ÐoppelbL

E¡bübereinkommen

Nr.474 1874 Aug. 16:

ÐoppelbL

Vertr&g rrregen Glockenguß

Nr.4?5 1874 Aug. 16:

DoppelbL
Quittung für Glockenanzahlung

Nr.4?6 1875 Juní 29:

Doppelbl
Holzverkaufskontrakt

Nn 4?? 18?5 Jan 1:

lBL
Glockent¿¡e

Nr. 478 18?8 April 5: Holzwerkauf betr.
7BL
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Nr.479 1879 april 24:

Doppelbl

Pflanzung einer Jubiläums-Linde

Gemei¡deratsprotokolle der Ausschußsitzun gen

Bd.f 1896 - 1901 (mit Einbürgerungen)Bd.rr 1913 - 1926
Bd.IU 1928 - 1938
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Gemeindearchiv Thutn

Von den kleinen Gemeinden Osttirols hat neben Anras und Abfalte¡sbach
sicher Thurn die reichhaltigste schriftliche tiberlieferung. Wegen Umfang

und Vielfalt des Materials, konnten nur die Urkunden und Akten des

15. bis 18. Jahrhunderts durch ausführliche Regesten erschlossen wer-
den, um nicht den R¿hmen dieses Heftes zu sprenger¡.

Die geschiehtliche Überlieferung Thurns beginnt mit dem Jahre 1455. Die

drei mitte¡elterlichen U¡kunden handeln von l"Ieidestreitigkeiten in der
Schleinitz und am Fleunitzkofel. Ee folgen Grundtausch- und Grundkauf-
briefe, Zinsgültbriefe, eine l.Iasserordnung und ein W¿ldnutzungsvet-
gleich ¿us dem 16. Jh. Eine Almordnung won 1608 regelt die Hirtenverpfle-
gun8. Ähnlicl¡ wie in Trlstach gibt es auch in thurn Steuerquittungen.
Langnierig iat der Streit um die Gemeinweide (Nr. 5L3 - 522\, tleitere
Vereinbarungen des 1?. Jhs. betreffen den Ziegen- und Schaftrieb,
Schuldbriefe, Käeezins, die Gemeinteilungl, Gemeindegrenzen und Almauf-
trieb. Die Urkunden des 18. Jhs. handeln von Waldaufteilung, Weiderech-

ten, Solz.deputaten, einem Abbruchbescheid und einer Schuldzession.

Dari.iber hinaus gibt es noch zahlreiche jüngere Urkunden und Akten, die
vom Ottschronisten VD Hans Kurzthaler nach Sachgruppen geordnet und
in mehreren Arcl¡ivkartons verwahrt werden. Errr¡ähnenswert eind noch

dae Kircheninventår von 1647 und das Gemeinderatsprotokoll von 1905 bis

1955. I{eiters wurden auf Mikrofilm Nr. 12O6 und 160? sicherheitsverfilmt:

Mappe I: Jahresrechnungetr, Anoenfondsrechnungen, Steuerlisten
Einzugslisten, Holzlisten, Kundmachungen, Schankrechte,

Kirchenrepanatur-An gelegenheiten, Gemein deratsprotokoll-
Einzelstücke, Grundbesitzerverzeichnis, Gemeinderats-be-

schlüsee;

Mappe II: Hochw¿eser 1879 und 1881

Mappe III: .AlpvertÌäge 1798, 1830 und 1836, Steuerbücher bia 1881

Die meisten Akten, nach Sachgruppen geordnet stammen aus der Zeit Ende

19. Anfang 20. Jh.
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Nr.501 1455 Juli 22, (St. Magd¿lena-Tag): Linhard Hewflerr Stadt-
und Landrichter zu Lienz, nimmt auf Anrufung

der Gemeinschaft von Thur(e)n wegen dqs Grenzverlaufs der AIm unter
dem Flewnitz-Kofel eine KundschaftsausËage entgegen. Es we¡den
worgeladen und nach einer FechLsbelehrung einvernommen: Niklas
Gradner, Ch¡istian Singer am Gaimber€, Christian Mair, Andrä Damerbitz,
Hans Chalser, Lorenz Mesner von Unser-Frauen-Kirche, Hans Graff Müller,
Florian Ander¡ Mathes Vorher und Hans l{eber. Sie sagen aus, daß sie
vo¡mals nie gehört hätten, daß die Oberdrume¡ liein l,/eiderecht in der Alm
"Inder-Flewnitz" hätten. Hans Krachsner sagt aus, daß genannte Grenze
mìt genannten Marken zwischen Oberdrum und Thurn so zu verstehen ist,
daß alles jenseits zu Oberdrum und alles diesseits zu Thurn gehört.

Siegle¡: Linha¡dHewfle¡
Zeugen: Hans Lenz, Martin Posei und Wolfgang Ungerer¡ alle drei Bürge¡

zu Lienz
Orig. Pap. 27 cø x 37 cm; aufgedr. Síegel abgeîaÐen

N¡.5O2 1469 Juni 17, (Montag nach Trinit¿tis): t{ilheln Rueff, Stadt-
und L¿ndrichter zu Lienz (Luentz) w"ird von

Thurn (Turen) zuî Kundschaftsaufnahme wegen der strittigen
Weiderechte unter dem Slewunitzer-Kofel angerufen. Als Zeugen werden
an Eidesstatt ein'r'e¡nommen: Albl am Rinderma¡kt, Christi¿n von Lesach
(Lewssach) H¿ns beim Tor, alle aus Lienz, Hans Ruedel an de¡ Zawchen,
Peter Köchler von Patriasdorf (Patriyarchsdorff), Hans Köke, peul
Drutsch, Pfarrers Knecht, Hans Mueltrer, Andrä pehaim an der
Dammerbitz, Ruepel Samel, Jðrg in der Zawchen und Hans Ruedleins Eidam.
Es wird übereinstimnend ausgesagt, daß in der Thurner Alm nu¡ die
Thurner, Oberdorfer und Prapernitzer Rechte innehaben. So habe ein
Oberdorfer ungehindert die Pråinken-Wiese in Slewnitz gemåiht und die
Thurner uneingeschränkt in der Slewnitz-Alm íhre Rechte ausgeübt.
Unter dem Sìer+unitz-Kofel wurde schon vor 40 Jahren gemäht und die
Thurner haben dort ihr Vieh bis zur Alkuser Aln hin gehütel Seit 50
Jah¡en zahle Thurn den Zins für die Alm.

Siegler:
Zeugen der KundschafÈ

l^/ilhelm Rueff , Landrichter
Michel Kra¡ner, Hans und Kaspar Sneider,
Andrä Messenhoffer, Sebastian M¡llet, Bartl
Scherer, Jakob Satler, Hans Sporer, Klein-
hannsl Pekch, alle Bürger zuLienz

Orig. Pap. 43 cm x 37 cu øit auÍgedr, Siegel; U¡kunde zerissen
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Nr.503 1484 Juni 7, (Montag in den Pfingstfeiertagen), Líenz:
Pank¡az Preinperger, St¿dt-.-*¡nd Landrichter zu

Lienz (Lüencz) urteilt nach Rücksprache mit seinem- Gëtichtsherrn von
Gärz, Kanzler Hans Geyr, da etliche Parteien, nanens Andrä und peter
Güeternach, sowie Hans Vaschang, Mair in Oberdrum zu St. Jörgen
einerseits und die Nachbarschaft von Thurn (wom Türn) anderseíts wegen
der Alm in der Schleynicz, auch Thurner-Aì.m Éienannt, einen
Gerichtsenlscheid verlangten. Nach Verlesung der Supplikation oder
Anbringzettel und Einsicht der schriftlichen Kundschaften werden
Güeternachs und Vaschangs Aussagen gehörL Da dle Thurner mehr als
60 Zeugen aufbieten, welche die Zugehörigkeit der strittigen Alm
bestiitigen, wird befunden, daß die Nachberschaft und Gemein Thurn diese
Alm im Schle¡'nicz auch weiterhin nutzen soll, eußer die beiden Klliger
könnten bessere Kundschaften bringen.

Siegler:
Beisitzer:

Siegler:
Zeugen:

Pankraz Preinperger
Hans Zischk, Peter Lennghollczer, llans Greisperger, Järg
I(ürsner, Lienhard Pekch¡ Jakob Maler, And¡ä Meczker, Janko
Awer, Lienhard Schmid und Andrä Steger

Orig. Pap. 29 cø x 32 cø; aufgedr. Síegel abgefallen; tltkunde stark zeriæ
sen und, werwaschen

Nr. 504 1546 Mai22:. Zr.¡ischen der ñachbarschaft Thurn und Lienh¿rd
Perger kommt es im Namen des Christoph Frei-

herr zu l.Iolkenstein als Inhaber der Herrschaft Lienz (Luennz) und Bit
Bewilligung des Hans Trautson zu einem Grundstückst¿usch. Es handelt
sich um eine Wiese in Lienhard Pergers Hube ob Thurn zu St. Niklaus in
der Schleinitzen zwischen der Thurner und Oberdorfer Gemeinwiese
gelegen. Derzeit hat auf dieser Wiese die Witwe Peterin zu Oberdorf das
Baurecht inne. Mit Zustimmung der Lehensherrschaft t¿uscht die
Nachbarschaft zu Thurn und Oberdorf eine freieigene Wiese ihrer
Mähdergräser unter der Prapernitzen gelegen, welche an Thalers .A,cker
und an des Mesners Acker grenzt, weiters an den Prapernitzacker und
den Zauchenbach.

Kaspar von Welsberg, Ânwalt der ilerrschaft Lienz
Christoph Netlich, Sebastian l.Iarmundt, Jägermeister
Blasius Kupferdegen, allodrei'Diener auf Schloß Bruck

Orig. Pap. DoppelbL mit aufgedn SÍegel-.

und
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Nr.505 2,b1572 M¿i17: Die Nachbarschaften Thurn, Ober(n)dorf und
Praperni(t,)zen bekunden mit ihren Vertretern

Jakob Under¡r'eger, Andrä Waller, Michel Guetternas, Georg Mair, Thomas
Thaller .., Christian Meßner, Sebastian Thaller, Jörg Weber, Thomas
Vilzmair, Sigmund Mueß.,. Lorenz MueßhausLr, Lulcas Khogler, Hans Mair,
Sebastian Döffregger, Sebastian Hoffer, Mathes Reutter (?), Hans an der
Zauchen dem Anwalt de¡ Herrschaft Lienz Kaspar Gennethr daß sie von
ihrer Thurner und Obe¡dorfer Aim I Boðenliäse und kleinere Käse gezinst
haben. Wegen Gewicht und l^Iährung entstand unter den Nachba¡n
Zwíetracht, welche durch Vergleich geregelt wird. Für die neun
Käsabgaben sollen künftig in die Behausung des Anwalts 44 Pfund Alm-
Bodenkäs gebracht werden. Dies geloben die Parteien mit Mund und Hand
einzuhalten. Mit zrvei gleichtautenden auseinandergeschnitteten Span-
zetteln wird de¡ Vergleich dokumentiert.

Siegler: Kaspar Geneth
Zeugen: Heinrich Füllenstein, Jörg Lenghoizer, JoÊef Khrannz und Hans

Perger, alle aus Lienz

Orig, Pap, 37 cm x 34 ca; durch Mäueetraß durcdiichert und uadatiertea
Konzept wegen Fristerstreckung im lleidestreit mit Oberdrum an Anwalt
Kaspar Genet auf Bruck

N¡. 506 1578 Mai 11: Christian Sturmb zu Oberdorf best¡itigt, daß er
won Andrä und Mathes Khamerlander, Vater und

Sohn, eine l{iesmahd zu Oberdorf mit Bewiligunéi des Andrä K}¡ra.nnz als
Amtmann der Ossiacher Freistiftherrschaft zu Grafendorf gekauft hat, uu
auf solche¡ l{iese mit Einverständnis der Nachbarschaft Thurn und
Oberdorf eine Behausung zu erbauen. Er verpflichtet sich gegenüber der
Nachbarschaftr ells Steuern¡ Kriegsdienste, Roboten und andere
nachbarlichen Dienste nach Bedarf zu leisten und nicht meh¡ als eine Kuh
und eÍn Schwein zu halten.

Siegler: Josef Tausch, genannt Aichele, St¿dt- und Landrichter zu Lienz
Zeugen: Urban Fogger zu Obe¡lienz, Veit Taxer hinter dem Schloß B¡uckr

Hans Stampher, Erzknapp zu Lienz

Orig. Pap. 3615 cø x 37 cm; unter Pap. aufgedr. Siegel

Nr. 507 1591 Mai 7: Paul Ackhe¡er an der Oberzauchen im Land-
gericht Lienz ansässig best¿itigt hiemit, daß er

von Bartlmä Lubise¡ ¿n der Zauchen einen Grund samt darauf erbauter
Behausung zu Pat¡ia(¡)sdorf gekauft hat. Für weitere drei zugekaufte
Güter an der Thurne¡ Rott wird ihm die Haltung von zwei Kühen und einem
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Schtvein auf den Gemeindeweiden zu Berg und Tal gestattet. Dafür
verpflichtet er sich, genannte Bedingungen gegecüber der Gemeinde
einzuhalten und dafür mit seinem Vermögen zu haften;'

Siegier:
Zeugen der Sie gelbitte:

Peter Al.bmair, Landrichter zu Líenz
Matthias Stockhinger, Bürger und ce-
richtsprokurator zu Lienz; Andrä Kh¡ambl
zu Nußdorf und Rueprecht am Pach zu Ober-
lienz

Orig. Pap. DoWnlbL mit aufg¡edt Siegel

Nr.5O8 1593 SepL 6: Vor dem Landrichter Peter Albmayr und seinen
Beisitzern Peter Drâscher, Thomas Mayr und

Urban Riedl kommt es zï/ischen der Nachbarsch¿ft zu Thurn und Zauchen
einerseits und den Nachbarschaften Prapernitzen und Oberdorf
a4derseits wegen des Laubhackens zum Vergleich mit Neuve¡markung.
Nach genannter Grenzbeschreibung wird festgelegt, daß künftig den
Thurnern und Oberzauchern alles gehört, was unterhalb dieser Grenze
liegt. Den Prapernitzern und Oberdorfern gehört die Laubnutzung
oberhalb dieser Grenze. .ån den eingezäunten Grundstücken und
Einfängen bleiben ¿ber die alten Nutzungsrechte wie won alters her
auf¡echt. Doch sollen durch das Laubhacken weder Bäche noch Wege
verhackt werden, um sie wor Abrutschung zu schützen bei sonstiger
Strafe von 25 fl. Es wird vereinbart, das Laub nur alle vier Jahre zu
hacken. Zur Einhaltung verpflichten sich von Thu¡n: Peter Weber,
Matthias Töfegger, lJlrich Hofer, Hans Mayr, Sigmund Reiter, Johann
Kogler, Matthias Mueshauser, Thomas Neuhauser, Ruprecht Glanzl und
Ifans Ackhrer; won Prapernitz und Oberdorf: Georg Taller, Sebastian Tal-
ler, Georg Possenig, Hans Zimerman, H&ns Mößner, Lukas Khamerlander,
Mathes l.Ialler, Hans Aichholzer, Hans Mayr, Michel Underweger, MaLhes
Khamerlander und Hans Tschulnig.

Siegler: PeterAlbmayr;
Zeugen: Peter D¡ösch und Thomas Mair aus Lienz, ... Urban Riedl;

Orig. Perg., Síegel anh.; Schimmelbefall, stark abgegriffen; vgl. Vfb. Lienz
foL 237 I

Nr.5o9 1607 Aue,B/78/22; 1623 Jùti 3; 1633 Aug. 1: Zwischen den Nach-
barschafterr. Thurnl Oberdorf, Ober- und

Unterzauchen,. Patríasdorf und dem Pfarrer kommt es zu einem
Teilungsvergieich wegen des' Pfarrbachls und einer'[¡/asserordnung
zwischen 34 genannten Interessenten. Vor dem Landgerichtsschreiber
Silwester Möderl, Lukas Kamerlander, Rottmann zu Oberdorf, Paul
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Ackhe¡er an der Zauchen und Hans Pauhofer zu Patriasdorf wird die
Wasse¡austeilung unter den Nachbarschaften geregelt: Montag Ober-
dorfer, Dienstag Oberzaucher, I'littwoch Unte¡zaucher, Donnerstag
Patriasdorfer jenseits des Baches, Freirag Patriasdorfer diesseits, Sams-
t¿g und Sonntag Pfarrer und Mesner. Sbdann bestimmt die I^Iasserrod,
w¿nn die Interessenten das Wasser zu nutzen haben. Neben der Feldbe-
wässerung muß für die Mühlen und I'üerkståitten bis øur loel hinab genug
W¿sser werbleiben. Bei Niedrigwasser ?hüssen die Huben auf die Bewässe-
rung verzichten. Nach Besichtigung durch Anwalt Hans Georg Schölhame¡
und Landrichter Peter Albmayr wird den Nachbarn aufgetragen, das
Pfa¡rbachl bis zum Ursprung auszuräumen, alle entspringenden Brunnen
einzuieiten und nur die befugten l{asserlage zu nutzen, bei sonstiger
Strafe von 1O fl. Wegen Streitigl<eiten liommt es 1619 zu ei.nem Schieds-
Ëpruch und 1623 zur Konfirmierung der oben inserierten \¡erträge.

Siegler: Heinrich Gasteiger, Landrichte¡
Pap. Abschn 72 BL unbeglaubígt

Nr. 510 1608 Mai 12: Vor Peter Albmayr, LandrichteÌ der Herrschaft
Lienz, vergleichen sich die drei Nachbarschaften

Thurn, Zauchen und Obe¡dorf mit Sebastian Thaller an der Prapernitzen
wegen Verpflegung de6 Gemeindehirten und der Zuboten. Thale¡ soll seine
Ziegen und Schweine wie andere Nachbarn auch an den gewohnten Orten
zutreiben und mit dem Gemeindehirten auftreiben lassen, sowie die Kosten
fü¡ den Zuboten tragen. Thale¡ muß von den bisher aufgelaufenen
Gerichtskosten ein Drittel tragen. Die beklagten drei Nachbarschaften
tragen zwei Drittel der 25 fl Gerichtskosten.

Siegler: Peter AlbmayÌ
Zeugen: Sylvester Mederle, Gerichtsschreiber, Valentin Mayrhofer,

lischler und Bürger zu Lienz

Orig. Pap. 3 BL mit aufgedt. Síegel

N¡.511 1610 Juni 18: Andrä Hofer zu Thurn quittiert mit diesem
Schuldbrief, daß er den Kirchpröpsten dea

Gotteshauses SL Nikiaus zu Thurn Mathes Mueßhauser und U¡ban I{eber
22fl mit heutigem Tag bar geliehen haL Diese Schuld kann quatemberlich
vor SL Johannes Baptista eufgekündigt we¡den.

Siegler:
Zeugen:

Peler Albmayrr Landrichter de¡ Herlschaft Lienz
Peter VJeber, Jägermeister, Mathes Defregger und Georg
Neuhauser, alle drei von Thurn

Orig. Pap. Doppelbl øit aufgedr. Siegel
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Nr. 512 1611 - 1646: Adam Walther (seit 1624 Kaspar Walther),
Steuereinnehuer der Tiroler Landschaft im

Pustertal, quittiert der Rotte Thurn und Oberdorfr.die- Ge\^¡altsteuer zu
genannten zwei jährlichen Steuerterminen (Georgi, Andrä) für 24 Knechte
des ganaen Landgerichtes (anleilig 1 1,/8 Knecht) im Betragi von 40 fl 30 kr,
welche er von den jeweiligen Rottleuten Mathes Undterleibinger, Mathes
Petrer, Veit Mayrr Peter Weber, Vaientin Mayr, Georg Weber und Hans
Ackhrer bar empfangen hat. Der Empfang wird du¡ch walthers petschaft
und Unterschrift, quittiert.
Oríg. Pap. 32 BL, wovon díe Jahre 7672-77, 1630-92 und I6j7-45 fehlen

ÌIr. 513 1614 März 5: Vor Peter Albmayr, Landdchter za Lienz klagen
die Rotten Oberdorf¡ Oberzauchen, Praperni.tzen

und Thurn den Blasius Thaler an der Prapernitzen und lassãn durch
Christoph Kh¿merlander vortragen, daß ihre Wiesen ob Thurn zu gleichen
Teilen für ihr Vieh in Gemein-Nutznießung stehen. Trotzdem habe Thaler
die Wiese eingezäult und darauf eine Käserhütte erbaut. Nunmehr halte er
die Kühe in seinem Einfang. Ðagegen bringt Thaler durch Kaspar
Pauernfeind vor, daß auch Peter l{eber, Jägermeister, ein Stück
eingezäunt und einen Gasten errichtet habe. Auch Schultnig, Ir/aler, beide
Mueßhauser haben ih¡e Gemeinwiesen eingez¿iunt, und eine Kåiserhütte
erbauL Thaler werde den Zaun nur entfernen, wenn es auch die anderen
tun. Das Gericht entscheidet, daß alle eingezäunten Wiesen wieder frei
zug¿ingüch sein und die Zåiune entfernt werden müssen.

Siegler: Peter Albmayr
Zeugen und Beisitze¡: Hans lhenebein, Hauptmann im Unterpustertal,

Gregor Kager und Christian Stampfer, alle Lienz

Orig. Pap.4 BL aitaufgedr. SÍegel

l{r. 514 1615 Juni 19: Vor Peter Albmayr, Landrichter der Herrschaft
Lienz, erscheinen die Rotten und Nachbarschaf-

ten Oberdorfr Prappernitzen, Oberzauchen und Thurn mit Beistand des
Lienzer Bürgers Moritz Aschawer, um die Klage gegen Peter Weber,
Jägermeister, \^'egen der eingezäunten Weide zu verhandeln. Da die
Mitangekiagten außer Hans Dietrich Genneth nicht anwesend sind, lehnt
der Jägermeister eine Stellungnahme zum Klagbegehren ab und verlangt
eine neue Tagsatzung. Es wird eine vie¡wöchige Fristerstreckung einge-
räumt und ein neuer Termin auf 6. Juli um 7 Uhr festgesetzt, ohne daß eine
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neue Ladung ergeht. Die abwesenden Brüder Mueßenhauser und Blasius
Thaler werden durcLr den F¡onboten nicht mehr eigens geladen.

Siegler: Peter A1bma1'r
Beisitzer: F¡iedrich Gadolt¡ Bergrichte} und I{aldmeister zu Lienz,

Georg Schungin (?), Hans Hofetetter, beide Bürger zuLie\z
Orig. Pap.-LíbeII 6 B.1. mít aufgedr. Siegel

Nr.515 1615 Juli 6: Heinrich casteigeÌ, Landrichte¡ der Herrschaft
Lienz, protokolliert, die zum Klagebegehren der

Rotten Oberdorf, Prapperni(t)zen, Oberzauchen und Thurn gegen Blasius
Thaler gemachten Einwände (vgl. Nr. ã11). Ohne zur Streitsache etwaÊ
auszusager¡, ergehen sich die Pa¡teien in Verf¿hrensfragen.

Siegler: Heinrich Gasteiger
Beisitze¡: Friedrich Gadolt von Nidertrixen, Bergrichter und l^Iald-

meister, Hans lhenebeinr Hauptmann im Unterpustertal,
Georg Schinigin, Han6 Hofsteter, beide Ratsbü'rger zuLienz

Ori€!. Pap, 4 BI. øit aufgedr. Siegel

Nr. 516 1615 Juli 18: Die Rotten und Nachbarschaften Oberdorf,
Prappernitzen, Oberzauchen und Thurn klagen

gegen Niklaus und Mathes Mueßhauser zu Thurn, weil sie in der Langezze
entgegen alten Herkommens vor wier Jahren einen Zaun errichteten. Der
Zaun wurde mit Genehmigung der Grabmischen Grundhe¡rschaft nach
Rekultivierung der wermurten Langezze errichtet, doch wird den
Gebrüdern das Weiderecht abgesprochen. Die Klage wird an die 2. Instanz
verwiesen.

Siegler: Heinrich Gasteiger und Beisitzer wie bei Nr. 515

OrÍ9. Pap,-LìbeII 6 BL mit aufgedr. Síegel

Nr.51? 1615 Now.17: Bevollmächtigung der Thurner ir Rechtsstreit
gegen Jägermeister Peter Weber und ande¡e.

Hans Mesner an der P¡aperni(t)zen,Gregor Maschaler, jetzt Unnderweger,
Mathes Khamerlander, Bartlmä Mayr alle'Oberdorf, Joachim Kogler, Simon
Reiter, Gregor Neuhauser, Mesner, Urban Weber, diese vier won Thurn,
Thomas Ackhe¡er an der Oberzauchen bevollmächtigen Lukas C¿merlande¡
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und Mathes Unnderleibinger, beide zu Oberdorf, Hans Zimermann an der
Praperni(t)zen und Andrä Hofer zu Thurn im Sbrei!.€egen peter l.Ieber,
Jägermeister, Niklaus und Mathes Mueshauser zu Thurn-ünd Blasius Taler
an der Prapernizen, um einen Kundschaftsrechtstag zu beantragen.

Heinrich Gasteiger, Landrichter der Herrschaft
Lletz
Valtin Pranter, Büiger und Maurer zla Lienz,
Blasi zu Gantschach auf Schlaiten und Kaspar
Gridling auf Obergöriach

Orig. Pap. 4 BI. øit aufgedr. SÍegel

Nr. 518 1617 Jan.8: Rechnung des Wirtes Gabriel Mor für die
Nachbarschaft Oberdorf, Praperni(t)zen und

Thurn über die Zehrungskosten an \^/ein und Esaen aus den Jahren 1614
bie 1616 anläßlich von Gerichtstagen und Tagsatzungen für den Richter,
Jäger-neister, Rottmann, für Zeugen, Dorfbewohner, Boten,
Gerichteschreiber, Hauptmann, Gerichtsdiener, Bergrichter, die Nachbarn
usw. Ein Víe¡tel l{ein kostet, 16 kr, ein Nachtmahl 18 kr, Suppenfleisch,
Brot und Ge-bratenes als Wegzehrung 40 kr usw. Insgesamt, werden an
Verpflegungs-kosten 7? fl 30 kr in Rechnung gestellt, wovon am B. Jan.
161? ¿ls etste Rate 16 fI bezahlt werden. Weitere Rückzahlungsraten
werden im Laufe des Jahres beglichen und quittiert.

Unterschrift mit Quittierungsvermerken von Gabriel Moser

Orig. Pap. 4 BL

Nr.519 1617 März 16: Heinrich Gasteiger, Landrichter der Herrschaft
Lienz protokolliert im Streit zwischen Oberdorf,

Prapernizen, Oberzauchen und Thurn gegen Blasius Taller an der
Prapernizen den Sachverhalt, bezüglich Offenhaltung des Zaunes mit
Darstellung und Gegendarstellung der Parteien. Es solle künftig bei dem
kürzlich mit Jägermeister Peter l,leber ausgehandelten Vertrag verbleiben,
bei eonstiger Strafe von 25 fl.

Siegler: Heinrich Gesteiger
Beisitzer: unleserlich

Orig, Pap.-LiheII 6 BL sfark verwaqç:heri und zeyissen
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N¡. 520 L617 Ðez, 4: Endabrechnung über die Gerichtshosten der vier
Nachbarschaften Oberdorf, ob€rzauchenl Pra-

pernizen und Thurn anläßlich des Zaunstreites gegen Peter Weber,
Jägermeister, die beiden Mueßhauser und Blasius Taier. Für die Jahre 1614
bis 161? werden 15? fl 35 kr an P¡ozeßkobten errechnet, welche anteilig
nach Hubengröße auf 20 Miteigentümer aufgeteilt werden. Die Gebühren
sind in d¡ei Raten fällig. Für eine ganze Hube entfallen 14 fl 38 kr.
Veranìagt werden: Kaspar Ranacher, I'fêister Hans Zimerman, Hans l'{esner,
Ilathes Undterleibinger, Martín l{aler, Lu}ras Kamerlander, Mathes
Kamerlander, Gregor Unterweger, Paul Fercher, Bartl Mayr, Mathes
Tefreggerl Andrä Hofer, Johann Khogler, Sigmund ReuLer, Gregor
Neuhauser, Hans Mesne¡t Ruep Glanzl, Hans Achkerer, Urban Weber, Bartl
am Rain, Nikiaus Mayr zu Thurn, Georg Tschullnig.

Pap. Abschr. unbegÌaubígt und 3 Quittungen vom 72. Nov. 7677 und.
75. Jan. 7618

N¡. 521 1620 Aug. 18: Hein¡ich Gasteiger, Land¡ichter der Herrschaft
Lienz niumt die Klageschrift der Nachbar-

schaften Oberdorf, Praperni(t)zen, Thurn und Oberzauchen gegen Blasius
Taler an der Praperni(t)zen wegen Weideverletzung zu Protokoll, Die
Nachbarschaften klagenr daß Taler seit sechs oder sieben Jahren unbefug'"
ih¡e l^leide Langiz bei Thurn gelegen übermäßig beanspruche und
eingezäunt habe. Das Klagebegehren wird mit drei Urkunden belegt.
Besonders am 2. Sonntag nach Sonnwend habe Taler freventlich und
lrotzig mehr als in anderen Jahren seine Kühe auf die Weide in den
Gemeinen Wald- und Bluembesuech getrieben und mit seinem eigenen
Hirten nach Belieben geweidet. Zwar habe T(h)aÌer neben den Obe¡-
drumern den gleichen Mitgenuß, doch muß er die halbe Zeit sein Vieh auf
die Oberdrumer Teilweide treiben. Thale¡ will es auf einen kostspieligen
Rechsstreit ankommen lassen und gibt zur Streitsache keine Steliung-
nahme ab, weshalb ihm der Richter eine 1O-tägige Frist setzt.

Siegler: Heinrich Gasteiger
Beisitzer: Christian Stampfer und Andrä Heidenperger an der Deban

Orig. Pap.-LÍbeII 6 BL øìt aufgedr. Siegel

Nr. 522 t627 Awg.7: lm Instanzenprozeß der Nachbarschaften Thurn,
Praperni(t)zen und Oberdorf gegen Blasius Taier

und Lorenz Moser an der Praperni(t)zen kommt es trotz der neuen von
Thurn vorgelegten Sachwerhalte zu keine¡ Revision. Nach Einsicht der
Akten wird durch Hans Freiherr zu Wolkenstein als 2. Instanz befunden,
daß du¡ch das Erslgericht wohl geurteilt wurde, weshalb es bei dem
ergangenen Gerichte¿bschied zu werbleiben habe. Der Nachbarschaft
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Thurn sind die gegen Thaler ergangenen Urteile zu übermitteln und die
ausständige Steuer von 105 fl ist zu entrichten. Liebburg, den 4. Aug. 162?

Siegler: Heinrich Gasteiger
Zeugen: Balthasar Goldwurmb, Gerichtsschreiberr Mathes Gaßmair,

Feldwebel in Unterpuster¿ai und Jeremias Weiß, Bürger du Lienz
Orí9. Pap.-Libell 8 BI. øit aufgedr, Síegel

Nr.523 1630 Juli 16: Die Nachbarschaft und Rotte Oberdorf, pra-
perni(t)zen, Oberzauchen und Thurn fordert, bei

Landrichter Heinrich Gasteiger einen Gerichtsentscheid gegen Adam Reiter
wegen Kostenersatz für seine Ziegen und Schafe auf der Almweide. Adam
Reiter mit Beistand des Andrä Kranz, Ossiachischer Amtmann zu
Grafendorf als Lehenherrschaft¡ beklagt sich, daß seine Mitnachbarn ihm
seine drei "schotmäller" ober der Alm wegtragen wollen. Da er und seine
Voreltern für Ziegen nie "fürkehrt" und dafür keÍne Kost gaben, will er
auch auf der Alm von seinem Gais- und Woilvieh weder Kost noch
Hirtenlohn geben, Er will won seinen Mitnachbarn wissen, \^rarum sie ihm
dieses Recht entziehen und die Tiere davontreiben wollen. Dagegen
antworten die Thurner, er h¿be erst dieses Jahr wieder Ziegen gehalten
und diese nit Gewalt a,¡fgeLrieben. Das Gericht erkennt, den am 2?. Febr.
1608 unter Richter Peter Albmayr geschlossenen Vertrag Adam Reiters Eit
Sigmund und SebasLian Taler ais rechtsgültig an mit dem Zusatz, daß
Reiter Kost und Lohn zêhlen solle, andernfalls er keinen Zutrieb zur Alm
habe.

Siegler: Heinrich Gasteiger, Landrichter der Herrschaft Lienz
Beisitzer: Balthasar Galdwurmb, Mathes Gassmayr und Jeremias Weiß

Orig. Pa¡>. 4 BL øít aufgedr. Síegel

Nr.524 1631 Juli 2: Die Nachbarschaft Oberdorf, Praperni(t,)zen und
Thurn klagen Adam Reiter, weil er sich nicht an

die vom 2?. Febr. 1608 vereinbarte Verfügung halte. Er habe seine Ziegen
nicht dem Gemeindehirten übergeben, sondern diese heuer auf die Alm im
Defereggen aufgetrieben. Deshalb wird er von den Klägern im
Klagebegehren aufgefordert, die Ziegen gänzlich wie ein anderer
aufzut¡eiben und das Hirtengeld zu vergüten bei sonstiger Strafe von
25 fI. Reiter weigert sich, die Gerichtskosten selbst zu bezahlen, da die
Kläger die Unkosten selbst verursachten und einen gütlichen Vergleich
ve¡hinderten

Siegler: Heinrich Gasteiger, Landrichter der Herrschaft Lienz
Orig. Pap. Doppelbl øít aufgedì. Síegel
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Nr.525 163? Sept, 18, Blasius Taler verpflichtet sich gegenüber den
Nachbarschaften Oberdorf, Praperni(t)zen und

Thurn für die jüngst gekauftà Sag (15 x 20 Schritt), welche er für die
Erbauung einer Hofstatt samt Gartl ausstecken ließ, ein Mitgenußrecht
einzu¡äumen. Er quittiert, keine.-weitere Aussteckung zu begehren und
de.s Holz, welches in die Sag kommt, um den gleichen Preis wie in der
Hofsag zu schneiden. Beim Verkauf der Sag ha¿ die Nachbarschaft das
Vorkaufs¡echt.

Siegler: Heinrich Gasteiger
Zeugen der Siegelbitte: Kaspar Paurnfeindt, Ilelchior Graspeinter,

Weißgerber, beide Bürger zu Lienz

Orì9. Pap. Doppelbl øit, aufgedr. SiegeL

Nr.526 164? Juli 9: Vor Dr. Christian Kletenhamber, Ilfarrherr zu
Lienz und Marx Dienssì, Stadt- und Landge-

richtsschreiber der Herrschaft Lie¡z wird das Kircheno¡nat der
St. Nikolauskirche zu Thurn invent¿risiert. Es werden ve¡zeichnet:
2 Silberkeiche mit Patene, 2 Kelchtücher samt Corporale, 2 Zinnkännchen,
3 Altartücher, 1 Chonock, 6 Meßgewände!, ì^'ovon das weiße von Gråifln
Katharina zu Wolkenstein gestiftet wurde, 4 Alben, ein a¡te6 und ein neues
salzburgisches Meßbuch, ein ¡ömisches Missale, 2 Eisenleuchter,
2 Wandelglöckleín, eine öllampe, 1 altes Holzpult, eine Kupfermonstranz,
2 WandelÊtangen, 2 Antipendien, ein Altärl, 1 Kasten und 2 Lampen, 2 alte
Truhen

Siegler: Pfa¡rherr Kletenhamber und Christoph Plumpf won Lebmanspart

OriE. Pap.-Libell 7 81, øít 2 autgedr. Petschaîten

Nr. 52? 1655 Sept. 30: Christoph Gasser, jetzt Hofer zu Thurn, quittiert
dem Gotteshaus St, Niklaus zu Thurn eine Schuld von 32 fl 40 k¡.

Gegen einen Zinssatz von 3 % gegen halbjäh¡licher Aufkündigung und
Pfandsicherstellung aller Güter des SchuldnerÊ ¡rrird ihm diese¡ Betrag
unbefristet geliehen.

Siegler:

Zeugen:

Franzis Troyer von Aufkirchen, Landrichter der Herrschaft
Lienz
Clement Zacl:, erzfurstlicher Bergrichter und Jakob Cammerer,
beide Bürger zuLienz

Oú8. Pap. Doppelbl mit aufgedr. Siegel
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Nn 528 1656 März 14: Andråi Satler zu Patriasdorf quittiert dem Got-
teshaus St. Niklaus zu Thuc¡r einen Schuldbrief

von 40 fl, welche von Mathes Mueßhauser zu Thurn'-stammen. Satler
werpflichtet sich zu einer Verzinsung von 3 kr 'pro Gulden bei
Verpfändung des Lehengrundstückes Oberfeld und halbjähriicher
Kündigungsfrist.

Frenz Troyer von AufkÍrch, Landrichter der Herrschaft Lienz
und Christoph Mor¡ Lehensamtmann
Josef Aigner, Gesellpriester, Kaspar Pacher, Bürger und lrleber
zu Lier¡z

Orig. Pap. DoppelbL øit einem (!) aufgedr. Sr'egef des LandrÍchters

lilrr 529 165? Juni 17: Ðie Nachbarn von Oberdorf und Praperni(t)zen
vergleichen Eich in einem Vert¡ag mit Thurn (?) wegen einer Ver-

markung genannter l{eidegrenzen. Als Beteiligte werden genannt: Ruep
Faschang, Christi,an Solderer, Sebastían Vicor (?) als Rottmann ... Weber,
P¿ul Taler ...

Slegler: Franz Troyer von Aufkirchen Landrichter der llerrschaft Lienz
Zeugen: Marx DÍnEsl...

Orì9. Perãi. mÍt anh. Sìegel; Urkunde. sta.Ík werwaschen und dutchlibhert

I{r.53O 1657 Juli 14: Vergleich der Bürgerschaft Lienz und der
Nachbarschaft Patriasdorf mit den thurnern und

Oberdorfer Nachbarn wegen Viehtriebs durch die Lackhenbodenalm
hinüber auf den Riggelen. Künftig gestatten Lienz und Patrj,asdorf
freiw"illig den zwei Rotten Thurn und Oberdorf, ihr Kleinvieh über ihie Alm
zu treibên, jedoch ohne zu weiden oder sich aufzuhalten. Daftir
verpflichten sich die zwei Nachbarn als Rekognition jährlich zu Michaeli
den Albherren einen Bodenkäs von 6 Pfund Gewicht zu reichen. Sollte der
Käs nicht gereicht werden, ¡¡ird der Viehtrieb eingestellt.
Vergieichspartner sind für Lienz Matthias Mülleth, Stadtrichter zu Lienz,
Marx Kletenhamber und Adam Mayrhoferr beide Bürger und von Patrias-
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dorf Andrä Satìer und Veit Lechne¡. Oberdorf ist durch Bartlmä
Unndterweger, Thurn durch die Gebrüder Barùlmä und Georg Weber und
AndräWeber vertreten.

Siegler: Christian l{¿lther ztr Herbsténbu¡g, Pfandeinnehmer des
Obristeinnehmeramtes i¡o- Pustertal und l¡errschaftsverwalter in
Lienz; Franz Troyer von Aufkhirch, Landrichter der Herrschaft
Lienz
Hans Kaspar won lfinklhofenr Kapitänleutnant; Franz Geilperger,
Bergwerksverwêsêrr Christian Aichner und Tobias Haagr Fischer
zu Lienz

Zeugen:

Orig. PerT. 24 cu x 48 cmt Schimøelbefall; anh. Siegel fehlen

Nr. 531 a, b (1671 April 11), Liebburg: Die Nachb¿rschaften Thurnr
Oberdorf, Praperni(t)zen und Zauchen rufen

unte¡ dem Rottmann Bartlmä Webe¡ den Verwalter der Herrschaft Lienz
rr'egen Teilung deÌ Gemein en. Da die EnLlegeneren und Ärmeren
gegentlber den Reichen benachteiligt sind, wird von den gesamten
Nachbarschaften beschlosser¡, eine ordentliche Teilun$ vorzunehmen. Da
der Fottmann beim Vollzug fürchtet, daß man sich bei der leiìung nicht
vergleichen könne und von den Reichen Ìfíderstend befürchtet wirdr wird
vorgeschlagenr fuderweise nach den innehebenden Gtitern die Almende
zuzuteilenr wobei die Gerichtsverwaltung nach Billigkeit worgehen soll.
Der Herrschaftsve¡valter Vlcto¡ Rosst ordnet an, die Aufteilung unter den
Nachba¡Echaften in Anwesenheit des Oberiägers Andrä Jidl votzunehmen
und dann zur Ratifikation vorzulegea. Sollten sie dies nicht
bewerkstelligen, wíll die Herrschaftsverwaltung bei Anrufung einen
Augenschein vornehmen.

orÍ9. Pap. Doppelb¿- nít beigefügfer Eückantwott

Nr. 532 a, br 16?6 Juli 6: Josef Ca¡oerlander und Marx Mair jun.t
Bürger zu Lienz verkaufen als Bevoll-

mächtigte für Marx Mair sen., Wirt an der Strassen Gericht Heinfels' an die
Nachbarschaften Thurn, Oberdorf und Praperni(t)zen die freieigene
Käsgtilt von He¡rn Deniel Dorn st¿mmend im l{ert won 44 Pfund Schaf-Käs
aus de¡ Thurner Alm um 115 fl und 2 fl Leutkauf.

Siegler:
Zewgen:

Christoph Mor, Landrichter de¡ Herrschaft Lienz und Marx Mai¡
Klemens Zach' Berg¡ichterr Georg Behamb am Gaimberg und
Peter Aichholzer zu Stribach (Stribich)

Orig. Pertl. 2O cm x 5315 ca; eín SÍegel anh, BegL Zweítsch¡ift 4 BL mit
hhlu ng øvereín baru ng b eilíe g en d
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Nr. 533 1678 Nov. 13r Die Gewaithaber für Marx Ma.yr sen., Wirt und
Gastgeb an der Strasse,ïr, --quittieren der

Nachbarschaft Thurn, die Beøahlung der verkauften Käsgült und daß sie
für ihren Vater bzw. Vetter don Restbetrag bar eingenommen haben. Somit
¡ouß Thurn künftig nicht mehr díe jêhrliche K¿i6gü1t erbringen.

Siegler: die Gewalthaber Josef Kamerlander und Marx Mayr jun.

Orig. Pap. t BL ûít aufgedr. Petsch.aften und unterschriften der Gewalt-
haber

l{r. 534 1?09 Sept. 20-23: Jakob Messner an der Prapernizen klagt Btasius
Oberwalder in Oberdrum, da der Beklagte eein

Rindvieh in des Klägers Eigéntumswiese hütet und weidet. Als Beweis wird
ein Ochse gepfände¿r welcher der Obrigkeit übergeben wi¡d. Nach
Einwernahme der P¿rteien kommt es unter Richter Johann Anton Eysanckh
von Marlenfels und den Beisitzern Marx Oberhueber, Mauteinnehmer und
AndräAigner zum Schiedsspruch. Bereits am 4. Jan. 1661 wurde geurteilt,
daß die Thurner auf der Oberdrumer Wiese keine Weiderechte haben. Doch
durch inzwischen erworbenen Besitz der Thurner sind die Oberdrumer
schuldig, in ih¡en Wlesen östlich vom Gerlggenigbach ait genannten
Grenzen den Durchtrieb und die Hutschaft von Schafen und Ziegen ohne
Widerspruch zu gestatten. Ob¡¡ohl ober dem Iselrain noch Oberdrum(b)er
Wiesen liegen, soll das l,liesfeld des Josef Zimmermann vom Webergut,
unbeweidet bleiben. Doch Lraben die Oberdrumer daE Gegenrecht, ihr
Kleinvieh auch auf den Thurner und Oberdorfer hliesen zu weiden. Bis
Michaeli dürfen die Ílieseninh¿ber auch iÌ¡r Großvieh weiden. Die
Gerichtskosten und Beistandskosten haben die Thurner zu beza.hlen.

Siegler: Johann Anton Eisanckh von Marienfels, Landrichter
Zeugen: genannte Beisitzer und Stadtschreiber Kaspar Kammerl¿nder

OrÍ9, Pap.-LÍbeIÌ 72 BL mÍtaufgedn Siegeli stark vetwaschen

Nr. 535 1?20 Juli ?: Von dem Waldmeisteramt Lienz wird für die Ge-
meinde und Rott auf Thurn, Oberdorf, Praper-

ni(t)zen und an der Zsuchen in der Regga ein Waldteilungsvertrag
beschlossen. Die ausgemarkte Wald-zone greîzt im Osten ans Labenbachl,
im Süden an den Reggen\^reg, welCher von der Thullen hineinführt, im'$Iesten an Veit Thalers Forst und im Norden an den Erprecht-Steig bis zur
Gaimberger Waldgrenze. Nach Größe der Huben werden die beschriebenen
Parzellen an folgende Interesåenten zugeteilt: Paul Kogler und Peter
Weber; Josef Zimmermann und Josef Mayr; Jakob Mayr, Andrä Waller und
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Adam Neuhauser; Bartlmä Mayr; Ägidi Kammerlander und Ch¡istian Meßner;
TÌ¡omas Glanzl, Peter Niedertscheider, Michael und Josef Ackherer; Michael
Defregge¡, Benedikt und Josef Weber; Martin und Hans Hofer' Gregor
Paßniã, Paul Tameser; Veit TËaller, Thomas und Matthias Unterweger;
Anton und christian Mueßhauser; rr'eitere B'erechtigte sind neuerdings von
Unte¡zauchen: Christoph Riedl, Gregor Ackherer und Simon Lubeser'
l{eiters sind in die Teilung einzubeziehen Adam Tschulnig, urban Tällerr
Josef und Jakob Thaller, sowie weitere Benannte Interessenten.

Siegler: Josef Reicharð ãÍich, k.k. Bergrichter, l{aldmeister und Maut-
einnehmer

Oîig. Pap.-LibeII I BL stark abgegriffen

Nr.536 1?36 Juni 8: Landrichter Franz Eysanckh trägt einigen
Nachbarn de¡ Rottschaften Praperni(t)zent

fhurn, Zauchen und Oberdorf auf, da sie beabsichtigen ihr Gaisvieh im
Defereggen auf die A1m ,tr treiben, sie aber auf ih¡er hiesigen
Nachbarschaftsal¡n dem jeweiligen s¿lzkäser iährlich genannte Menge salz
¿bzuliefern haben, um das überwinterte Gaisvieh zur zeit der Abfah¡t filnf
lage zu versorglenr auch dem ietzigen Kåser Hans Possenig nach altem
Herkommen das salz zukommen zu lassen. sie sollten daher das vieh nicht
auf fremde Almen treiben oder aber unbeschadet dessen, den Salzkäser
für sein fünftägiges Genußrecht entschädigen.

Sieglen 'F¡anz Eisanckh, Landrichter der Herrschaft Lienz

OrÍ9. Pap. 7 BL mÍt Versch)ußsíeg¡el

Nr.53? 1?3? Mai 13: Von Dominikus Unterwege¡ wird wegen Demo-
lierung seines vor Jahren erbauten Stalls auf

dessen Revers gerichtlich Bezug genomrnen. Unterwege¡ hatte von der
Nachbarschaft Oberdorf den lebenslänglichen Genuß eingeräumt bekon-
men mit der Auflage, n¿ch seinem Tod das Stallele wieder abzubrechen.
Dazu h¿t sich Unterweger durcl¡ Revers verpflichtet. Da seine Erben kein
Recht heben, ist Unterwegers Stallele von seinen Ðrben wieder zu
demolieren.

Siegler:

Zeugen:

Pap, Abschr. unbeglaubigt

Flanz fgnaz Eysenckh von Marienfelsr Landrichter de¡
Herrschaft Lienz und Lehensverw¿lter des königl. Stiftes Hall
Ruep Mayr und Thomas Glanzl, beide oberdorf
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Nr.538 1783 Juni 17: Die Nachbarschaften thurn ¡¡nd Oberdorf haben
von Georg Tschulnig die sogenánnte Habernitz-

wiese bereits 1762 um 110 fl gekauft. Da jedoch der Nachlaß nach ceorgi
Thaler bis Ðato mit den Thalerischen Schulden nicht, abgerechnet wurde,
blieb die Anweisung bisher aufgeschoben. Das Georg Thaìerische Nach-
laßvermögen bet!åigt, samt Inventar 119 fl 16 kr. Nunmehr we¡den die
Schulden des Erblassers an die Käufer geiner Wiese zediert. Im Namen der
Nachbarschaften Thurn und Oberdorf verpflichten sich Andrä Jäger,
Jakob Mayr und Andrä Kamerlander, genannte Schulden zurtickzuzahlen.
Aus der Erbmasse verbleibt nach Vermögensergänzung und fnventurs-
kosten ein überling von 1 fl 56 kr, welcher zur Befriedigung der
Gerichtskosten einbehalten w'ird.

Siegler:

Zeugen:

Johann Josef lgnaz won Rosst des königl. Stiftes Hall, Land-
richter und Lehensverwalter der He*schaft Lienz
l{anns Possenig, Gerichtsverpflichteter an der Prapernitze(n)¡
Johann Baptíst Sigmund

Pap. Abechr. 5 BI. unbeglaubígt
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